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Ein Lied, hinterm Ofen zu singen 

Der Winter ist ein rechter Mann, 
Kernfest und auf die Dauer; 
Sein Fleisch fühlt sich wie Eisen an. 
Und scheut nicht süß noch sauer. 

War ie ein Mann aesund. ist er's: 
Er krankt und kränkelt nimmer. 
Weiß nichts von Nachtschweiß und Vapeurs 
Und schläft im kalten Zimmer. 

Er zieht sein Hemd im Freien an 
Und Iäßt's vorher nicht wärmen: 
Und spottet über Fluß im Zahn 
Und Kolik in Gedärmen. 

Aus Blumen und aus Vogelsang 
Weiß er sich nichts zu machen, 
Haßt warmen Drang und warmen Klang 
Und alle warmen Sachen. 

Doch wenn die Füchse bellen sehr, 
Wenn's Holz im Ofen knittert, 
Und um den Ofen Knecht und Herr 
Die Hände reibt und zittert; 

Wenn Stein und Bein vor Forst zerbricht 
Und Teich und See'n krachen; 
Das klingt ihm gut, das haßt er nicht. 
Dann will er tot sich lachen! - 

Sein Schloß von Eis liegt ganz hinaus 
Beim Nordpol an dem Strande; 
Doch hat er auch ein Sommerhaus 
Im lieben Schweizerlande. 

Da ist er denn bald dort. bald hier, 
Gut Regiment zu führen. 
Und wenn er durchzieht, stehen wir 
Und sehn ihn an und frieren. 

Matthias Claudius 
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Anton Doskocil 

Das Wunder von Wehlau 

Hat jemand seine Heimat verloren, so hat er keineswegs schon alles verloren. 
Vielleicht ist er durch sein Schicksal um so wertvoller geworden. Ein Bericht aus 
alter Zeit mag das aufklären. 

In den Jahren 1924 bis1928 besuchteich etwadreihundert Kirchen inost-und 
Westpre,ßen D e .n Wenta, nrachle a e großrc Jucrrascn,ng Dcr aort ge 
Pferdemarkt war ,a a hehannt Weraucr kannte den Wert aerstattlicnen Oraens- 
kirche nebenan? 

Ein iunaer Bildhauer flüchtete einst aus seiner Heimat an der Mosel. weil dort 
im ~rejßigjährigen Krieg alleszerstört worden war. Er hatte vernommen. daß das 
Land im Osten eine Insel des Friedens sei und machte sich auf den Wea dorthin. 
Unterwegs schloR sich ihm ein junger Maler an. In Köniqsberq besichtigten sie 
den Dom. 

Das neue Grabmal des Ministers von K o s ~ o t h  fiel ihnen besonders auf. Der 
Steinmetz hatte ihn so dargestellt. als empfänge er seine Amtsbesucherweiter. 
Sein Kopf war auf die Hand aestützt. 

Der Bildhauer empfand gleich, daß man so auch Christus darstellen könne, 
wie er im Grab erwacht. das Kreuzzurückschiebt und die eintretenden Kirchen- 
besucher freundlich mit den Worten empfängt: .,Ich bin der Weinstock, ihr seid 
die Reben." Sein Haupt hat er auf seine Hand gestützt. 

Soaleich wandten sich die beiden an den zuitändiaen Errnrlester. Matthias " ~ - - . ~  
Sethus. Er sagte ihnen, daß er sich für diese im Jahre 1360 gebaute Kirche zu 
Wehlau einen stattlichen Altar wünsche. Sethus war in Wittenbera und Rostock 
ausgebildet. Schnell machten die jungen Künstler ihren ~orschiaq.  der über- 
raschend kühn war; aber Sethus verstand sie gleich und vermittelte ihneii alles. 
was sie brauchten. 

Wie sah der Altar der beiden Künstleraus?An seinem Sockel war Christus wie 
in einem Sarg. Er war erwacht und hatte sein Haupt auf die Hand gestützt und 
sprach die Eintretenden so liebevoll an. Sie waren es gewohnt, an den Altar 
heranzutreten und das Abendmahl zu bekommen. 

Und dann staunten sie. daß dieser Christus mit dem gewaltigen Altar über ihm 
zusammenhing. Aus dem Rücken Christi wuchs ein Weinstock heraus und 
rankte auf beiden Seiten des Altars durch alle vier Geschosse bis zur Spitze em- 
por. Dort stehen dte vier Apostel. die Propheten und die Martyrer. Himmlische 
Enael umflattern sie 

A e n e  t,qen s na ari a e 'Ac nranden angescn osseri S e  .crkLnn.qen n1,nO- 
cn "na n Smr ftcn aen Ire en Z ~ q a n q  i r i  aen hirnrnci uLrcn o esen We n s t u c ~  - .  

A-cn oer i,genolicne Aaam ,ria aie eticnso nacdte Eva m I Lwe Apfein oes uer~ 
ootenen Badrnes sJn e a eScnlanacs.na s cnloar S e  weraen eoenfal s 0efre.t 

Es sei noch vermerkt. daß der Bildhauer im klassischen Stil. der um 1600vor- ~~ 

herrschte. ausgebildet war und sich als ein Meister darin erwies. Die Wehlauer 
haben ihn verstanden. Ein Büraer Michelau stiftete für den Altar 1700 Gold- - 
gulden. 
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Altar der Kirche zu Wehlau. Der Altaraufsatz ist in seiner Zwischenstellung 
zwischen Spätrenaissance und Barock von hohem künstlerischen Wert. 1633 
entstanden. ist er eine Versinnbildlichuns des Weinstocks. der ausdem Sockel - 
des Hauptbildes emporzuwachsen scheint; in den Geschossen die Gemälde 
.Karfreitagn, ,,Osternn und „Pfingstenv. 
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Der Malerzeigte sein Können mit den Bildern der Passion. von Ostern. Pfing- 
sten und dem Abendmahl. Er war der jüngere Künstler, und sein Stil war das 
Barock, das er kraftvoll beherrschte. 

Der Erzoriester Sethus wurde dann an die Lutherkirche in Insterbura versetzt. 
Dort gelang es ihm, die geflüchteten Maler Zeigermann und Menio. d i i i h r e ~ u s -  
bildunq in Holland empfanaen hatten.fürdieAusmaluna der Decke. der Emooren . . 
und derwändezu gewinnen. Farbenfroh undauch humorig ist ihnen dies~;acht- 
werk gelungen. 

~ i ;    rage, was aus diesen Schätzen geworden ist. muß ich schon übergehen. 
Am treffendsten hat die Tochter des Schmieds in Tharau mir das einmal be- 
schrieben: Die Eroberer haben die dortigen herrlichen Holzfiauren in der Kirche " ~ ~ 

und im Gutshausmit der Axt gespalten, um sich fürihrenTee Feuerzu machen.. . 
Sie konnten uns alles nehmen. aber den Glauben nicht. 

(Aus: Ostpreußenblatt vom 17. März 1975) 

Hugo Linck t 
Meine Amtsjahre in Wehlau - 1922 bis 1930 

Als vor einigen Jahren unser Kreisbuch zusammenaestellt wurde. fanden nicht 
alle ~andskr ip re  die doriagen. Verwendung. So aucn-dcr nachforgende Bericht. 
den Pfarrer Hugo Lmck doer seine Zeit (n vYchlad gegeoen nalle. Pfarrer ~ i n c ~  ging 
von Wehlau nach Königsberg an die ~öbenichts ihe Kirche. Nach der ~ robe rung  
Königsbergs durch die Rote Armee war er noch einige Jahre mit seiner Frau in 
Königsberg. über diese schwere Zeit berichtete er in einem heute leider ver- 
griffenen Buch. Er war dann Pfarrer in Hamburg und ist vor einigen Jahren ver- 
storben. Seine Witwe lebt noch hochbetagt in Hamburo. " 

Nicnr allem o,e Verehrung. die ,cn lur Pfarrer Linck hcgc. nar micn Dervogen 
diesen Bericnr hier zu Dringen sondcrn auch bin Tatsacne. aaß dieser ssnr Icoen- 
olg undanscnaullcn gcscnr,enene Berfchi dns an vfele Geschehnisse in der Sraor 
und im Krels Wenlau erinnen dic rv r las1 vergessen haoen R M. 

Es war ein tr,oer. naIji<a ter Tag, ari dem ch me ne Prooepred.gt in W e n l a ~  
gena ten natle Scnader Westw nu tr eb uas we I ~ b e r  aie Lfer getretene. d ~ r c n  
dle Scnneescnme ze vermehrte Wasser des Pregels stromaif.  Jna ansennlicne 
V\le,len VerStarKien den ~ n e d r e d .  cnen E narLci< aes gelbqraJen Wassers Aoer 
von der alten got scnen Oraensklrche Lnd der f n  nr versamme len Gemeinde 
srran ten gute Xrafte aus Der wwchliqe Baci<sie noaL aus aer Ze 1 aes Deut- 
scnen R lterordens. aose 1s von Strafje Lna Markt. aicnt oe aer S taa tma~er  qe- 
leaen. stand schon mehr als ein halbes Jahrtausend auf seinem platz und vermit- " 

te te aen E nwohnern des Stadtcnens aas Empl naen fdr aas Erhabene aes 
G ia~bens  w.ea~cnoerGeooraenne 1 Z L ~  SinaenaesCnorais ElnfesteB,ra st 
unserGott"schien eraufzuforiern. Im lnnerengab der hochauf'ragende~ltarauf- 
Satz mit seinen Bildern und Apostelfiguren einen guten Eindrucklebendiqen Zu- 
sammenwirken~ von ~ v a n g e i u m  und Kunst. ~ e s u - ~ o r t :  „Ich bin der ~ e i i s t o c k ,  
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ihr seid die Reben" hatte eine ansprechende und einprägsame Darstellung ge- 
funden. 

Die Gemeinde war zum Hören bereit. Der Rat der Stadt Wehiau, dem das 
iusvocandi, das Recht der Pfarrwahl fürdie 2. Pfarrstellezustand, folgteaufmerk- 
Sam der Predigt. Auch hatten die Ratsherren am Abend zuvor den ~ red ige r i n  ein 
Gespräch über wesentliche Stücke des Pfarramts gezogen. 

Ich wurde aewählt und nahm die Wahl an. Äußere Dinae machten die Annah- 
~ ~~ 

me der Wahl schwer, andere wieder sprachen dafür. ~ a s  Pfarrhaus war alt und 
unbeauem. der orößte Mißstand aberzeiate sich erst beim Wohnen darin. Keller " - 
und Untergeschoß waren vom Hausschwamm ergriffen. und zwar in einem nicht 
vorstellbaren Ausmaß Auch aehorte nur ein klelner Voraarten dazu und ein klei- 
ner do f  rn 1 Sta Zwe anaoret>,ngeaber waren n jene r i e  i ae r  nf ation wicniig 
Z L ~  2 Pfarrste. e gehorten 26 Morqen Land Lna a e Stad1 natle dem Plarrsle en- 
inhaber rund zehn ~ a u m m e t e r  ~ iöbenho lz  zu liefern. Beides wurde natürlich mit 
dem Gehalt verrechnet, aber es war - besonders in der lnflationszeit - eine 
große Hilfe, bei einem der Pächter ein kleines StückLandzu bekommen, um dort 
Kartoffeln zu setzen, die man selber auch jäten und graben mußte. Auch erwies 
es sich als sehr praktisch, einen Teil des Holzes in Kohlen umtauschen zu 
können. 

Mitte Juni 1922 trat ich - damals Pfarrer in.PuDDen. Kreis Ortelsbura - die . . 
neue Stelle in Wehlau an, in der Stadt. die. wie der Volkswitz sagte, mit w e h  an- 
fängt und mit au aufhört. Das Weh hieß damals Inflation; davon soll weiter unten 
berLchtet werden, obwohl sie keine Wehlauer Eigentümlichkeit war, sondernsich 
über ganz Deutschland erstreckte. 

Zur Kirchengemeinde Wehlau gehörte die Stadt mit etwa 5600 Einwohnern 
und weitere 2400 Seelen in Dörfern und Gütern der Umgebung. 

Die Gemeinde hatte 3 Pfarrstellen. iedoch war der 3. Pfarrer Direktor der Er- 
ziehungsanstalt Altwalde und hatte als gemeindliche Pflicht nur die Aufgabe. je- 
weils an den 2. Feiertaaen der hohen Feste den Gottesdienst zu halten. Der 1. - 
Plarrer war PaL naral  wortgewandt Lno n der Verwa!l~ng idchl  g, zehn .anre 
ailer als icn Der 3 Pfarrer. Otlo Meyhofer. hatte a s Erzlener Lna Organ salor 
e nen gLlen Ruf Die ,nm anvertraLle Erz ehngsansta t f ~ r  schwer erz enbare 
J ~ n g e n  in A iwa oe-Seni<lerr<r~g war se nerzeit von aer dircnengeme nae Wehlad 
b e g r ~ n d e i  woraen Bere ts wanrenu mo ner vVenia~er Ze 1 w ~ r d e  s I? gegen eine 
ger nge Summe der Pro# nz LDere gnei 

Der -e ter aes X.rcnenkrelses Wen ar war aer S ~ ~ e r t n l e n d e n l  D 6111 a i s  Er 
hatte seinen Amtssitz in der etwa gleichgroßen ~achbarstadt  Tapiau. Er war ein 
hochbegabter Mann. anschaulich in seiner Predigt, gründlich inseinerTheologie, 
frommen Herzens Lna von adfr cnl  g UrLaer chirÄr1. IreJnd ch Jnd n lfre ch im 
-mgang m I den Geme noeglieoern oD es s,cn Jm e nen G-lsbes lzer nanaelte 
oder um eine alte Rentnerin. Dabei hatte er eine schwere Bürtle häuslichen Lei- 
des zu tragen durch jahrelange Krankheit seiner Frau, auch durch nervliche 
Schwäche seiner Töchter. Sein Sohn war Pfarrer in Berlin. Als wir unseren An- 
trittsbesuch in der Superintendentur machten, zeigte sich Frau Kittlaus zum 
erstenmal wieder seit Jahren: sie hatte sich von allem ferngehalten; aber wir ge- 
wannen auch zu ihr ein freundschaftliches Verhältnis. 
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Kittlaus zeigte uns dieTapiauer Kirche und führte uns auch in die geräumige 
Sakristei, die groß genug zu Bibelstunden und Amtshandlungen war. Dort hing 
auch das berühmteTriptychon. Werkvon LovisCorinth. des inTapiau geborenen 
berühmten Malers. der durch dieses Geschenk an die Kirche. in der er getaufl 
Jno donl rm er! woroen uuar. seinen Darin f,r d o empfangene evangoltscne Er- 
z enLng ddnagao Dieses Trivtycnon - a so e n a ~ s  ore Tale n oestenendes B a- 
werk - zeigte in der Mitte den sterbenden Heiland am Kreuz. Schmerz und 
Todesqual prägen sich in dem herabgeneigten Kopf wie in den verkrampften 
Fingern der von Naaeln durcharabenen Hände aus. Das Kreuz steht in wüsten- - " 

nafter E nooe &ein Menscn steni naoei aJcn n cht 0 e M ~ i t e r  Mar a. aJcn n ch i  
aer JJnger Jonannes Ganz e nsam stiral aer Erloser V ele Betracnter n eilen 
aiese Darsie Jng oes &re~zestoocs f-r Jnertrag ch Dardm fano es seinen Platz 
aLcn n aer Sanrisie .nd nicnt n aer X rcne vor oen A ~ g e n  aer gesamten Ge- 
me~nde Anoere verscnktcn sicn n oas B d m t frommem Dank ari Chr is t~s  sie 
geuannen aen F nnrl.r* ror e iiem r(lnsthera ZL stenen aas OoenoJriig ist aem 
deae P a ~ l  Gernarats ..O h a ~ o t  bo BILI "nd W ~ n d e n  "na e ne aearJnaete 
und zu Herzen gehende~uslegung des Evangeliums vomTodedes ~e i landsdar -  
steilt 

Die linke Seitentafel zeigt den Evangelisten Mathius, dem ein Engel. ein kraft- 
voller Gottesbote wie ein Jüngling gestaltet, zu schreiben befiehlt. Die rechte 
Tafel bot das Bild des Apostels Paulus. Er ist dargestellt als Man0 von schmäch- 
tiger Art und kleinem Wuchs, aber mit großen, lodernden Augen, in schlichtem 
Gewand, unter dem die Füße in Sandalen alszeugen seiner unermüdlichen Rei- 
sen hervorschauen. Ein Schwert. das Geistesschwert, ruht in der Beuge seines 
linken Arms. dessen Hand das aufgeschlagene Buch hält, während die rechte 
Hand auf eine Stelle im Text der Bibel hinweist. Das dieser schmale, sehnige 8 

Mann keinen Kamof scheut. ist durch das in der Diagonale zur senkrechten 
Gestalt ruhende ichwer t  angedeutet. aber viel wichtiger ist ihm die geistige 
Überwindung des Gegners durch das ihm vorgehaltene offene Buch, die Bibel. 

< t l l a ~ s f r ~ g l e m  C; . Wasfa 1 hncnam ~ n g e  d e s M a t t n a ~ s a ~ f ~ " . . W a s i s t  mit 
se ner Nase?' gao cn zur Antwort ..D eser Enge st oer erste Kriegsoeschaolgte 
unserer Stadt. AIS 1914 die ersten Granaten i n ~ a p i a u  einsch~u~en~zert rümmehe 
ein Splitter das Fenster der Sakristei und zerfetzte die Nase des Engels. Wir 
könnten den Schaden beseitiaen. so daß keine Saur davon mehr zu sehen ist 
aber wir tun es nicht, wir sind stolz auf unseren ersten Kriegsbeschädigten." 
Damals erkannte Kittlaus die Gefahr für dieses unersetzliche Kunstwerk; er 
schnitt mit seinem Taschenmesser die Bilder aus dem Rahmen, rollte sie zu- 
sammen und brachte sie in Sicherheit. 

Mit den anderen Pfarrhäusern des Kirchenkreises wurden wir nach und nach ~~~ ~ ~ ~ 

bekannt. und es entwickelte sich zu einigen eine gute. lang anhaltende Freund- 
schaft. Die Pfarrfamilien waren sehr verschieden. In dem nahen Paterswalde saß 

In der Sakristei der Tapiauer Kirche hing bis 1945 das nebenstehend abge- 
bildete Triptychon von Lovis Corinth. Das Bild ist seit 1945 verschollen. 





das alte, ehrwürdige Ehepaar Lic. Theel. Sie hatten ihre beiden Söhne im Krieg 
hingeben müssen und lebten nun ganz im treuen Dienst an der Gemeinde,jeder 
in seiner Art. Wen? Besucher morgens um sechs am Pfarrhaus anklopfte( fan- 
den sie die Zimmer in Ordnung und Sauberkeit vor und die beiden Alten bereit, 
die Gekommenen anzuhören. aufzurichten. im Glauben zu stärken, ihnen zu 
helfen. Ihrer Tätigkeit, die sich nicht nur auf die bäuerliche Gemeinde Paters- 
Walde sondern auch auf die Anstaltsaemeinde Allenbera. die aroße Provinzial- 
heil- und -pflegeanstalt. erstreckte, diente .,FritzS, der ~ u c h s ,  der sich aber erst 
nach freundlichen Worten und einem Stück Brot vor seinen leichten Waaen 
spannen ließ, so daß manchmal das Zurzeitkommen zum Bahnhof ~ e h l a i  in 
Frage gestellt wurde. Gewöhnlich aber führte Geduld und rechtzeitiger Sinn 
seines Herren zum Ziel 

Nordöstlich von Wehlau lag das Kirchspiel Petersdorf. Die alte Kirche zeigte 
an den Brüstungen der Emporen eine große Menge von Bildern biblischen oder 
auch symbolischen Inhalts, also nicht nurdie ,,biblis pauperum", d.h. dieBibel der 
des Lesens Unkundiqen. sondern auch sinnbildlicheDarstellunaen von sittlichen - 
Grdnasatren wiez B aiesen Auf e nem Amooß liegt e n großes rierz. adf aasen  
Scnm eaenammer z ~ s c h  agen will Es rrdg d eLnierscnrif1 Geadia IJI aLch not 
Suchte die Kirche mit ihrer~~erkündigungzu erziehen. so tat es die Obrigkeit in 
jenen alten Tagen durch Drohung; an der Kirchenmauer hing in der Nähe des Ein- 
gangs ein d als eisen: Wehe dem Verbrecher! Das Pfarrhaus war voll Musik und 

Kirche Petersdotf, Innenraum. 



bot den sechs Kindern ein fröhliches Aufwachsen bis der Vater, Pfarrer Müller, 
olötzlich starb. als alle noch zur Schule ainaen. - " 

Anders stand es im Pfarrhaus Grünhayn. Nach langem Leiden war die Pfarr- 
frau qestorben. und der lange und hart ge~ rü f te  Pfarrer fand durch die Trübsal 
nichimehr hindurch. ~ e r ~ r i s t  in Not und sterben bringen sollte, erlag derTrau- 
rigkeit. Er zog sich von allem zurück und lebte in ungetrösteter Einsamkeit, wo- 
rinter die ~ e m e i n d e  litt und noch mehr die eigenen~öchter. Er ließ sich in eine 
andere Gemeinde versetzen. 

Freundschaftliche Beziehunaen entwickelten sich bald zu den Pfarrhäusern " 

Genscn ,na Rosinsd Oi tu Rossni6 ndrle mir m r zLsanirnen in Xoii gsoerg Jnd 
T~binaen s t ~ o  en  nt.n war er Pfarrer n oem r. einen Slautcnen A enb-rq, Soater 
in deriandgemeinde Schirrau. Er schriftstellerte, dichtete und träumte ind'wirk- 
te in seinem Amt mit seinem Herzen, unterstützt von seiner tatkräftigen Frau. In 
Plibischken wurde bald nach unserem Beginn in Wehlau Bernhard Gensch 
Pfarrer. Er war Bankbeamter gewesen, aber es zog ihn in den Kirchendienst, und 
so hatte er in einem etwas höheren Alter als üblich sein Studium durchgeführt. 
und diente nun in Treue seiner Gemeinde. Sein besonderes Interesse galt der 
Kirchenmusik und den liturgischen Fragen. 

Um unsere Freunde in Schirrau und Plibischken zu besuchen. mußten wir ein 
Fuhrwerk mieten. Ein sanzer Tao war für diese Fahrten nöt ia Wie weit dehnte 
sich die pregelniederung aus! wie köstlich dufteten die ~ i r k e i  im Frühjahr nach 
Regentagen oder in den Dörfern der Flieder! Oder Linden strömten Honigduft 
aus. Bei der nächtlichen Rückfahrt stand nach heißen Sommertagen Wetter- 
leuchten in der Ferne. und in Winternächten glitzerten Sterne über der Schnee- 
landschaft. Inhalt unserer Gespräche waren Theologie und die Praxis des Pfarr- 
amts. Jugenderziehung und soziale Fragen. 

In Plibischken aab es ein besonderes Erlebnis. Gensch hatte seinen alten - 
Vater aus seinem mühselig gewordenen geschäftlichen Dasein in sein Haus ge- 
holt. er war von sechzehn Geschwistern - allerdings von zwei Müttern - der - 
Jüngste; nun holte er auch die Älteste, die, als wir sie kennenlernten, bereits 99 
Jahre alt war. Im Jahre darauf wurde ihr hundertster Geburtstag festlich began- 
gen  Mit Ehrengaben erschienen der Superintendent Kittlaus. der neu i n s ~ m i g e -  
kommene Landrat Hoffmann und garder Regierungspräsident von Bahrfeldt. der 
eine auf das Fest bezügliche Tasse der Berliner Porzellanmanufaktur über- 
reichte. Auf alle Reden, die ihr ins Hörrohr gesagt wurden. antwortete sie kurz 
und liebenswürdia. Die Hundertiähriae schlief vierzehn Taae danach kurz und . " 

ohne Schmerz oder Krankheit hinüber in den Frieden Gottes. 
Noch viel wäre über die Pfarrhäuser zu sagen. In Cremitten, einem Dorf mit ur- 

alter Kirche auf der nördlichen Seite des Pregeltals. wirkte der alte Schultz. Er 
trug eine Perücke zum Schutz seines kahlen Kopfes vor Erkältungen. Gewissen- 
haft bereitete er seine Prediaten die Woche übervor bis in seine letzte Amtszeit. ~~~ ~ ~ 

InTapiau wirkte neben ~ i i t l i u s  der~farr i rschneidek theologisch gut gegrün- 
det. füralle Fragen der Kunst und Kunstgeschichteaufgeschlossen. Er hatteeine 
Jüdin geheiratet. die durch ihn zum christlichen Glauben gekommen war. Sie 
wurde von uns allen und ebenso in derTapiauer Gemeinde wertgehalten wegen 



ihrer echten Frömmigkeit und ihrer guten fraulichen und mütterlichen Art. Diese 
Achtung blieb besteben selbst bis ins Dritte Reich hinein. 

Ein bedeutsames kirchliches Fest führte Pfarrerschaft des Kreises und viele 
Gerneindegruppen nach Allenburg. In mehrjähriger Arbeit war die im Weltkrieg 
zer$chossene Kirche in Allenburg unterder Leitung des Regierungs- und Baurats 
Dieckert wiederhergestellt und wurde durch den~eneralsuperintendenten D. 
Gerinrich der Gemeinde übergeben. Ein frohes Danken erfüllte Gemeinde und 
Gäste. Die damaliaen Pfarrer waren Kern. der als Su~erintendent nach Labiau 
berufen wurde, und Luntowski. In Gr. Engelau wirkte damals Borck. ein echter 
Bauernofarrer: in Goldbach. an der Deime zwischen Taoiau und Labiau aeleaen. - - 
war der rührige Pfarrer Seemann. 

Arbeit gab es genug. auch Nöte und Probleme. Der musikfrohe Pfarrer Müller 
in petersdorf verstarb.~lch wurde rum Hauptvertreter für das Kirchspiel bestellt. 
auch zur Vertretung in Grünhayn herangezogen. Ein Tag im Vertretungsdienst 
ist mir noch sehr lebhaft in Erinnerung. Es war der letzte Tag im alten Jahr. 
Morgens um neun Uhr holte mich eine Kutsche des Herrn von Glasow. Par- 
nehnen, zu einer Trauerfeier für einen verstorbenen Gutsarbeiter in weit ab- 
gelegener Ortschaft. Zwei Stunden dauerte die Fahrt bei schneidend kaltem 
Wind, der über die kahle. gefrorene Landschaft fegte. Selbst in der Kutsche 
wurde es ungemütlich kalt, und dann bei der Bestattung auf dem Friedhof! Zum 
Mittagessen war ich in die Familie von Glasow eingeladen, aber gleich danach 
mußte ich mit einem anderen Fuhrwerk nach Grunhayn, um dort um 16 Uhr den 
Jahresschlußgottesdienst mit anschließender großer Abendmahlsfeier zu 
halten. Auf 18 Uhr hatte ich mir ein Auto aus Wehlau bestellt, umZeit zu haben für 



die Vorbereitung des Neujahrsgottesdienstes wie für die Feier in der Familie. 
Aber inzw scnen waraer W na LrngesprLngen Lna ir~eogewailigeScnneewo den 
vors cn ner Bere 1s im Dorf mdßtenvrir aem Auto e ne Bann aJrcn eineSchnee- 
schanze schaufeln. 

(Fortsetzung in Folge 33) 

Oben: Kirche Kremitten, um 1360170 vollendeter Backsteinbau auf Feldstein- 
fundament. Es ist eine der systematisch auf dem Randzug der Pregeiwiesen 
angelegten Kirchen wie auch Arnau und Neuendorf im Kreis Samiand. 

Nebenstehend: Pfarrer Seemann, Goldbach mit einem Jahrgang seiner Kon- 
firmanden. Uns sind nur die Namen einzelner Mädchen und Jungen bekannt. 
Wer kann mit weiteren Angaben helfen? 



Owi lacht! 
Kindliche Neuschöpfungen nach alten 
Weihnachtsliedern. 

Als meine Schwesterdie Kinder ihrer Klasse im Relioionsunterricht fraate. wo- - - ~ ~ ,  
durch denn die Hirten auf dem Felde erfahren hätten. daß das Christuskind ge- 
boren sei, meldete sich ein kleiner Junge und meinte, daß sie dieses im STERN 
gelesen hätten. Meine Schwester konnte natürlich nur mit Mühe ein Lachen 
unterdrücken und war gleichzeitig erschüttert. daß ihr Schüler sich unter dem 
Wort „Stern" nur eine Zeitschrift, nicht aber einen Himmelskörper vorstellen 
konnte. 

Ais wir diese Geschichte vor Jahren bei einem Verwandtenbesuch in Leiozia , 
erzählten, konnten unsere Cousins und Cousinen viel drastischere Beispiele 
über die Verwirrung der Kinder berichten. wenn sie zum ersten Mal die Weih- 
nacntsgescn cnie norten oaer a e alten We nnacnis eaer ernen so ien So ist 
m r noch n Er nnerdng geo eoen. aaß einem Maucnen a e Satzsie e . a l i  Cv- 
renius Landpfleger in Syrien war" absolut unverständlich war und deshalb sagie 
.,als Dibelius Landbriefträger in Sibirien war". 

Doch ich erinnere mich. daß auch wir als Kinder nicht alle Wörter verstanden, 
die in den alten Weihnachtsliedern auftauchten. So stellte ich mir die Hirten 
immer mit roten Haaren vor. weil es ia hieß ..die rötlichen Hirten knien betend 
davor", denn das Wort „redlich" hatte ich als Kind noch nicht gehört. MeineTante 
Henriette dachte als Kind, daß das Wort .schauen8' plattdeutsch wäre und 
eigentlich ,,Schuheu heißen müsse. So sang sie denn: ..O fröhlich seliges Ent- 
zücken mit alten Schauhen himmelwärts!" Erst als sie lesen konnte, merkte sie, 
daß man nicht mit alten Schuhen himmelwärts kam, sondern daß die Alten 
himmelwärts schauten, und das pommersche Platt indem Lied „Am Weihnachts- 
baum die Lichter brennen" nichts zu suchen hatte. 

Eine schlesische Freundin erzählte mir, daß sie sich in ihrer Kindheit unter 
einem ,.geputzten Kronensaal" nichts vorstellen konnte. Weil aber der Wirt des 
Gasthauses ,,Zur Krone" Kronenkarl genannt wurde, meinte sie, daß es heißen 
müsse: ,.Schöner als bei frohenTänzen ein geputzter Kronenkarl!"Auch das Wort 
,,Segens und „GnadeM ist den Kindern meist fremd. und so ist es kein Wunder, daß 
mehrfach gesungen wurde ,,kehrt mit seinem Besen ein in jedes Haus". DieVer- 
wechslunider  anadenbrinaenden mit einer knabenbrincienden" Weihnachts- - " 

Zeit ist bereits ein landläufiger Scherz geworden. 
Der Kindesmörder Herodes macht auf viele Kinder einen unauslöschlichen 

Eindruck. So erzählte mirein Freund, daß seineTochter in dem Lied .Herbei,o ihr 
Gläubigen" anstatt ,,o lasset uns anbeten" stets gesungen habe .,o lasset unsam 
~eben ' y  Besonders der Cherub ist für viele ein schier unbekanntes Wesen, und 
da die kleinen Kinder in der Nachkriegszeit mehr an Lebensmittel als an Engel 
dachten. war es kein Wunder, daß in einem Flüchtlingslager die Jungen und 
Mädchen nicht sangen ,.Der Cherub steht nicht vor der Tür", sondern .,der Sirup 
steht nicht vor der Tür". 

Manchmal geben Kinder mit unerbittlicher Logik auch dem altertümlichen 
Deutsch einen neuen Sinn. Ein Lehrer berichtete mir. daß eine Schülerin seiner 



Klasse dem Wort „Christenheit" keinen Sinn entlocken konnte und deshalb nach 
der Religionsstunde ganz richtig sang: ,.Freue dich, o Christ und Heid". 

Am bekanntesten ist wohl die Geschichte geworden, die sich um das schön- 
ste deutsche Weihnachtslied .,Stille Nacht. heilige Nacht" rankt: Kinder müssen 
in der Schule das Kind in der Krippe zeichnen, dazu Maria und Josef. Ochs und 
Esel. Auf einer der bunten Zeichnungen entdeckt die Lehrerin neben der Krippe 
ein grinsendes Männchen. Sie fragt den kleinen Künstler: ,.Wer ist das denn?" 
,,Das ist Owi". kommt sogleich die Antwort des stolzen Schöpfers. der erklärend 
hinzufügt ,,es heißt doch in dem Lied: Owi lacht!'' 

Klaus Granzow (KK) 

42 Grad unter Null in Ostpreußen 
Erinnerungen an den strengen Winter 1928/1929 

Es fing damit an. daß jener außergewöhnliche Winter ebenso einsetzte: tage- 
lang hatte es qeschneit im Januar. es war. als wollte die Natur sich vorbereiten 
aurdas ~ o m m i n d e .  als wollte sie sich schützen vor der eisigen Welle, dievonSi- 
birien heranrückte. Jeder Taq brachte dann stärkeren Frost, und wer gemeint 
hatte, ärger könne es kaum noch kommen, wurdean jedem ~ o r g e n ,  wenn erzum 
Thermometer schaute, eines Besseren belehrt. Tiefer und tiefer sanken dieTem- 
Deraturen. und eines Moraens - am 9. Februar 1929 -war der Punkt erreicht. an 
dem die ~uecksi lbertherkometer versagten. Quecksilber erstarrt nämlich 'bei 
38,83 Grad Celsius zu kristallisierender Masse. Temperaturen. die darunter lie- 
gen, zeigt es nicht mehr an. Wer ein Weingeisttherrnometer vor dem Fenster 
hatte. konnte dieTiefsttemperatur noch ablesen: 42 Grad Kälte waren es in Lyck 
und in Treuburg, 40 Grad in vielen Orten auf dem flachen Lande, in Masuren. an 
der Memel. Damit waren die Rekordefast einesqanzen Jahrhundertsgebrochen. 
Man m ~ ß t e  schon D s ZLm .anre 1849 z ~ r ~ c & g i h e n  Jm annucne ~ a - l e ~ r a d e  in 
Ostpre~ßen fesrz~s le  ien Dama~s waren zum Be spie in KonigsDerg m nbs 35 
Grad gemessen worden. 

Kein Lüftchen regte sich 
Da die Kälte allmählich hereinbrach und nach und nach stärker wurde. em- 

pfana man es n ~ c n i  a s so arg, wie man s cn aas heLle vorstei~en mag D8e Lbf i  
war trocuen Jnd W nastili and.esen els gen Tagen Kein -Litcnen regte s cn DazJ 
sch en d,e Sonne von e nem 1 efoladen, seltsam dlaren. g asernen n mmei heran 
H e ~ t e  dann man sicn daJm nocn aenken, wie Menscn ~ n d  Tier o ese s o,riscnen 
Tage ~berstanaen IiiJn. Ostpre~ßen war nicnt verwonnt d ~ r c h  m loe W nler 
Zwanz g. f,nfJndzwanzig Gfaa Jnter h~ I gehorten f r ~ n e r  oft ZL e nem z~nf t igen 
nelmatw nier A,ie -eLle W ssen Z J  Der chlen. oaß zd nrer J,aenazeit oft scnon 
im November Teiche und Flüsse fest zugefroren waren, wahrend das in den 
zwanziger und dreißigerJahren nur noch sehr selten geschah. Auf Schnee, Frost 
und ~ i s -wa r  man in ~s tp reußen  seit alters her gut gerüstet. Schon die Bauweise 
der Häuser war ja auf Kälteeinbrüche abgestellt. Sie hatten dicke Mauern. solide 
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Dächer und - was in Westdeutschland nur selten anzutreffen ist - Doppelfen- 
ster. Filzstreifen zwischen den Fenstern, sachverständig angelegte Erdmieten 
der Bauern warme Kleiduna und vieles mehr schutzten vor ernsten Schaden 

~ ~ - 
durch den Frost. 

So war zunächst kein Grund zur Besorgnis vorhanden als Ende Januar 1929 
U e Temperst-rcn Lnter o e Zwanz g Graa-Marke Sanden Iv cnt c nma Ka te- 
ler en gao es in aen ScnL en. oer Betr eo q nq u e  !er r iaen Staaten a estraßen- 
bahnen fuhren, die Züge verkehrten faCt normal. wenigstens soweit sie nicht 
durch Schneeverwehungen behindert wurden. Ja, Unentwegte ließen sich nicht 
einmal von der Eisbahn vertreiben. sondern liefen ~ch l i t t schuh wie an anderen . .... . ~~ 

Tagen auch. Bei jedem Schritt aberächztederSchnee unterden Füßen: der Woll- 
schal. dick um den Hals gewickelt. setzte im Nu Eiskristalle an. und wenn man 
den Atem von sich blies. stäubte es in der Luft glitzernd und funkelnd. 

Am 9. Februar- diese kleine Erinneruna sei hier einaeflochten - beaina man . - - .. 
n Kon~qsoerg in aer großen hailc aes rladses acr Tecl1n.r. a e uc enle F-nh- 
Reao.10 Man tanzte. franr. .nd niar vergn-gt Lno rerqaß adß a e o sner Ka iesia 
Nacht unseres Jahrhunderts heraufgezogen war. ~ u i d e m  Heimweg allerdings. 
als die Kälte auch die Mutigsten unangenehm anfiel. mag manch einer seinen 
Rausch schnell im beißenden Frost verloren haben 

Eingeschneite Bauernhäuser 
Ernster waren die Auswirkungen des abnormen Frostes auf das Wirtschafts- 

leben. Zwar hatte sich die Bevöll<erung auch für diesen Winter gut gerüstet. daß 
er aber mit solcher Strenge regieren würde, konnte niemand ahnen. Viele 
Bauernhäuserstiemtensosehrein, daß Gängedurch den immer nachrieselnden 
hohen Schnee zu den Ställen und Nebengebäuden gebahnt werden mußten. 
Vieh und Pferde mußten ja weiter versorgt und die i ü h e  gemolken werden. 
Viele Arbeiten aber, die der Bauer auch im Winter draußen zu verrichten hat, so 
Dungfahren und -streuen und die Holzabfuhrausden Forsten. unterblieben meh- 
rere Wochen. 

Was der strenae Frost nicht erreichte. besoraten die ständia neu vom Himmel - - 
kommenden Schneemassen. Als die Kälte nachließ und die Quecksilbersäulen 
langsam wieder zu steigen begannen, war der Winter noch längst nicht überstan- 
den. Im Gegenteil, hier und da begannen die Behinderungen erst. Auf manchen 
Landstraßen türmte sich der Schnee, der pausenlos niederging und von einem 
eisiaen Nordost über das Land aeweht wurde. bis an die Ba~umkronen. Vom 

U "~ ~ 

Sturm zusammengetriebene Schanzen machten den Schlittenverkehr unmög- 
lich. zumal der Schnee hart gefroren war und die Pferde sich verletzten, wenn sie 
durch die hohen weißen Berge stapften. In vielen Orten wurden Männervon den 
Behörden zu Notstandsarbeiten aufgerufen. Sie hatten wenigstens die Haupt- 
straßen befahrbar zu machen und von den Verwehungen zu befreien. Es gab 
Autofahrer, die mehrereTage hindurch in Landgasthäusern oderin Hotels kleiner 
Städte ihre Reise unterbrechen mußten. bis sie wieder weiterfahren konnten. In 
der Lmgegena von P i<d en zdm Reispie uaLeric <ier "nlre i, ge A..fentna t 
arc laqe Wanrenu U cser Ze t (.nie aLCn oer Z4quer*enr n R cnl..nq T s t .nu 



Schneepflüge am Werk 
Dieser schneereiche Winter stellte an die Leistungskraft und an die Findigkeit 
der Beamten und Arbeiter der Reichsbahn hohe Anforderungen. immer wieder 
mußten die Strecken von Schnee freigehalten werden, Weichen und Signale 
durften nicht versagen. die Wasserkräne für die Lokomotiven nicht einfrieren. 
Biswellen wurden Schneepflüge und Schneeschleudern eingesetzt. Ihre Arbeit 
wurde unterstützt durch rasch herangeführte Hilfstrupps, die auch nachts bei 
Fackeilichtarbeiteten, wenn ein Zug in einem hohen Schneeberg steckengeblie- 
ben war. 

DerSchiffsverkehr ruhtein jenen Wochenzeitweiseganz. Diestarke Eisdecke 
auf dem Pregel und auf dem Seekanal im Frischen Haff vermochten Eisbrecher 
nicht mehr aufzureißen. Selbst die Ostseewarmeilenweitzugefroren. im Februar 
1929 wurden etwa dreißig Handelsdampfer in der Lübecker und in der Mecklen- 
burger Bucht eingeschlossen. Eisbrecher und Linienschiffe der Reichsmarine 
kamen ihnen zu Hilfe und versorgten die Schiffsbesatzungen mit Lebensmitteln. 
Auch Westdeutschland bekam in jenen Wochen etwas von unserem ostoreußi- 
schen Winterzu spüren. Selbst ~ a i e r ~ h e i n  kapltuliertevordem abnormen Frost, 
was seit undenklichen Zeiten nicht mehr der Fall gewesen war. 

Kleinbahn Tapiau - Labiau. Rechts im Hintergrund eine Scheune von KI. Kug- 
lack. (Foto: Sabine Hoth.) 
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Grotten aus Eis 
An der Ostsee zauberte der Winter in jenem Jahr besonders wuchtige und 

seltsame Eisgebilde hervor. An Molenköpfen, Buhnen und Seestegen wuchsen 
furchterreaende Zaofen. Grotten und Zacken und bizarre Gestalten aus Eis. Ob- . ~ ~~ - -  . 
wohl ein messericharfer Wind von der See her pfiff, ließen sich viele Königs- 
berger nicht davon abhalten. nach Cranz oder nach Rauschen zu fahren. um 
diese Eisungetüme zu bestaunen. 

Im Frühjahr 1929 hielt sich der Schnee länger als sonst. Noch im Juni hafteten 
an schattigen, verborgenen Wegböschungen verkrustete Reste des Rekord- 
winters. Der Schaden, den der Frost in den Obstgärten verursacht hatte, war be- 
trächtlich. Viele Bäume, diejahrein jahraus fleißig getragen hatten, blieben kahl. 

Zum Glück regieren gestrenge Herren nicht ewig. Als es dann endlich doch 
wieder Frühling wurde, erblühte das Leben in Feld und Flur in neuer Pracht. Ein 
befreiendes Aufatmen ging durch das Land. 

(Aus: .,OstpreuBenblatt", Folge 4. 1959) 

Birkenchaussee Tapiau - Labiau. Im Hintergrund Insthauser von Gr. Kuglack. 
(Foto: Sabine Hoth). 



Mordalarm in Tapiau 
Im Spätsommer des Jahres 1928 sind drei Beamte von einem unbekannt ge- 

bliebenen Mörder hinterrücks erschossen worden. Die friedlich ihrem Tagwerk 
nachgehende Bevölkerung in der Gegend um Tapiau wurde durch diese Bluttaten 
wochenlano in Aufreouna versetzt. weil ein derartioes Verbrechen den Dod- 
bewohnern-unfaßlich schien. Die umsichgreifende ~ is icherhe i t  in jenen Tagen 
wird in dem nachstehenden Bericht aeschildert. Es seziemt sich auch. der drei 
Opferzu gedenken, die bei  d e r ~ u s ü b i n ~  ihrer~flichfgn den ~ o d ~ e f u n d e n  haben. 

Das Postamt in Tapiau hatte seinen Tagesdient längst erledigt. Jetzt am 
späten Abend mußte noch - wie an jedem Wochentage - die eingegangene 
Brief- und Geldpost zum Spätzug nach Königsberg an den Bahnhof gebracht 
weroen Zuuei Beamte ~ d c n  ~ n i e ~ o e r ~ ~ l s  ch;oes ~efiretars o,e fen g i n  Bedtel 
mit oer Br efposl Ln0 d.e scnwere Tascne m t dcm Bargelo in oen gelbiac* erlen 
Handwaaen. verschlossen ihn. und einer der beidenBeamten verwahrte den " .  
Schlüssel in seiner umgehängten Tasche. Er begleitete seinen Kameraden. der 
den Wagen bis zu dem mehr als einen Kilometer von der Stadt entfernten Bahn- 
hof zu schieben hatte. Vom Postamt ging's zunächst die menschenleere. dunkle 
Straße entlang. dann über die Pregelbrücke. Jetzt konnte man schon einiue 
Lichter des Bahnhofs sehen. Doch waren noch diezweihundert~eterderrechis- 
abbiegenden Straße zurückzulegen. die durch Bahnhofsanlagen und das Ge- 
büsch-rechts der Straße bedrückend dunkel waren. Die beidenBeamten gingen 
ruhig ihres Weges. wie sie schon jahrelang ihn gegangen waren. Da geschah es: 
Schüsse knallten! - Passanten. dievon dem einaelaufenen Postzua nach Ta~ iau  - 
eilten, fanden den einen Mann tot neben dem offenen Postwagen; der Begleiter 
lau dicht daneben. schwer verwundet. Im Krankenhaus konnte der Sterbende 
noch eine ziemlich genaue Beschreibung des Räubers geben: Dunkler Anzug, 
heller Staubmantel über dem rechten Arm, darunter die Pistole, in der linken 
Hand eine braune Aktentasche. Eine weitere genauere Beschreibung war ihm 
wegen der ungünstigen Beleuchtung nicht möglich. 

Noch in derselben Nacht setzte die Fahnduno der Polizei ein. doch ohne ~ ~ 

Erfolg. Am anderen Tage übernahm die ~önigsberger ~chu tz~o l i ze iden  Fall. A" 
den Anschlaostellen der umlieuenden Ortschaften erschienen Fahndunas- - " 

blätter mit der erwähnten Beschreibung des Doppelmörders. Eine Belohnungfür 
Auffindung des Mörders oder fürzweckdienliche Mitteilungen wurde ausgesetzt 
und tags darauf erhöht. Die Schutzpolizei fuhr mit ihren Wagen Streifen auch in 
der folgenden Nacht. Sie beleuchtete mit ihren Scheinwerfern das für ein Ver- 
steckäußerst günstige. mit Buschwerkbewachsene, hügeligeGeländezwischen 
Zimmau, Genslack und Linkehnen. Alles war vergeblich. 

Da tauchte am hellen Nachmittaoe des dritten Taues in der Gastwirtschaft 
Gauleden ein Mann auf, auf den dieieschreibung geiau zutraf, warf ein Geld- 
stück auf den Tontisch und verlangte Käse und Wurst. Der eingeschüchterte 
Kaufmann sah die schußbereite ~ i i t o l e  unter dem ~taubmanteiund bediente 
den Mann rasch, der rückwärts hinausging, noch drohend, sich bei Verrat zu 
rachen. Trotzdem gab der Gastwirt telefonisch Bericht an die Polizei in Königs- 
berg, die leider erst in der Dämmerung erschien und das gebüschreiche. unüber- 



sichtliche Gelände zwischen Gauleden, Kapkeim und Groß-Lindenau ableuch- 
tete und wieder vergeblich durchsuchte. 

Am anaeren ~ a ~ e  ersirecdte sicn aie S ~ c n e  bis Groß-Otiennagen we I man 
r ch! g annahm. aaß der Verorecner in Kon gsberg ,n!enaLcnen wo .ie 

~ u r c h t  erariff die Bevölkeruna. die Straßen waren menschenleer. Die Land- - -. 
gendarmerie kam nicht zur Ruhe. Am Morgen des fünften Tages fand man den 
Gendarm Kusserow des Polizei~ostens Gutenfeld auf der Landstraße Löwen- 
nagen-Ne~enaorf erschossen an aer Straßenkre~z~ng. wo der feste Weg nach 
aem Xircnaorf Borchcrsaorf aDgont D e Diensipisiole halte aer Toie nocn in oer 
hana Spater wJrdean d eser Steliee n Sie ii geserzt aer diolnscnr It trug ..Hier 
fie im D ensi d,rcn Mordernand Oberlana,ager 6csserow am 28 8 1928 ialso 
nicht 1925):. - An der Enthüllung des ~ed inks te ins  nahmen der Kreisausschuß 
des Landkreises Königsberg und Landrat Freiherr von der Goltz teil. 

Mit noch größerem Polizeiaufgebot wurde die Fahndung fortgesetzt, doch ist 
nicht lautbar geworden. ob der dreifache Mörder und Posträuber jemals gefaßt 
worden ist. 

So schrecklich die Morde und so tieftraurig die Folgen fürdie Angehörigen der 
Toten waren. so gab es doch imzusammenhang mit der Unsicherheit auch harm- 
losere ~eschehnisse, die sich aus d e r ~ u f r e ~ u n g  und Furcht der Bevölkerung er- 
klären lassen. 

Zwei dieser Vorkommnisse seien hier erzählt. 
Der Verfasser, der damals auf der Nordseite des Pregels wohnte, hatte mit 

seiner Frau einen Sonntausbesuch bei Verwandten in Gauleden uemacht. Dort 
erfuhr er von dem ~uf tauchen des Mörders am Vortage im ~ a u l i d e r  Gasthaus 
und von der Fahndung der Polizei in dieser Gegend. Das war im Hinblick auf den 
Rückweg zum Pregel durchaus nicht angenehm. Dazu verzögerte sich der Auf- 
bruch trotz allem Drängens fast bis zur Dämmerung. Gute zwei Kilometer waren 
bis zum Pregel zurückzulegen, dabei ging es anfangs durch einen von Gebüsch 
flankierten Hohlweg über die Bahnstrecke. und anschließend kam ein einsamer 
Sandweg ohnejedei Gehöft, das einzigewarder Nordwigsche Fährkrug dicht am 
Pregel. Wir beeilten uns, um noch vor völliger Dämmerung dort einzutreffen. 
~ a n ~ n  war iede Gefahr vorüber. Schon sahen wir ienseits des Flusses auf dem 
hohen h o r a ~ f e r  aie we ße 6 rcne von Cremitten nerJoer.eccnten aa stieß meine 
Fra2 m ch an .ndf Jsterte ,Sieh aa si er ' E n Mann dam ,ns Pntqeqen dinkler 
Anzug, weicher Hut, Staubmantel, Aktentasche. „Schöne ~ e s c h ~ r u n g i "  dachte 
ich. Was tun. Zu meiner Frau sagte ich: ,.Ach was. wir gehen ihm entgegen. tun. 
als merkten wir nichts. und bieten ihm freundlich die Zeit!" 

Ein wenig zitterten mir doch die Knie, als wirnäherkamen. Eben wollte ich tief 
Atem schöpfen, um meinen Gruß anzubringen, da hörten wir ein ängstliches 
,.Guten Abend" des fremden Mannes. Unsere Antwort kam erst nach Sekunden, 
dann aber erlöst und recht mutig. Hinterher fragte ich meine Frau: ..Sag mal, der 
hatte ja viel mehr Angst als wir. warum nur?" ~ i e  lachende Antwort: ,,Ja. besieh 
dich mal selbst!" Tatsächlich: blauer Anzug, weicher Hut, Staubmantel und 
braune Aktentasche, wie der gesuchte Mörder. 

Als uns dann der alte Fährmann Wackernagel mit seinem Boot über den 
Pregel setzte. lachte er mit uns, als er unser Erlebnis hörte. Vor zehn Minuten 



hatte er - auch nicht besonders mutig - den Fremden vom anderen Ufer über- 
gesetzt. 

Das am Pregel gelegene Gut Podollen besaß an der Chaussee Eichen-Pogir- 
men-Stamoelken die Vorwerke Schloß Cremitten und Schallen. Wie in Ost- 
preußen üblich. wohnten dort ältere und invalide Landarbeiter des Hauptgutes. 
Der Name .,Schloß Cremitten" rührtevon den Ruinen einer Verwaltungsburg des 
Ritterordens her. Bei der Burg Schloß Cremitten erkannte man noch deutlich die 
viereckige Umschließungsmauer, jetzt mit Gebüsch bewachsen, und das noch 
ziemlich gut erhaltene Burgtor. Zwei Keller im Inneren der Burg waren repariert 
und dienten den Vorwerksleuten als Kartoffelkeller. Der Platz innerhalb der 
Mauern war an einzelnen Stellen mit Kartoffeln beoflanzt 

Zurzeit der Fahndung nach dem~apiauer~örde;grub derl5jährigeSohn des 
Vorwerksverwalters eines Nachmittags diese Kartoffeln. Plötzlich stürzte er mit 
allen Zeichen des Entsetzens in da '~aus  des Vaters: ,.Ich habe den Mörder 
gesehen! Er schaute aus unserem Kartoffelkeller aus der Burgecke und ver- 
schwand sofort." Ungläubig ließ sich derVater noch einmal alles genau erzählen. 
Dann - noch zweifelnd - ließ er auf wiederholte Wahrheitsbeteuerungen seines 
" ~ n g e n  s cnaocn ~oerze-gen dna wo l e  iers-cnen ta sse n Sonn s cnin se,nei 
oegre 11 chen Adfreg,ng n cn1 ge ta~sch l  nai ie aen Verorecher Z J  fangen 

E nfach war aas n chl ,na gelanrlicn a ~ c n  h.n ging's ans Wer* A e erre ch- 
baren Manner wdraen neroe geno 1 versamme len s cn a ~ l  dem Vorwernsnof 
Ln0 horien den Kr egsplan Mit Sensen Drescnf ege n ~ n o  F o r e n  oewaftnet 
natten sich d,e me sten an a e A-ßenma~er neranz,p~rscnen. s cn aorl ~ n a ~ f -  
fa g .?L verie en ,na in aen Geo-schen in D e c a n g  L .  Qenen Der Verwalter 
se osl *amte sicn e<nen genoen naericn a ien Mannas Begle ter. no.le se nen 
a ien Tromrne revolver jno gab uem a,serwanlten Ldndaroeiter e n F o r e  a s 
Waffe. 

Nach einer kurzen Wartezeit, in der die übrige Mannschaft ihre Deckung errei- 
chen konnte. schritten die beiden nun in die Bura und näherten sich behutsam ~ ~ - ~ 

dem bezeichneten Keller. Nun wurde das schießeisen neben dem deckenden 
Kellereingang in Anschlag gebracht. Der Begleiter tat mit seiner Forke dasselbe. 
Dann ertönte der Ruf: .,Hier Polizei, herauskommen oder ich schieße!" Nichts 
rührte sich in dem Keller. Der Ruf wurde dann noch zweimal wiederholt - wieder 
erfolglos. Nun sollte tatsächlich in den Eingang hineingeschossen werden. Doch 
die Pistole versagte. Nach einigen Versuchen löste sich dann unvermutet doch 
ein Schuß.   er ~ n a l l  hatte ein&ngeahnte Wirkung. Im Keller rührte sich nichts, 
doch aus dem Gebüsch stürzte die Absperrmannschaft. Dies war begreiflich, 
denn Sie hattevon der Waffe desVerwalters nichtsgewußt und hielt den gefürch- 
teten Mörder für den Schützen. 

Nach ergebnisloser Durchsuchung des Kellers kam man wieder auf dem Vor- 
werkshof zusammen, recht bedrückt: denn die Männer hatten gehofft. den Un- 
hold endlich zu fangen. 

Auch dieses Vorkommnis ist nur ein Zeichen für die Unsicherheit und 
Erregung, die nach der blutigen Tat des Mörders die Bevölkerung ergriffen 
hatte. 

Georg Böhnke 



ZU diesem Bericht, den wir im ,,Ostpreußenblatt", Folge 43/1960fanden. noch 
einige Ergänzungen. Die Razzien der Polizei erstreckten sich nicht nur auf Ge- 
biete westlich von Tapiau. Es wurden auch Teile des Sanditter Waldes umstellt, 
mit Scheinwerfern abaeleuchtet und durchsucht. Man fand dabei - wenn ich - 
mich recht erinnere - ein verlassenes Versteck des .,Tapiauer Mörders". in dem 
sich Postsachen aus dem Überfall auf die Postbeamten fanden. 

Ein tragischer Fall ereignetesich in diesem Zusammenhang, ich glaube, in der 
Schirrauer Gegend. Die Arbeiter eines Gutsbesitzers wollten in der Morgen- 
därnmerung an der Tür des Gutshauses eine Girlande anbringen, da der Guts- 
besitzer Geburtstag hatte. Dieser hörte die Geräusche. konnte in der Dämme- 
runo nur eine ~ e s t a l t  erkennen. die sich an der Türzu schaffen machte und ver- 

~ U . ~ 

mutete. es wäre der „Tapiauer Mörder". In seiner Angst schoß der Gutsbesitzer 
mit seinem Jaadaewehr und verletzte einen Arbeiter tödlich. Weiß iemand über 
diesen vorgang Näheres? 

Die Reichsstraße 1. die durch den Sanditter Wald führte, wurde in jenenTagen 
und Wochen nachts von niemand befahren. Noch im Oktober1928 wurde bei uns 
in Sanditten angefragt, ob die Straße durch den Wald wieder sicher sei. Mein 
~ a t e r  war ~ e n d = n t  in ~andi t ten.  und so konnte durchaus Geld! unserem Hause 
vermutet werden. Das bedeutete, daß wir jede Nacht eines Uberfalls gewärtig 
sein konnten. Ich weiß. daß mein Vater damals immer die Pistole ariffbereit auf " 

dem Nachttisch liegen hatte. 
R. Meitsch 



Kleine Leutchen - Große Fische. 
Auf Welsfang arn Ufer der Deirne. 

An einem heißen Frühsommerabend schwang ich mich neben Vater auf das 
Gig, um nach den Deimewiesenzu fahren. auf denen schon seitTagen die Gras- 
mäher ratterten 

Dicht am Treidelsteg entlang waren die Wiesen am festesten. und Felix, der 
lanqbeiniae Braune. zoa s~ielend den leichten Waaen. Dem Dorf Goldbach ae- 
gen-über war die ~eim~vbrhäi tn ismäßig schmal und tief und hier ..wallten" i i e  
Welse soweit das Auge reichte. 

„Errbarrmung, Vater. sind das aber Beester!" 
,.Benimm dich", sagte Vater. ,,Mußt' mal angeln!" 
.,Ach ja, angeln; mit meinem Haselstock und dem Pferdehaarschnurchen. Die 

müßte man, wie die Eskimos, harpunieren." 
..Versuchen kannst ia mal: Drobier's doch!" 
SO fing es an. ~utss~hmied,'Gutsstellmacher und der jährlich einmal erschei- 

nende Sattler waren meine Freunde; jedenfalls hatten sie mir das bestätigt, als 
ich sie fragte, obsie meine Freunde sein wollten, und so machte mirder Schmied 
eine schöne Harpunenspitze mit prächtigen Widerhaken, und in der Schirrkam- 
mer wurde ein leichter Schaft dazu angefertigt. 

Viele Abende machte ich nun meineWürfe,aber die Deime warauch hier noch 
gute achtzig Meter breit, und ich langte einfach nicht hin. Zu kurz tauchten die 
breiten, schwarzen Rücken der großen Welse auf, und stets zu spät zischte der 
Speer ins Wasser. Mit knapp zwölf Jahren hat man eben noch nicht dieGeschick- 
lichkeit eines Eskimos. 

,.Na wie is's?" fragte Vater, ,,ich seh' noch immer keinen Welsbraten auf dem 
Tisch." 

,.Weißt du, Vater. ich kann einfach nicht weit genug schmeißen; aber ich krieg' 
schon noch einen." 

,.Na denn man to, schön wär's ja." 
Nun griff ich zum alten Vorderladerstutzen, den ich von einem pensionierten 

Försterohm, zur Dekoration meiner Jungenbude, bekommen hatte. 

Volksschule Tapiau, Klassenbild des Jahrgangs 1934. Das Bild sandte uns Erna 
Wanke. geb. AlbroBeit, Ulmenwes 2,4326 Hamminkeln II (früher Ta~iau. Köniss- 
berger ~ t r .  30 und Goldbach) zur Sie schreibt dazu: .obere ~e ihe ' (~ fe i l )  meine 
Schwester Elfriede AlbroBeit. Die Klassenlehrerin war Frau Meta Skorupowski. 
Wir würden uns freuen. wenn Sie dieses Foto sehen könnte. Wir haben iemein- - 
Sam unter den Russen schwer arbeiten und leiden müssen. 
Oben links neben meiner Schwester Eva Neumann: in der 2. Reihe von unten 
mit der gro8en weinen Schleife Christel Bottke, eine sehr gute Schülerin; wir 
wurden im August 1948 im Quarantänelager getrennt: rechts davon eine Tochter 
von Bauunternehmen Klein. daneben dasMädchen Bierfreund. Viele Namen habe 
ich vergessen. Es wäre schön, wenn sich viele Mädchen darauf erkennen 
würden. Sie sind bestimmt schon Muttis." 
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An den nächsten Abenden krachte es nun zwar öfters. aber auch hier zeigten 
sich die großen Fische meinem Können übellegen. Sehen, Anschlagen, Zielen. 
schießenund Kugelflug, alles dauerte zu lange und immer haute der schwere 
Bleibrocken nur in den Wasserstrudel, den der Wels erzeugte um dort abzu- 
prallen und jaulend über die weiten Wiesen zu fahren. (Zur Nachahmung sind 
meine Unternehmungen nicht zu empfehlen, weil das Gesetz heute beide Arten 
der Fischerbeutung verbietet.) 

,.Nadu Kunstschütze, allewelt scheint es mit deinerschießkunst noch nichtzu 
sein". flachste Vater. 

,,Ich krieg schon noch einen. Vater." 
In Wehlau lebte ein alter Eisenbahner, der als Fänger großer Welse aus dem 

Pregel stadtbekannt war. Er fischte angeblich mit Salzheringen. Aha. also He- 
ringe! Das mußte versucht werden. In Labiau besorgte ich mir starkes Netzgarn 
und Lachshaken. und Herinae aab es ia überall. Mit zerhackten Herinaen wurde " - 
angefüttert; auf den großen Haken kam ein ganzer Hering und das ganze wurde 
mit schwerem Laufblei in die Strommitte aeworfen. Das Schnurende kam an 
einen starken elastischen Weidenast. und nun konnte einer kommen. - Na. vor- 
läufig kam gar nuscht. 

Inzwischen wurde das Heu zusammengebracht und wieder trabte Felix mit 
uns an der Deime entlang. 

.,Derr Deiwel, Vater, was ist das?" 
„Fluch nicht, Lorbaß! Aber was ist das, zum.Schinder; 'ne Leiche?" 
..Duuu. Vater. das ist ein toter Wels!" 
,;verflicht nochmal. das kommt von deinerdammlichen Knallerei! Verdammte 

Sauerei sowas! Hast sicher einen ka~uttaeschossen!" 
Ich ließ die Ohren hängen: glaubte ich doch selbst. daß es so war. 
„Los. rein. hol ihn raus!" 
,,Ohne Haken? Wie soll ich den anfassen!?" 
So ging es denn fix zum Hof und mit einem Feuerhaken versehen wieder zu- 

rdc* n e i d  Lna hosen rJnter,no fn wenigen M nden  halte ch ihn scnw mmena 
erre chl und zum Lfer gezogen Zrve Mann scnleppten ihn an -arid ErrDarrmJng 
das war ein Fisch! 3 .50~eterwarer lana und über Zzentnerschwerwurde erae- 

~ 

schätzt. Leider stank er schon. Zum ~ r ü c k  war er nicht durch meine Kugel ge- 
fallen. sondern einer der Damofer ..Raoid" oder ..Citos hatte ihn mit dem 
Schaufelrad erschlagen. Das es i o l che~ ibsen  in d e r ~ e i m e  gab!- Meine Fresse, 
so einen an den Haken bekommen! - Nun. ich besteckte unentweat den Haken 
neu und trabte schon vor dem Klingeln täglich durch die nassen-wiesen, und 
immer wieder nichts, nichts! 

Wieder. wieso oft an stillen Moraen. lau derflachedichtewiesennebel wie ein 
stiller. weißer See über dem mächtigen Urstromtal, und das schwarze Wasser 
dampfte geheimnisvoll und unheimlich in der  Moraenkühle. Lose hing die 
SchnJr. seililcn weggezogen. im \Nasser ~ o . l t e  etwa7Y~ana ~ b e r  nana no ;c ch 
dfe Scnn~r  e n Plotz ch W derstand' Bami b ~ m '  DJm sprang mein Herz an. W e 
e n BL iaogmotor Le se W cKe le  icn a e Schn~r  dm d e hana Ln0 nabte ndrz an 
Plaukscn aa war .cn schon bis zdr B r ~ s t  ins Wasser gerfssen ,na konnte m.cn 
gerade so noch im Kraut halten, ehe das tiefe ~ a s s e r k a m .  Der Wels am Haken 



tobte noch ganz schön, aber der federnde Weidenast hatte wohl schon viel von 
seiner Kraft verbraucht. Rückwärts watend zog ich ihn ins Flache und setzte ihm 
dort eine Kugel aus Vaters altem schweren Colt auf den Kopf - und hatte ihn. 
Einige 60 Pfund zeigte die Speicherwaage. 

..Na siehst. da hast du also doch einen. wenn auch man bloß 'nen Kleinen". .. 
sagte Vater und legte mir die Hand auf dieschulter, und das warschon soviel wie 
ein Orden für mich. In diesem Jahrfing ich dann noch einen Hecht von 28 Pfund 
auf einen lebenden Maulwurf und harpunierte einen im Kraut wühlenden Deime- 
karpfen von aenau 40 Pfund. So war denn auch die Harpune noch zu Ehren Oe- 
kommen. und diese drei Fische blieben auch bis heute die schwersten, die icnje 
erbeutete. Ja. das waren Zeiten, damals vor sechzig Jahren! 

Franz Brombach 

Schnappte er wirklich nach Menschen? 
Der vVels (S i,rLs g an s LI 1st oer großte S~ßf iasser i  scn n Ostpre~ßen Sen  

Korver g e cnt e.ner ries gen K ~ L  qJappe der Kopf st ore I. das n ntere Enoe 
scnmal Von aen Oocrk efern sprießen rechts Jna I,n<s lange Banern o s ZL den 
BrLstflossen. V er kte nere Sloppelnz eren oen Lnter* efer Da Oie JntieschJpDle 
maut recnt scn dpfrlg ,SI. laßl s ch der ooen ui#vgr.ne ois scnwarz cne Fiscn 
scnwer gre fen E.n so cher Versdcn o ~ r f l e  aLcn n cnt ratsam smn, oenn oas 
brelte M ~ J .  SI m I vie en Reihen von rlecne zannen oewenri Oo 0 e alten Maren 
wahr s na. daß oe,ahrte We Se frecn nach Gansen. n,naen ja sogar nacn Pler- 
oen uno Menscnen scnnappten. W rdman nadm nocn fesiste en 6onnen n erner 
gehört auch die ~rzählung,  daß zwei Männer den Leib eines ungewöhnlich dik- 
ken Welses nicht zu umfassen vermochten. Bezeugt ist aber, daß es riesige Ex- 
emplare oeaeben hat. So berichtete das ..Preußische Provinzialblatt" im Jahre - 
1664 vom Fang eines Welses im ~p i rd ingsee,  der vier Meter lang war! Recken 
von zwei bis drei Metern Länae sind beobachtet worden. Die mittlere Länae be- - - 
tragt etwa f ~ n f z  g 0,s achtzig Zentimeter, nas  aJcn scnon recht respei<taoei .SI 

.eder Weis 61 ern arqer Ra.oer oo k e n oder aroß Da er scn.aL SI dnd versrecfit 
lebt. geht er selten an die Angel oder ins ~ e t g  Er hat ein zähes Leben und stirbt 
auch nicht sobald. wenn er aus dem Wasser geholt wird. Es ist mehrfach gelun- 
gen. junge Welse von einem Gewässer in ein anderes zu setzen. 

Der Schreiber dieser Zeilen hatte ein Erlebnis mit einem großen Wels im 
Frischinafluß. Ahnunaslos trat er beim Baden einem auf dem Grunde lie- " " 

genden Wels fast auf den Kopf. ZwarbißderaufgestörteFisch nichtzu (wasdoch 
in alten Geschichten behauDtet wird) - aber er schnellte blitzschnell hoch über 
den Wasserspiegel, eine wahre ~ o n t ä n e  von Spritzern auslösend. Wer ins 
Wasser fiel. war ich, so sehr überwältigte mich der unerwartete Schreck, und i n  
meinen vor Staunen weit geöffneten Mund drang das Frischingswasser. Als ich 
mich wieder hochrappelte und mir die Augen rieb, war der Wels nicht mehr zu 
sehen. - Ich habe es ihm nicht verübelt, daß er keine Lust dazu verspürte, die 
plötzliche Bekanntschaft mit mir fortzusetzen. 
(Aus: Ostpreußenblatt. Folge 4211960) S- h 



Erinnerungen an Wehlau 
von Hildegard Schoof 

Es wird viel von unserer Heimatstadt Wehlau verkündet. von derordensritter- 
zeit. von alten Zeiten. Es gibt ~eschichtsbücher darüber Aber wie es wirklich 
war. unser Wehlau. das oulsierende Leben in unserer aeliebten Geburtsstadt. - 
das wissen nur wir. die wirklichen Wehlauer Kinder, Kinder vom Pregel und der 
Alle! 

Geboren wurde ich im goldenen Herbst des Jahres1907 im Haus1 der Kleinen 
Vorstadt. Meine in Magdeburg und Wismar beheimateten Eltern waren 1905 in 
Weh.aJ &gezogen bna es w ~ c n s  innen ein Vierergespann a ~ f .  rwe JJngen Lna 
zwe, Marle en E nyobettet n e nverstandn svoiies E ternha-C wdchsen W r fioh- 
lich an der Lanaen Brücke auf. Kaum vieriähria. schwammen wir bereits mit . -. 
unserer Mutter und unserem Großvater Menzel, umkreist von zwei 
Schäferhunden, im Pregel herum. Spielplätze gab es überall in unserer Kleinen 
Vorstadt! Wieviel Geheimnisvolles bot sich überall an. Da gab es das „Kloster" 
mit dunklen Winkeln und Hausdurchgängen zur Schanze. Wie gruselig war's dort 
im Halbdunkel beim ,,Räuber-und-Soldat-Spielen"! Zuerst aber mal hopsten wir 
auf dem ,.Trottoiru herum, fuhren unsere Püppchen spazieren, schlugen unsere 
Kreisel und winkten den über die Brücke kommenden Pferdefuhrwerken zu. ~ ~~ 

Es muß kurzvor dem ersten Weltkrieg gewesen sein, als Wehlau Kanalisation 
erhielt. Unsere Kleine Vorstadt war bis zur Pregelbrücke aufgerissen, und es 
wurden mit Schippen stinkende Erdmassen hochgeworfen. Auf den Wällen 
standen oiötziich überall Totenköofe! Uns Kindern, es gab recht viele in unserer 
Straße elen i<a te Schauer Joer die RJci<en aber W r narrten aLs Des Ratce s 
~OSdna war. aaß Jm 1700 don ein Pestfr eanofangelegt worden war Diese D nge 
bewegten uns recht lange und zugleich wurden~unsdie vielen dunklen, engen 
Gäßchen unserer Stadt immer geheimnisvoller, die da so versteckt lagen und 
Garten-. Lavendel-. Rosenstraße und Lanoaasse hießen - ~ . - "- 

Im August 1914 standen wir dann am Straßenrand und reichten den an uns 
vorbeiziehenden Soldaten Fruchtsäfte aus bereitgestellten Eimern. Es war ein 
sonniger Sonntag, und mein jüngerer Bruder wurde geboren. Acht Tage später 
gingen dann meine Mutter und meine Großeltern Menzel mit uns drei Kindernauf 
d e i  ~ c n t l  Dre ßig .anre spatergalt dann me n 8rJoer.n aen etzten <ampfen dm 
Meh sacn a s verm ßt. mein Vater erlitt aas gle che ScnicAsa n Kon gsberg 

Unser Kinderieben war immer interessant. Wirwuchsen mit Pferden. Hunden. 
Kaninchen, Federvieh und kleinen Zicklein auf. Es passierte sogar, daß letztere 
uns zu unserem Schrecken in lustigen Sorünuen bis auf den Marktplatz beglei- 
teten, ~ n d  daß Lnser ~ c h w e i n c h e ~ ~ r  tzi aa;~a~sverbol mißachtete 

. 

Wenlau wJrae von zwe F Jssen Lmarmt Lnser netter daninfließenaer Pregel 
nahm am Lohberg die quirlige Alle in sein Bett. Böse wurdeerallerdings, wenn er 
über die Ufer trat und seine Wassermassen ins weite Land entließ. Die Landwirt- 
schaft. die Gärten und die Wiesen qerieten in arge Not. aber uns Kindern aefiel 
es. ~ i ;  konnten in unserer Straße ;nd in der ~r ibenst raße ,,Bootchen-fairen" 
oder über schwankenden Brettern balancierend die Nachbarn erreichen. 

24 



Wohnhaus Kleine 
Vorstadt 1, an der 
Pregelbrücke. 
Oberste Wohnung: 
Seniorchef 
A. Menzel und 
Frau; auf dem 
Balkon: Ehepaar 
E. Schoof; vor der 
Eingangstür: 
Geschwister Rolf 
und Hildegard 
Schoof. 

In unserer Kinderzeit aab's auch Gas-Straßenlaternen und noch etliche ~~ ~ " 

Wasserpumpen. die später nur noch vereinzelt erhalten blieben. Leider erinnere 
ich mich nicht mehr daran, wann unsere Häuser elektrisches Licht erhielten, nur 
daran, daß die Gaskronleuchterumgearbeitet wurden. Sie konnten nun zweierlei 
Licht wenden: man traute den neuen Lichtleitungen noch nicht. 

Fin Paradies war die Schanze. weite Wiesen. Im Sommer konnten wir uns dort - - 

nacn rlerzensl~sl t ~ m m e  n rn Winter Joer rue le Flacnen Sch IlschJn a ~ f e n  
Oben a ~ f  aem S~nanzenwa~l ~ n t e r  aeri Jra ien Ba-men l ~ a e n  r ele Bande zLm 



Verweilen ein. Esgab unzählige uralte Bäume in unserer grünenStadt.Vergessen 
kann wohl keiner unseren Marktplatz und die herrliche Kastanienallee. die zum 
Bahnhof führte! 

D e Prege OrLcde. a e Oe D~rcnfahrt  von LastNahnen a~fgeklappt  w ~ r a e .  ver- 
oana Jns mit der Watt a~ ,na nen aort uonnenaen Weh a ~ e r n  Es gao adf aer 
anderen Seite nicht nur einen Froschteich mit lustigem Gequake, sondern auch 
einen langgestreckten See, auf dem im Winter auch Schlittschuh gelaufen 
wurde. Von der Wattlau aus führten dann viele Chausseen zu arößeren und 
kleineren Dörfern und Gütern. In Götzendorf gab es einen Pferdetrainingsplstz, 
auf dem alliährlich Rennen stattfanden. 

ES gabauch den ,,musikalischen Donnerstag". Dann nämlich zog eine Kapelle. 
einVater mit sieben Söhnen, aus Pillkallen kommend. durch unsere Straßen, und 
sie bliesen kräftig in ihre Instrumente. Anfang März 1913 postierte mein Vater sie 
vor unser Haus, meine Mutter hatte Geburtstag. Und sie trompeteten fröhlich 
Schier  30 Jahre bist du alt"! Dieser Glückwunsch kam nicht sehr out an. es aab . 
Tränen. Mußten es denn alle hören, daß sie schon so00 alt war? 

Unser musikliebendes Städtchen beherberate auch ab und an einmal einen - 
Le erdastenmann. aessen Affchen ooen a ~ f  aem M ~ s i d  ns t r~ment  thronte. Jna 
e n gewa t qer Bar vo f in r te  "SI go SprLnqe Der Le erkasten qao aie to lsten 
~ ö n e v o n  sich, wenn er spielte: „ ~ i i l  ~ i r  i m ~ i e ~ e r k r a n z "  oder  er Kaiser ist ein 
lieber Mann, er wohnet in Berlin" oder aber „Wenn der Topf aber nun ein Loch 
hat". Sehrviel später. in den zwanziger Jahren, kam dann noch ein sehraufregen- 
der Wagen mit großen bunten Bildern dazu, der die blutrünstigen Geschichten 
zum besten aab. - Zum Schluß dann: Koof ab! 

Prege a~ fwa r i s  in R cnt.ng GI~msOerg, oefano slcn a e Baaestel e ,.i<lein- 
Cranz"Weraor1 ins d-nle haß aeaanaen SI der W ra sicn s cner nocn an F r a ~  e n - 
Petter erinnern, wenn sie in einem roten Badeanzug, hochgeschlossen und bis 
zu den Fußknöcheln verpackt. mit einem gewaltigen gelben, blanken Sonnen- 
hut auf dem Kopf in den Pregel stolzierte! - Weiter vorn, auch am Pregel. lag 
unsere Bleiche. Nach anstrengendem Waschtag wurde dori abends unsere 
gesamte Wäsche auf dem Rasen ausgebreitet und bei Mondenschein öfters be- 
gossen. Sobald es morgens hell wurde, ging's runterzum Pregel, auf dem ein Floß 
lag. Unter Lachen und Scherzen wurdevon dort aus die wasche gespült: Pech, 
wenn's dabei mal einen unfreiwilligen Kopfsprung ins Wasser gab! 

Ein stadtbekanntes Oriainal war der alte Beek aus der Krummen Grube. der 
wegen kleinerer Delikte öfter ins Gefängnis wanderte. „ ~ o h u u s  ös tohuus, s igg t  
der olle Beek und huckt im Gefängnis" hieß es scherzend! 

Tolle Kindheitsepisoden spieltensich manchmal sonntagsauf unseremstillen 
Fabrikgelände ab. das wir dann ganz für uns hatten. Wir Mädchen in weißen 
Kleidern und hellen Schuhen. die Junaens in sauberen Matrosenanzüaen hatten - - 
dann einen unbändigen Unternehmungsgeist. Wer dabei war, wer erinnert sich 
daran? Wir erkletterten Lokomobile, krochen durch gewaltige Rohre, tummelten 
uns in einer Tongrube, in der Gießerei, in den ~asch inenh i l len  mit den breiten 
Lederbändern über den Antriebswalzen, in der Schmiede und in der Tischlerei! 
Selbst unsere Pferde und Hunde trabten zwischen uns mit demselben Spaßver- 
gnügen. Weiteres brauche ich darüber nicht zu erzählen: Nicht nur wir selbst 



Badeanstalt am Pregel, August 1927. Oben stehend: Badefrau (mit Schürze), 
rechts Kläre Kubert (verh. Frau Nowek; unten sitzend, links, Eva Radtke 
(verh. Frau Kriwath; im Wasser: Mutter Ella Schoof. 

wanderten hinterher umgehend in Waschbütten. sondern auch alles, was wir auf 
dem Körper trugen. 

An dieser Stelle möchte ich auch gleich unseres Schmiedes Rosengarth ge- 
denken. der mit seiner Kraft und seinen großen Händen den Amboß schlug. 
Dabei deklamierte er dieschönsten Reime. Seine tiefem~fundenen Gedichtezur 
goldenen und zur diamantenen Hochzeit meiner ~roße l tern  Menzel sind leider 
nicht mehr vorhanden. In den dreißiqer Jahren wurde er dann der allbekannte 
Masseur und Bademeister. 
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Unsere weithin sichtbare Jakobikirche mit dem vollen Glockenklang und der 
herrlichen Orgel vereinte die Wehiauer. Die Glocken erklangen zu Taufen, zur 
Konfirmation. zu Trauungen und auch dann. wenn einer unserer Lieben von 
unserem Herrgott abberufen wurde. ~u~er in tenden t  Hardt, Pfarrer Link und 
Pfarrer Grünwald waren in Freud und Leid zur Stelle! 

Einen Tag vor Heiligabend, wenn's dunkel wurde, belud unsere Mutter unsere 
Rodelschlitten mit Weihnachtspaketen. Sie kannte viele Familien. deren Gaben- 
tisch recht leer sein würde. Wie gern zogen wir davon; wir klopften an die Türen, 
riefen: ,,Julklapp8' und waren blitzschnell verschwunden! 

Heiiiaabend. wenn wir aus der Kirche in den Winterabend traten. schneite es 
meist dichte Flocken. Droben vom Turm des Rathauses erklangen Choräle! 
Soviel Andacht habe ich niemals sDäter in einer Winternacht empfunden. 

Unser schöner Stadtwald, ein Stück hinter dem Giumsberg, hielt wohi für 
ieden Wehlauer kleine und sroße Weihnachtsbäume bereit, frischgeschlagen 
"nd duftend. Unter diesen Baumen standen dann am Heiligabend die~inder imit  
frohen Augen und sagten ihre Gedichte auf und erfreuten mit ihren selbstge- 
bastelten kleinen ~ e ~ c h e n k e n .  

In jener Zeit gab es noch in den Wintermonaten auf den Straßen Schlitten, die 
Pferde trugen schön abgestimmte Glocken an ihrem Geschirr, diesonneschien, 
es war frostkiirrend. Die Insassen der Schlitten hatten Pelzdecken um sich ge- 
schlaqen. an den Füßen Wärmesteine. 

waren' die warmen Sommerabende nicht atemberaubend? Wir saßen in den 
Gärten, der Sprosser schmetterte sein Lied, oder wir saßen vor den Häusern und 
beobachtete", wie die Eintagsfliegen die Laternen umschwirrten. Morgens dann 
wurden sie als Hühnerfutter zusammengefegt 

Für uns Kinder war die Kleine Vorstadt ein Paradies. Da gab es, respektvoll 
bestaunt, am Ende der Straße das Haus, in dem Königin Luise auf ihrer Flucht im 
Krieae 1806107 für einige Taae Rast aemacht hatte. Eine Tafel an diesem Haus 

V ~~- ~ - 
kündete davon. Und dann gab es die vielen kleineren Geschäfte. Wir waren am 
meisten von Steinigers tollem Laden fasziniert. Die Türglocke schepperte. auf 
der Theke standen Gurken-, Herings- und Bonbongläser, Flaschen mit grünen 
und roten Flüssigkeiten, die uns so gut mundeten. Alles gab es dort: graue Bar- 
chentnemoen, länge Jnrernosen und Roci<e. ~mscn lag t~cner .  Wo ie. S c h ~ h -  
wicnse ~ n d  i.e es menr m aJn*ien hintergrund des angges1recKten Laoens 
aab es in den leicht verstaubten Reoalen unwahrscheinliche Versteckmöolich- 
keiten während unserer Spiele. Und wir durften sie benutzen. Neben der Laden- 
tür aab es noch einen Aufsana zur Wohnuna. Dorthin schütteten die Bauern 
gewohnlich ihre a n g e ~ i e f e r t ~ ~ c h a f s w o i ~ e .  Da sprangen wirdann auch manchmal 
fröhlich von der Treppe in diese wollige Pracht. Sie bekam aber eines Tages 
- ich war fünf ~ a h r e a l t  - meinem neüen Samtkleid nicht sehr gut! 

in der ersten Woche des Monats Juli waren wir alijährlich daheim, ob jung. ob 
alt. Unser Kreisstädtchen beherbergte den ..arößten Pferdemarkt Eurooas"! Aus 
a e" h mme sgegenuen WLrOen Pferde a .er Gart~ngen a~igerrieben Plan- 
waaen versrooften d e Straßen Der A~f t r ieb  aer Ca 12000 P fe rdea~ f  den Scnan. 
ze'wiesen w i r  für uns alle ein Erlebnis, ebenso wie das Schachern der Händler 
und der Kaufabschluß per Handschlag. Tagelang lebte Wehlau im Trubel. Auf 



dem Schanzenwall standen viele Buden und auf dem Lohberg dudelten die 
<ar~ssels Der egenil  cne. a ,anrilcn wiederKenrende Janrmarut nalte es 
scnwer. e ne annilche SI mmJng e nz~fangen Lnser meimatstaatchen war n 
a esen Tagen vol g internationa Am Ende uer Scnanzenw esen gab e s a ~ c h  e n 
ZigeLnerlager D e die nkinaer nlngen a s B ~ n d e  verpackt. an aen Wagenoe ch- 
se n. etwas gro0ere "ugena versllchte s.ch f ~ r  e nen D ttchen an Tanzschritten- 
,cn aanz aLcn i<ossack, ch m a c n a ~ c h  Schiangenaigen". war nr Angebol - Jna 

aDends loaerten a e F e ~ e r  dnter qroßen her~ngsb~chsen. in aenen aie S ~ p p e g e -  
rührt wurde. Gerade dieser   euer schein mit dem bunten Völkchen drumherum 
zog uns immerwiederan. Je nach GröBe der MünzewurdemanchmalZukunftge- 
deutet. Wehe aber, wenn ein Fotoapparat auftauchte! Gleich knallte eine Peit- 
sche. - schnellster Rückzug war angebracht. 

In unserem Kreisstädtchen lebten arbeitsame. strebsame und fröhliche Men- 
schen, die gern Gastfreundschaflübten und ebenso gern dieGeselligkeit hatten. 
Das begann bereits im Kindesalter. Zusammen mit Freunden zogen wir gern 
einmal Omas Schwarzseidenes mit Schnepfentaille und Cul aus dem vorigen 
Jahrhundert an. oder das eleganteZigeunerkostüm unserer Mutter, eine Erinne- 
rung an einen Maskenball, oderdie blaue Uniform UnseresVaters aus seiner Ein- 
jährigenzeit! Mit diesen Fundstücken konnten wir damals auch über unsere 
Straße ziehen! - -~ ~ 

Auf dem Glumsberg gab es unter Bäumen ein begehrtesGartenlokal. Familien 
konnten Kaffee kochen. heißes Wasser wurde für einiae Groschen Qeliefert. Es - - 
wardort unterdem dichten Blätterdach, mit denvielenTischen und Bänken urge- 

Wehlau, Glumsberg mit altem Bootshaus. 
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mütlich. Und fand sich dann noch eine Kapelle ein, dann wurde draußen oder 
auch im Saal eifrig das Tanzbein geschwungen. Reaes Leben herrschte o f l  dort 
be, L eaertafe - Jna Sch~tzenfesten Abch weh ia~s -~enn  splalze waren dan  an- 
gelegt, ~ n d  der RboerclLb hatte etwas "nterna D, d rekt am Pregel. se~n  Boots- 
haus Später brannte es eines Nachts ab und wurde an der ~ l l e .  oberhalb der 
Eisenbahnbrücke, neu erbaut. 

Am Himmelfahrtstaa waren viele Wehlauer auf den Beinen. nicht nur die 
Jugend. Die ~ochherdeblieben kalt. denn alle pilgerten zum ~rühiingswaldlauf in 
das Sanditter Parkaelände. Viele. viele strebten d0rth in.z~ Fuß. auf Leiterwaaen. 
a ~ f  Radern Jnd n Paddelbooten Sch~ ien  ~ n d  Sponc ~ b s  trugen ~ n r e  Wett- 
kampfe aLs. Vo kstanze Lnd M~sidsoraten f J r  fronliche StJnden die GL aschka- 
none für deflige Erbsensuppe. ~ i e v i e i e  Menschen sich dort unter den Bäumen 
und auf den Wiesen eingefunden hatten. wurde erst dann bemerkt, wenn sich 
das traditionelle ~ e w i t t e r  nachmittaas entlud und der Aufbruch überstürzt 
stattfand! Die bedeutendste ~romenade der heranwachsenden Jugend war 
wohl die KirchenstraBe, im Winter auch ..Rennbahns' genannt. Weich festlicher 
Anblickder bunten Schülermützen! WeitereTreffpunkte warendie Pregeibrücke, 
der verschwieaene Schanzenwali. und auf der entaeaenaesetzten Stadtseite - -  - 
SO es a e unierfuhrbng aer Eisenoahnar~cke gewesen sein, vom Xatzenste g 
erre choar Wehlads ,.groBe" Roaelbann befana sicn abf aem Gericntsoera 
wo im Sommer in der ~ a h e ,  auf der Alle, auch die Ruderregatten ausgetragen 
wurden. Die Kleinen aber rutschten mit ihren Schlitten vergnügt überall am 
Schanzenwail herunter 

Unsere Debtsch Oraensschdle. Anfang bnseres Janrndnderts noch Gym- 
nasiLm. aann Rea s c h ~ l e  und oann W eaer Realgymnas dm lebte m t ihrem ang 
gestreckten Bau ein Schattenaase.n ninter Jnserer Jak0b1.K rcne. aer K(rcnp1atz 
a ente als S c n ~  nof 1929 aber w ~ r d e  dann endlicn e,n prachliger Neubau bezo 
gen, an oer Bahnstrecke Xonigsoerg-Eydrd~nnen gelegen und an Lnseren wur- 
d~gen Fr eanof grenzen0 Es war e n mLstergJit ges G e b a ~ a e  mit domfortabler 
InneneinricntLng Gesarntfiosten eine Vene.million Jeaenfa~ls war aer im 
Oktooer 1929 stattfinaende JmzJg f J r  a e ganze Staai ein Erieon s E frigst oe- 
tat gten s ch nat~r l i ch  adcn die SchJIer daran So passierte es Jnter anderem 
da0 aas menscnlicne Skelett des B.0-Ra~mes hocnernoben Jna miapperna 
dLrch Wehla~s StraBen getragen wurde Dabei g ng es natdr ch erst e~nmal Lm 
das RatnaJs. aurch sStelntor. an der Pos1 vorbe in die DeLtsche StraBe. aann an 
der Maacnenscndle. dem Letzten Groscnen aer Staatscn~le, dem Kreishaus 
und am Amtsgericht vorbei. Ganz lautlos ging es dabei nun wirklich nicht~zu. 
schmunzelnd von humorvollen Menschen beobachtet. 

Im Hotel Kaiserhof aab es einen wunderschönen Saal mit Soieaelwänden und - 
PardettfuBooden Eine Treppe tiefer Defand sicn ein gemutlicnes RestaLrant mit 
der "B e dammer' Manch e ner wlrd ale wanl nocn n Er nnerung naben' Es 
tanzte sicn 91.1 n oem Saa Don fanden Tanzst~nden statt aort gaben die Kla- 
V erlehrerlnnen - wir nalten funf n Jnserem Stadtchen - ihre mus.kaliscnen 
Tanznacnm ttage So schon sieaLch waren. wir mdßten s eerst bdter erdampfen, 
wenn wir zitterna auf der Banne vorm dlavier saBen Jm Lnsere Kdnste Lnrer Be 
weis Z J  ste en Dort fanaen a ~ c n  die Bar e der -1edertafel mit TheateraJtlLh- 



rungen statt. der Tennisclub erfreute mit Kostümfesten, und viele, viele Vereine 
folgten. Stets waren die Säle geschmackvoll dekoriert. 

Es gab auch noch das Gartenlokal Koslowski-Rebuschatis mit zwei großen 
Sälen. überall wurde fröhlich aetanzt. dazu gehörte natürlich noch der Ruderclub 
und der . ~ t o ~ ~ e l h o ~ s e r b a l l " ~ ~ u  beiiebten~anzweisen gehörten in den zwan- 
ziger Jahren u.a. ..Der Bummelpetrus", ..Komm. mein Schatz. wirtrinken ein Likör- 
chen" und „Ausgerechnet BaAanen". 

Den Höhepunkt aber erlebte Wehlau stets mit dem Basar desvaterländischen 
Frauenvereins unter der bewährten Leitung von Frau Gutjahr! Die Säle des 
Ganenlo<a s an der Schanze H ~ r d e n  in l ä ~ s c n  ge -at.ben verwanaelt Lna 
Theatera~tl~nrungen wocnen ang vorher e nstLd~eri Den gespenaeten Del~ka- 
tessen und den Getränken wurde eifriost zuoesorochen. denn iede Einnahme 
diente wohltätigen Zwecken. Für die ~ i i d e r ~ a b  es .,~rabbelkörbe" und Rutsch- 
bahnen. für die Juoend Tanzflächen. und oben auf der Bühne saß am vorae- 
schrit tenen~bend die Kapelle. Zuersi aber erfreuten Theaterstücke oder kuhst- 
volle Tänze die Zuschauer. Die Proben dazu hatten der mitwirkenden Jugend 
scnon e nen frohlicnen Spediakei geboten. Tanzme ster Lna B~hneno  ianer 
natten m tgew rkt Sicner er nnen sich nocn mancn e ner an . A t  deiaelberg ge- 
spielt in den zwanziger Jahren? Darin wurde die unglückliche Liebe des-~ä ih-  
chens zu einem Prinzen meisterhaft gespielt. Unsere Tränen flossen! 

Wir ~chulkinder hatten ca. um die gleiche Zeit einen Schneeflockentanz ein- 
geübt. Wir wirbelten mit weiten Kreppapierröckchen, an denen rundum Schnee- 
bälle hingen, über die Bühne. Das dazugehörige Mieder aber war nur mitTrägern 
gehalten, ohneÄrmel! Nach der Generalprobe drohtedie Absetzung desTanzes, 
denn eine unserer bekanntesten Lehrerinnen fand unsere Kostüme skandalös! 
- Ja. die gute alte Zeit! - Der mit soviel Freude eingeübte Tanz fand dann doch 
statt: wir trugen breite Halskrausen aus Kreppapier. die unsere .BIöI3env 
deckten. Später folgten dann noch viele Tanzeinlagen, die bis in die dreißiger 
Jahre hinein dem ~ ü h m  des Wohltätigkeitsvereins dienten. 

. 

Unsere Familie erlebte im Jahr 1932 im Hause am Pregel die Diamantene 
Hochzeit unserer sehr geliebten Grofleltern Menzel. 60 Jahre in Freud und Leid 
vereint! Es war ein warmer Julitao. moraens schon brachte der Männer- und 
Jünglingsverein im Garten hinterm-~aus ein Ständchen. Viele, viele Gratulanten 
kamen, auch die früheren Arbeiter versicherten ihrem Seniorchef ihr treues Ge- 
denken. Opa war 86 Jahre. Oma 80 Jahre alt; ergreifend war die vorbereitete 
Hausandacht! Von der Kirche wurde dem Jubelpaar eine Bilderbibel in Gold- 
schnitt überreicht und nachträglich zur ~ o l d e n e n  Hochzeit eine Ehestandsme- 
daille aus Bronze. Letztere ist uns noch erhalten geblieben. 

Den Höhepunkt brachte unsallen dann derJuni 1936,als UnsereStadt Wehlau 
6OOjahriges Bestenenfe ene Z L ~  e.ch wuraen ~nsere-akoo i< rche, aasste~ntor 
Lna o e Reste oer a ten StaatmaJer 555 .ahre alt' 

Uns allen schien es. als ob die Geschichte noch einmal alles Erhabene und 
Schöne über unserer Stadt ausschütten wollte. Den Umzug der Ordensritter auf 
geschmückten Pferden wird wohl keiner vergessen haben. Es war ein sonniger 
Tag, Musik lag in der Luft. Damals erblickte noch niemand die schweren 
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schwarzen Nebel der Vernichtung! Wie hätte esauch möglich sein können bei all 
dem Frohsinn der Wehlauer? 

Bitte, liebe einstige Wehlauer, kramt auch ein wenig in Eurer Erinnerung! 
Unser geliebtes Wehiau darf nie vergessen werden! Es gibt noch so vieles da- 
rüber zu berichten. 

Oben: Wehlaus drei Veteranen von 1870171, aufgenommen Anfang der 20er 
Jahre; v.1. Kersandt (am Steintor), A. Menzel (KI. Vorstadt), unbekannt. 

Nebenstehend: Basar des Vaterländischen Frauenvereins Wehlau am 3. Novem- 
ber 1929; Mitwirkende an den Tanzvortührungen, von altgriechischen Tänzen 
bis zu Volkstänzen der Bündischen Jugend. Ganz links: Zeichenlehrer Erich 
Zippel und Frau Gutjahr. 
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. . . vorbei bis zur Wehlauer Kirche 
Werner Lippke: „Der Platz reicht immer noch nicht aus..  . !" 

Wir haben an anderer Steile über die Fertigstellung unseres Wehiauer Kreis- 
museums berichtet. Ais Ergänzung dazu bringen wir den Bericht. den die ..Svker .. . 
Kreiszeitung" am 24. ~ o v e m b e r  T984 dazu veröffentlichte. 

SYKE (nie). Im aemütlichen alten Soieker auf dem Gelände des Kreis- 
~~~ ~ ~ ~ 

museumsin ~ y k e  wird sichtbar. wonach sich viele Menschen sehnen: Die Kreis- 
gemeinschafi Wehlau hat hier im Erd- und Obergeschoß ein Stück Heimat auf- 
gebaut. Endlich. so hört man aus ihrem Kreis, wurde Wirklichkeit. was seit Jahren 
zur Diskussion steht. Eine Heimatstube hatten sich die Vertriebenen aus dem 
Patenkreis des Landkreises Diepholz schon lange gewünscht. Die dafür nat- 
wendigen Requisiten liegen seit einigen Jahren im Archiv des Kreismuseums. 
Nun präsentieren sich alte Schriften, Modelle von Prachtbauten und viele Fotos 
im Spieker. Werner Lippke (70). pensionierter Schulleiter und Kulturreferent der 
Kreisgemeinschaft Wehlau. hat nun alles übersichtlich aufaebaut. beschriftet ~. 
und fir den heutigen Kreistag eine gelungene Bereicherung geschaffen. Die 
zahlreichen Modelle übrigens hat er noch während seiner Schulleiterzeit mit 
Schülern in Kaltenkirchen angefertigt. Viele Jahre Arbeit waren notwendig, aber, 
so Werner Lippke heute. man brauchte viel Zeit. aber wenig Geld. Obwohl im 
Spieker die Wehlauer nun mehr als .,nur eine ~eimatstube"haben, ist der vor- 
handene Platz noch zu knapp. Werner Lippke: ,,Viele Dinge können wir nicht 
reisen. zum BeisDiel aus dem Bereich der Landwirtschaft. aus dem kirchlichen 
~eben, 'dem vereinsleben und aus unserem großen Brauchtum". 

Wenn im Laufe des heutigen Tages und vielleicht auch noch am Sonntag die 
Wehlauer und andere Vertriebene aus Ost- und Westpreußen die Ausstellung 
besuchen, werden siean markante Bauten und Gepflogenheiten ihrerHeimat er- . . 
innert, aber auch an die Zeit. als sie vertrieben wurden. Zum Beispiel beim An- 
blick des alten ostpreußischen Fahrpelzes oder eines Gemäldes, welches eine 
Szene aus dem Haff während eines Anariffs auf Flüchtlinae wiederaibt ~ ~ 

Im Erdgeschoß des Spiekers w e r d e n ~ o t i v e  und ~andschaften a;s Ost- und 
West~reußen vorgestellt. Zu sehen. anaetertiat nach Bildern und Zeichnungen. - .  
unter'anderem die Provinzhauptstadt üönigsberg mit dem alten Schloß. der La- 
stadie mit Speichern und zwei Segelschiffen, die gerade beladen werden. 

Der Deutsche Ritterorden wird dargestellt, die Marienkirche Danzig. die Dom- 
burgvon Marienwerder. das RathausvonThorn, welcheseine herrlicheflämische 
Bacisteinaotik oräsentiert und schließlich eine kleine Hanse-Koaae mit Stein- -~ ~ -- 
sch~euder~eschütz. Weiter zeigt die Ausstellung Beispiele für das Bauerntum, 
hier ein altes Fischerhaus aus der Kurischen Nehrung. ein Vorlaubenbauernhaus -. 
aus dem Weichselgebiet. 

Die erste Begegnung mit der Kreisstadt Wehlau erfolgt dann durch einen 
Wandteppich. lhn habenzahlreiche Frauen angefertigt. jede trug einen „Flicken" 
dazu bei, allerdings im feinen Gobelinstich. 



Wehlauer Heimatmuseum in Syke, Blick in den Treppenaufgang. (Foto: Helmut 
Niedfeldt, Heiligenfelde.) 
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Der Wea zum Oberaeschoß t ihr t  vorbei am Heimatwimoel des Kreises 
Wehlau, der im ~reppenauf~ang hängt. Dann entdeckt man die Kreisstadt 
Wehlau in Modellen und Bildern. Tapiau fehlt natürlich nicht im oberen Aus- 
stellungsraum. Das schmucke Rathaus von Wehlau, das Steintor der Kreisstadt. 
die Jakobi-Kirche zu Wehlau sind ebenso ausgestellt wie die Allenburger Kirche. 
ein alter Bauernhof aus dem Kreis. die zehn Speicher am Pregel oder der vier- 
spannige Leiterwagen. Alles gelungene Modelle. die bei manchem Besucher 
nicht nur Freude. sondern auch Wehmut über die verlorene Heimat aufkommen 
lassen können. Der alte Wehlauer Vertrag (1657) abgeschlossen zwischen dem 
Gr. Kurfürsten und dem polnischen König liegt als Kopie ebenfalls vor. Spontan 
hat Werner Lippke auch einen Namen für diese Zusammenstellung, und er 
möchte das Ganze am liebsten unter dem Begriff .,Wehlauer S~ ieker"  in die Ein- 
heit des Kreismuseums eingebettet wissen. 

Wie Familienforschung interessant wird 
In lang vergangenen Zeiten wurde vorwiegend mündlich überliefert 

Geschriebenes aab es nur in den höheren Gesellschaftsschichten. Bei der Land- ~ ~ 

bevölkerung wurden die wichtigen familiären Dinge von den GroBeltern an die 
Enkel weitergegeben. Die langen stillen Winterabende luden dazu ein, ungestört 
von Fernsehen und anderen modernen Kommunikationsmitteln. Vielfach aber 
war man auch noch nicht des Lesens und Schreibens kundig. so daß keine 
andere Möglichkeit der Überlieferung gegeben war. Aber letztlich war es auch 
eine gute Art der Freizeitbeschäftigung, die auch den Familiensinn im großen - .  
MaB prägte. 

Heute, wo beinahe jeder noch mehr Freizeit zur Verfügung hat als früher, fehlt 
es häufia an sinnvoller Gestaltuna: warum sollte man sie also nicht mit der " -, 
Familienforschung nutzen. Hier geht es besonders um die Freizeitbeschäfiigung 
im Alter. wo Zeit und Freizeit reichlich vorhanden sind. Einsamkeit und Lanae- 
weile drohen häufig. grau in grau scheint jeder Morgen, lassen uns den Tag 
beinahe bedrückt beginnen. Muß das so sein? Sollten wir nicht vielmehr ver- 
suchen, Einsamkeit und Langeweile zu überwinden durch schreiben. durch die 
Niederschrift der Lebenserinnerungen. Besonders für uns OstpreuBen besteht 
hier ein echtes Bedürfnis 

Manch einerwird nicht wissen wie ersoetwasanfangensoll. Dazu kann ich ein 
kleines Büchlein empfehlen. erschienen im Klett-Verlag in der Reihe ,.Die erfah- 
rene Generation" mit dem Titel ,,Der Familiendetektlv" von Friedrich Zeis. Hier 
wird in leicht verständlicher Weise beschrieben, wie man Familienforschung am 
sinnvollsten betreibt. Es werden Stichworte und Hinweise gegeben. bei denen 
man sich an die eine oder andere Gegebenheit erinnern mag. Dann genügt oit 
nur noch ein kleiner oersönlicher Ruck. den man sich aeben muß. um aufzu- - 
schreiben, wie es damals war. Ein unersetzlicher Schatz von Erinnerungen gerät 
sonst nach dem Tode der Alten in Vergessenheit, wenn er nicht rechtzeitig auf- 
gezeichnet oder mündlich weitergegeben wird. 
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Soviel zur Einführung. Nunzum eiaentlichenThema. Man kann esauf aanzein- 
fache Weise und ohneviel ~orkennt i isse angehen. Es beginnt mit der Befragung 
der noch lebenden nächsten Verwandten. Hinzugezogen werden dabei gleich - - 

die nocn vorhanoenen Siammbucher. Annenpasse una sonstige ~ r u u n d e i  dna 
DoKlimente n.er W ra man me stens bere ts bis zLr aritten Generation. also D s 
zu den GroBeltern oder Urgroßeltern gelangen. Diemündlich überlieferten Daten 
mögen vielleicht nicht immer so exakt sein. aber das ist vorerst auch noch nicht 
so wichtis. Als sroBe Hilfe bei der Befraauna erweisen sich Befraaunasformulare. - - 
die man als ~ u i t e r m a p p e  beim C. A. starke-Verlag in Limburg günstig erwerbe" 
kann. Das stellt sicher. da0 man ein System in seine Arbeit bringt, und daß man 
nichts WesentlichesvergiBt. Nach den ersten Ergebnissen wird man sehr schnell 
merken, wie groß die noch lebende Verwandtschaft eigentlich noch ist. Es 
kommen immer neue Adressen hinzu. die wiederum angeschrieben werden 
müssen. Innerhalb kürzester Zeit hat man eine Menge Material gesammelt und 
das Erfreuliche daran- man spürt auf einmal eine eigenartige ~aszination an der 
Sache. es beginnt ungeheuer spannend zu werden- nun kommt man nicht mehr 
los von der Sache. man muß einfach weitermachen. 

Dieses erste gesammelte Material verlangt nach einer Ordnung. Es muü ein 
überschaubares System in die Vielzahl von Personen gebracht werden, damit 
man weiß. wie man weiter vorgehen soll und damit man nicht die Übersicht 
verliert. Auch wird man ietzt. wo Befragungen nicht mehr möglich sind. auf 
schrtftlicne QLelien (Stanaesamtsunterlagen Kirchenb~cher. ~ r i n i v e )  zu ruc~-  
gre fen mbssen Wo man 0,ese findet Lna wie man sie erschlieBt zeigt e<n sehr 
wichtiaes Buch. erschienen im Deaener-Verlaa. Es heifit ..~aschenbuch für - - .. 
Familiengeschlchtsforschung" und beinhaltet sämtliche Quellenangaben und 
Hinweise. die man ietzt drinaend benötist. 

Jetzt ist es auchan der Zeit, unser ~rbeitsgebiet zu erweitern. Unser Thema 
heißt ja ,.Familiengeschichtsforschung". Es beinhaltet mehrals nur die reine Auf- 
stellung von Familiendaten. sondern auch ,.Geschichtliches". Für uns Ost- 
preusen scheint mir dieser Aspekt besonders wichtig zu sein. Uns interessiert ja 
auch wie unsere Vorfahren gelebt haben. Ihre persönlichen Verhältnisse. die 
wirtschaftlichen Faktoren, Schule. Beruf. Besitz und v a m .  Das alles rundet das 
Bild, welches wir unsvon unseren Ahnen machen wollen. erst ab. Esgehört mit zu 
ihrem Leben. ja es macht erst ihr Leben aus. Andererseits wird es uns helfen. 
immer neuere Quellen erschließen zu können. Hatten sie Besitz, so muBten sie 
auch früher schon eine Art Steuer bezahlen. Im 18. Jahrhundert sind diese 
Zahlungen in den sogenannten Amtsrechnungen und später in den Prästations- 
t a ~ e l l e i  m t Name ~ n a  hohe aer Abgaben feitgenalten S e  waren Bestandtei 
des ehemaligen Kon gsoerger Staarsarcnivs und s~nd - Gott sei Danu - gerettet 
worden. Heute befinden sie sich im ..Geheimen Staatsarchiv PreuBischer Kultur- 
besitz" in Beriin. Man kann sie selbst einsehen oder durch jemand anderes aus- 
werten lassen. 

Eine andere wichtige Quelle sind die Kirchenbücher. Standesämter gibt es ja 
erst seit 1875. Bis dahin wurden Taufe, Heirat und Tod in den Kirchenbüchern 
dokumentiert. Hier ist der Verlust durch den letzten Weltkriea leider besonders 
groB. Trotzdem, eine große Anzahl ist gerettet worden. Sie befinden sich an ver- 
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schiedenen Orten. Als erstes ist hier das „Evangelische Zentralarchiv" in Berlin 
zu nennen. Hier lagern noch viele Kirchenbücheraus Ost-und Westoreußen bzw. 
Kopien davon. Im Genealogischen Zentralarchiv der ,,DDR" in ~ e i p i i g  sind eben- 
falls noch Kirchenbücher im Original oder als Kopie vorhanden. Bei der ,.Genes- 
og ca Socieiy n L iah LSA sma Xop en ,na F me von < rcheno~cnern a ~ s  Ost- 
Lna fieslvreLßen vornanaen. a e oere 1s vor dem Krieg gemacnt woraen s nd 
Auch im ..Geheimen Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz" laaern noch Rest- - 
bestände. Man sieht. die Quellenlage ist gar nicht so hoffnungslos, wie man nach 
dem II. Weltkrieg vielleicht annehmen könnte. Alle diese Institutionen betreiben - 
selbst keine Familienforschung. Man muß entweder selbst hinfahren und nach- 
forschen, oder man Iäßt es von einem am Ort wohnenden Berufsgenealogen 
ausführen, was allerdings recht teuer ist. Es gibt aber noch die Möglichkeit vom 
Archivpersonal Abschriften und beglaubigte Urkundenfertigen zu lassen. Um die 
Suchstunden und damit die Kosten im erträglichen Rahmen zu halten, muß man 
seine Wünsche allerdings möglichst genau angeben. Eine Suchstunde bei den 
meisten der angegebenen Archive kostet 15 DM, eine beglaubigte Urkunde 
6 n M  - 

So langsam ist. ohne daß wir es richtig gemerkt haben. aus unserem anfäna- - - - " 

cnem Hoooy e ne ecnte Forscn~ng" geworaen Wir forscnen nach Jnseren 
Vorfahren Lna oeren -ebensra~m Es gcndgt Jns n cn l  menr e nen .,Stamm- 
o a ~ m "  Z J  ersle ~ e n  W e es f r ~ n e r  n a ~ f i g  praktiscne Noiwena~gke I war, n e ~ n  wir 
empf naen es als Forscnen nach n e  rnal m we testen Sinne Wer nach Annen 
spJrt hanaelt einlacn 2nd LrsprJng cn Wer n ch i  we ß woner er kommr. Kann 
n,cnt wissen. wonin er gent D e derddnfisfrage a s O< ent erJng im -ebensraum 
E n Menscn. ohne gescn cn! che T efe eoena (ne  mat Tracnt M~naa r l .  Sitie. 
G~aJoe. Traa I oni JnteriaLcneno n oer dnveroind chen Masse. onne h e  rnal 
dna Fam e. Qenormr Jna e,nsam. aas u rd mser  X ndiEndel e nma sein wenn . - 
wir es versäumen, ihm das nötige wissen überseine Herkunft mit auf den weg zu 
geben. 

Hier berühren sich auch zwangsläufig dielnteressender Familienforscher und 
der Kreisgemeinschaften, denn auch sie werden bald vor der Frage stehen - 
haben wir unsere KinderlEnkel rechtzeitig genug auf unser Tun vorbereitet? 
Haben wir vermocht, ihnen die Heimat in Wort und Schrift und Bild interessant 
genug entgegenzubringen? Haben wir sie genug motiviert, damit sie als Binde- 
glied zwischen Eltern und Enkel wirken können? 

Jeder möge sich diese Fragen selbst beantworten. Ein guter Wea in diese 
Richtung ist iedenfalls die ~ai i l ienforschung.  besonders weil sie n i c k  nur die 
Ahnen sieht, sondern auch deren Lebensraum. 

Nun noch die Adressen der og .  Archive und Verlage. 
1. Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz 

Archivstraße 12 - 14, D-1000 Berlin 33 
2. Zentralstelle für Genealogie in der DDR 

Georgi-Dimitroff-Platz 1. DDR-7010 Leipzig 
3. Evangelisches Zentralarchiv 

Jebenstraße 3, D-1000 Berlin 12 



4. Genealogical Society. Utah, USA 
Anschreibadressen in Deutschland: 
a. 2000 Harnburg 76, Wartenau 20. Bibliothek 
b. 6000 Frankfurt 50, Pothstraße 5 - 7.  Bibliothek 

5. Verlag Degener und Co., Postfach 1340, D-8530 NeustadtIAisch 
6. C. A. Starke. Verlag, Postfach 310, D-6250 LimburgILahn 

Alfred Erdrnann 

Kennen Sie das Haus der Ostpreußen? 
Das Ostheim in Bad Pyrmont. 

Mit dem Ostheim. im niedersächsischen Staatsbad Pyrmont gelegen, hat die 
Landsmannschaft Ostpreußen vor vielen Jahren eine Stätte der Begegnung ge- 
schaffen, die allen Ostpreußen zur Verfügung steht. 

Viele Landsleute vermuten noch immer. daß das Ostheim einer Jugendher- 
berge ähnelt. in der nur Tagungen 0.ä. stattfinden. Die Landsmannschaft hat in 
den vergangenen Jahren viel getan, um das Haus und seine Einrichtung In einen 
hervorragenden Zustand zu versetzen. Die Zimmer sind modern möbliert, mit 
Teppichboden ausgelegt, haben Isolie~erglasung, Doppeltüren, fl. w t k .  Wasser 
(Etagenduschen und WCs). Die Küche reicht schmackhafte. oftmals auch 

Ostheim in Bad Pyrmont 
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ostpreußische Gerichte. Bei besonders feierlichen Anlässen kann z.B. auch ein 
kaltes Büfett zubereitet werden. 

Das Hausverfügt über 57 Betten in 21 Zweibett- und 15 Einbett-Zimmern und 
mehrere Aufenthaltsräume für kleinere oder größere Gruppen. 

Als Einzelgast oder Ehepaar können Sie nur zu den Freizeiten ins Ostheim 
kommen. Hier die Termine für 1985: 
Frühjahrstage vom 9. bis 18. April 
Sommerfreizeit vom 19. Juni bis 3. Juli oder 

vom 4. Juli bis 18. Juli 
Herbstliche Ostoreußentaae vom 14. bis 23. Oktober - 
We.nnacntsfreizeit vom 19 Dezember D s 6. Jan~ar  

b a s  o etet eine Fre.ze.t? EineGemeinschaft mit osforeußiscnen ~anosleLten 
die sich für die Aufenthaitsdauerals gro0e ~ami l iefühlen mögen. Für Abwechs- 
lung sorgt Frau Hammer mit einem dosierten Programmangebot, wie Basteln, 
Sinien, Äusflügen in die nähere Umgebung (Hameln, Solling, Weserbergland, 
Teutoburger Wald u.ä.1, Lesungen ostpr. Autoren. Dia- und Filmvorträge, Kegeln 
und ähnliches mehr. ~arüberhinaus bietet das Staatsbad ein abwechslunas- 
reiches ~ r o i r a m m .  2.0. 3 x täglich Kurkonzerte. Deutschlands schönster und 
größter Kurpark- mit großem Palmengarten - und das Hallen-Wellen- und Frei- 
bad liegen nur wenige Schritte vom Ostheim entfernt. Kurmöglichkeit besteht 
während der Sommerfreizeit. wenn Sie 4 Wochen (vom 19. 6. bis 18.7.) buchen. 

Haben Sie auch schon einmal daran gedacht. ein Klassentreffen im Ostheim 
zu arrangieren? Bad Pyrmont ist für solcheTreffen. wegen seinerzentralen Lage, 
besonders geeignet. Viele Schul- und Klassenverbände, Sportvereine etc. 
machen schon seit Jahren von dieser Möglichkeit Gebrauch. Gruppen ab 8 Per- 
sonen können sich fürzwei oder mehrTage im Ostheim treffen. Geeignete Auf- - - 
enthaltsräume, je nach Gruppenstärke, stehen zur Verfügung, ebenso Dia- und 
Tonfilmoroiektoren. Kassettenrecorder. PlattensDieler u.a.m.Auch wenn Siesich 
erst wiede; in 2 ~ahren  treffen woilen,melden sie sich bitte rechtzeitig. 

Wann dürfen wir Sie als Gast im Ostheim begrüßen? 
Anfragen und Anmeldungen richte Sie bitte an: 

OSTHEIM E.V., Herrn Hans-Georg Hammer 
Parkstraße 14, 3280 Bad Pyrmont 
Telefon: (0 52 81) 85 38 

Bitte beachten: 
Schicken Sie den Heimatbnef nicht in die „DDRv. Sie machen 
dem Empfänger damit Schwierigkeiten! 



Kaptein Christeleit 
ES war einmal ein alter. noch aus Holz gebauter Raddamofer namens Pinnau 

(oenannt nacn den greicnnam gen Mdn enneri<en n Acn  a,. aenen er aLcn ge- 
nortel Der oaaae i e  reaeimaß,q a ~ f  oem Preae nacn Koniasoera Lna Z-r,cn 
~ r a c h t  und auch ~ e r s o i e n  beflrdernd. So eine Fahrt auf dem ~ r i g ,  wie dieser 
Dämpfling schnöderweise genannt wurde. war bei schonem Wetterangenehmer 
und kurzweiliger als mit der Eisenbahn, wenn es auch länger dauerte. Aber dazu- 
mal hatten die Leute ja mehr Zeit als heutzutage. Namentlich diejenigen. die in 
der Nähe des ~ l u s s e i  und meist ziemlich weit vom Schienenstrang entfernt 
wohnten. machten gern davon Gebrauch. Die Fracht bekam man sogar noch viel 
schneller als mit der Bahn. und was moraens in Köniasbera verladen wurde. " " " 

konnte man noch am gleichen Tag am Bestimmungsort abholen. Diese Schiffs- 
verbinduna soielte lanae Zeit hindurch eine beachtliche Rolle. 

~ommandant  auf der Pinnau war der alte Christeleit. ein Seemann von 
Format: klein und untersetzt. mit einer Schifferkrause als Bart. die unvermeid- 
liche Piep zwischen den Zähnen. war er eine bekannte Persönlichkeit. In seiner 
Jugend Rosentagen hatte er (angaoiich) alle sieben Weltmeere durchkreuzt und 
mehr erlebt, als i n  allen dicken Äbenteurerbüchern Platz gehabt hätte. Davon 
wußte er mit viel Gesten und Grimassen so anschaulich und lebendig zu er- 
zählen, daß den Zuhörern, die er fast immer unter seinen Fahrgästen hatte, die 
Haare zu Berge standen und der Mund offen blieb. In seinen Geschichten 
wimmelt es man so von Seeräubern. Manschenfressern. wilden Tieren und See- 
schlangen. Und daß er natürlich auch mehrmals um Kap Horn gesegelt war. 
daran waate niemand zuzweifein. Dabei sprach erarn liebsten Platt undsaatezu 
(fast) jedem Du. 

. 

Ganzachtern im Heckwareine halbrunde Bank. davor ein großer runderTisch 
und darüber ein Sonnensegel. Wenn er das Fahrgeld kassiert~hatte und Wiihelm. 
sein SogenannterSteuermann, am Ruderstand und dasschifflein leise seineGe- 
leise ziehen ließ. huckte der Kaotein zwischen den Passagieren und soann sein 
Garn so lebhaft,daß keine ~angewei ie aufkam. und jederglaubte steif und fest, 
daß er all die gefährlichen Abenteuer auch wirklich selbst erlebt hatte. War das 
Wetter mal nicht besonders, fand die Sitzung unten in der KajUte statt, wo sich 
auch ein Ausschank befand, den seine Frau versah. 

Da saß denn aJcn eines scnonen Tages e rie .agageseiischaft. aie rgenawo 
Enten sch eßen wo i e  Die Manner 1, Ien rnmir sacnte e n Jna nr Jager aie n 
war nicht von schlechten Eltern. wobei der Kaotein. der aeduidia zuhörte. aar ~.~ " - ~ ~. 
nicnt z d  n o r l  nam Er sah den Erran er oioß mancnma so merdwdaig von uer 
Se i e  an. bis nn e ner Iraqle Oaer q i a ~ n e n  S e  aas V ech t  n cni" 

,,Aberja!" beruhigte erihn.;,ich gläube alles - jedes Wort einzeln.'' 
Ais dann gerade wieder einmal Prost gesagt wurde und sie sich alle den 

Kurzen in die Brust geschüttet hatten, sagte der alte Speiizahn wie so nebenbei: 
.,Na ja, es passieren schon allerhand Sachen - aber wissen Se auch. daß der 
Presei salzia is?" - " 

Die eaien Wa ogese ien sahen adri Kaplein b 014 mitic d g acne na an Lna 
e ner me.nic . Manscn. Cnr sleie I m t so Kas a rfen Se Jns docn nicnt nommen 



Wenn Se uns schon was vorliegen wollen, missen Se das e bißche schlaueran- 
fangen!" 

Der Christeleit: ,,Naja, das konnt ich mir ja dänken, daß Se das nich glauben 
werden, aber - wir können ja wetten!" 

..Jawohl! Da wetten wir! Was ailt de Wett?" " 

.,Na, damit es für Eich nich zu teuer wird, sagen wir - drei Buddeln Kognak!'' 

.,Gut! Abgemacht! Und nu beweise Se man!" 
Damit sprangen sie auf und wollten gleich an Deck. Aber der Christeleit blieb 

ruhig sitzen und wehrte ab: ,.Sachtke, sachtke! Noch nich! Nich ieberall is er 
salzig - bloß am Mägdeloch!" (So hieß die Stelle, wo die beiden Arme. in die sich 
de Pregel oberhalb Königsberg geteilt hatte, so dicht zusammen kamen, daß 
eine Verbindung bestand) - D; /s er salzig!" 

Das war nun eine neue Überraschung, aber was blieb ihnen anders übrig, als 
ZU warten. bis diese Stelle erreicht war. Das dauerte noch eine ganze Weile. und 
währenddessen nahmen sie immer einen nach dem andern. 

Zwischendurch ging der Kaptein mal eben an Deck, um nach dem Rechtenzu 
sehn, winkte dem Fritz (das war der Schiffsjunge) und sagte: ,,Frätz! Schött moal 
e half Pund Soli önne Pötz!" 

,.T0 wat?" 
.,Geiht die Oap goar nuscht an! - Wenn öcknoadem mött de Härres an Deck 

koam on sägg: .Hoal moal e Pötz Woater op!' - denn nömmst disse Pötz! Häst 
begräpe?" 

..Jawoll. Härr Kaotein!" 
Nach diesem ~nbemerkt~ebl iebenen~wischens~ie l  ging derwiederrunterzu 

den frohlichen Zechern und hielt taDfer mit. ab und zu durchs Bullaua blickend. 
bis er auf einmal sagte: .,So, meine ~ ä r r e n ,  nu is es so weit - nu kommen Se man 
an Deck. Jetzt werd ich beweisen, daß der Prägel salzig is!" 

Mit Hallo stolperten alle an Deck und sahen sich neugierig um als derchriste- 
leit seelenruhig befahl: .,Frätz! Hoal moal e Pötz Woater op!" 

Der Fritz war ein Lorbaß und nicht auf den Kopf gefallen. Er hatte wohl schon 
gemerkt, was los war, nahm die Pütz. schöpfte erst ein bißchen Wasser. 
schwenkte sie um. als wenn er sie aussDülen wollte. holte sie voll an Deck und 
sah seinen Herrn erwartungsvoll an. ~ i e ~ ä g e r s l e u t e -  manche schon mit etwas 
verglasten Augen - hatten mißtrauisch alles beobachtet. aber nichts Verdäch- 
I gcs fcslsle cn konnen Lna a s n ~ r l  aer Xilvle n ZL aem .dngen sagte ..Gon 
moa Oe rlarren 10 ScnmacAe nanmen s c,eaereinen *.einen Scnl~ci< sp~cmten 
sofort wieder aus und Saaten: ..Pfui Deiwel. ist das salzia! Das is doch kaum zu 
glauben!'' Und kleinlaut mußten sie zugebe". daß sie d iewet te  verloren hatten. 
Dann begaben sich alle wieder in die Kaiüte, um den Salzaeschmack mit edleren 
Stoffen herunterzuspülen. 

. 

Ein andermal hatte der Christeleit einen Passagier an Bord, mit dem er nicht 
einig wurde. Das war ein Bauer, der in ~önigsberg-einen Spazierwagen gekauft 
und nach Kremitten verladen hatte. Er selbst fuhr auch mit. Und als sein Wagen 
an Bord aebracht und festaezurrt war. kletterte er rauf und machte es sich auf 
dem ~o l&ers i t r  bequem. Der Christeleit ging rum zum Abkassieren und kam 
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auch zu dem Bauern, der gar keine Anstalten machte. sein Geld vorzusuchen. 
Der Kaptein ermunterte ihn.. „Dat Foahrgöld! Nu seek man diene Dittkes vär!" 

,,Wat? Foahrgöld! ö c k  häbb doch all betoahlt färrem Woage! Hier öß de 
Frachtbreef!" 

.,Dat öß doch bloß färrem Woage! Fär die mottst ook betoahle, dat öß doch 
klaor!" 

,,Föllt mie goar nich onn! Öck sie doch äwerhaupt nich op dienern Dampfer. 
öcksie op mienem Woage, unfär därn häbböck betoahl.verstehst nich dietsch?" 

Der Kaptein wurde ungeduldig. 
.,Nu moak keine Karesse onn betoahl!" 
,.Dat fählt ook noch - nei! Ock betoahl nich!" 
Na, mit Gewalt kann man keinen Bullen melken, dachtechristeleit und wandte 

sich wütend ab, aber noch ist nicht aller Tage Abend! 
Die Mitreisenden arinsten. und manche gaben auch dem schlauen Bauern - . 

recht: Das stimmt ja auch, er ist doch auf seinem Wagen! 
Der saß nun breitspurig auf dem Polster und kam sich sehr überlegenvor. Das 

muß gefeiert werden, dachte er und bestelltesich Bier, mit dem erseinem Wider- 
sacher höhnisch zuprostete. Der drehte ab und murmelte bloß: 

L ö c k  mie ömm Noasch. du ohl Oao!" 
Ä& nun d e r ~ a u e r  immer ein Seidel nach dem andern leerte. kam dem Kaptein 

die Erleuchtuna. Erwinkte den Fritz ran und saate leise zu ihm: ..Paß OD! Kränael - - - 
die man doa so onne Neeg vonnem Woage rom. on wenn er runderstögt. denn 
nömmst em. Verstande?" 

,,Jawoll, Härr Kaptein, dat moak wie!'' 
DieSacheverlief prograrnmäßig. Nach dem vierten Seidel verspürte der Bauer 

den Drang. sich zu erleichtern und kletterte umständlich vom Wagen. Kaum war 
er mit den Füßen an Deck. da sprang der Fritz aus dem Hinterhalt auf ihn zu, 
krieate ihn beim Kräooschull und rief: ..Herr Kaotein. hier öß er!'' , , , . 

Der Bauer wußte gar nicht, wie ihm geschah, versuchte sich loszureißen und 
rief aufgebracht: ..Na wat öß nu los? Wat föllt die Krät önn? Lett mie los. du 
~ o r b a ß ?  

Da stand auch schon der Christeleit vor ihm und sagte ruhig: „So, nu böst op  
mienem Dampfer - nu mottst ook betoahle. rut matte Dittkes!" 

Schallendes Gelächter der Zuschauer spendete Beifall, und das gab es 
keinen andern Ausweg mehr als zu bezahlen, was der Bauer mit den Worten tat: 
.,Na. to Watt häbb öck nu bloß so lang oppem Woage gehuckt?" 

,.Joa. dat migd öck ook gern weete!" sagte der Christeleit, .,oawer mienswäge 
kannst joa wedder ropkrupe!" 

Fritz Herm August 

(Aus: Ostpreußenblatt vom 17. Juni 1972) 



Die Allenburger Volksschule 

Seit etwa 1529 hat es in Allenburg eine Schule gegeben. Es begann mit 
Lateinschulen. 1843 wurde die Knaben- mit der Mädchenschule vereinigt und 
eine vierklassige Schule gebildet. Die Kinder zahlten damals ein Schulgeld. Es 
gab dann noch eine Armenschule, in der die Kinder kein Schulqeld zahlten. 1898 
w ~ r d e  d e Armensch, e n a e oesienende anaere eingeg ea&i Ln0 som 1 e ne 
l ~ n f t e  Xasse gescnaffen D e gesamie Sch,.jiigena uer Staai war aam i n aer 
,,Volksschule"~ereinigt. 

Die Allenburger Schulklassen mußten anfangs überall da untergebracht 
werden, wo in Bürgerhäusern oder kirchlichen und städtischen Gebäuden 
gerade Räume frei waren. Dann kaufte die Stadt das Posthaltergebäude in der 
Herrenstraße. das fortan als Schulgebäude diente. Oben im Schulaebäude 
wohnte der Hauptlehrer Steffler. ~ i r n  Kollegium gehörten in den zwanziger 
Jahren die Lehrer Hagen, Emil Kleist, Otto Lippke und eine Lehrerin. Die Lehre- 
rinnen wechselten öfter. so amtierten in ~ l l e n b u r ~  u.a Frl. Schumann, Frl. 
Tauchel und Frl. Sudau. 

Durch das Anwachsen der Schülerzahl wurde die Errichtuno eines neuen 
Schulgebäudes erforderlich. Es entstand an der Gerdauer ~ h a u i s e e  am Spiel- 
Dlatz (Turn~latzl neben dem Pfarraarten. lm Dezember 1927 erfolate der Einzug . . 
/n die neue schule. Sie enthielt sechs Klassenräume, einen zeichensaai, einen 

Allenburg, neue Volksschule an der Gerdauer Straße 
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Das Kollegium der neuen Volksschule in Allenburg. Von 1.n.r.: Otto Lippke, Frau 
Kramp, Ricker, Horlitz, Kleist, - ? -, Fri. Kumetat, Rektor Hugo Hennig, Fri. 
Schiemann, Schmegel. 

Raum für Handfertiakeitsunterricht. einen Lehrmittelraum. ein Lehrerzimmer - 
und die Wohnung des Rektors. Im Kellergeschoß war die Schulküche und die 
Wohnuna des Hausmeisters Kendelbacher. Mit 460 Schülern in elf Klassen er- 
reichte d;e Schule ihren höchsten Stand. 

In den Jahren 1935 bis 1938 wurden vom 5. Schuljahr ab gesonderte Haupt- 
scnJlklassen einger chlet a e e ne wo lertuhrenae. der M l l e  scnLie inel.te Rea - 
SChJle) angenanene BildLng verm i ie ien Abßerdem wbrde eine zwe %ass ge 
~erufsschule (Unterricht in den Abendstunden) in der Volksschule unterae- 
bracht. Diese Lehrlinge wurden dann später der Kreisberufsschule überwiesen. 

In den Landqemeinden des Kirchsuiels Allenburq gab es folgende Schulen (in 
Klammern ~ ründun~s jah r ) :  Gr. ~ l l e ~ d o r l  (1739). ~ortmedien (1730). Leifienen 
(17601, Naqurren (1764). Neumühl (1741), Plauen (1738). Potawern (1745). Schön- 
rade (1739j Wittenberg (Eiserwagen) (1739). Diese Schulgründungen gehen auf 
die Regierungszeit Friedrich Wilhelms I. und Friedrich des Großen zurück. 
Trimmau hatte eine eigene Schule seit 1857. 

Werner Lippke 





Eine Traumvision als Mahnung 

Nach der Verlagerung einer Steinplatte 
in Koppershagen . . . 

Mein Großvater, Georg Wilhelm Gewert, kam etwa um das Jahr 1825aus der 
Mark Brandenburg nach Ostpreußen. Er kaufte im alten, an der schiffbaren Alle 
gelegenen. Bauerndorf Potawern (Kreis Wehlau) einen Hof und bauteeineziege- 
lei. Potawern in die deutsche S~rache  übersetzt hieß ..Stätte der Auerochsen". 
Diese längst ausgestorbenen Tiere lebten nurauf schwerem Boden unter uralten 
Eichenbeständen. und so war eben gerade diese Bodenbeschaffenheit bestens 
fürdieZiegelfabrikationgeeignet, dienunzunachst mit Handbetriebineinfacher 
Form vor sich ging. bald iedoch durch Dam~fmaschinen und moderne Zieael- 
pressen einen großen ~ufschwung nehmen konnte. Von den sieben Höfen des 
alten Bauerndories gingen nach und nach alle in die Hand meines Großvaters 
über, und so erweiterte sich der Besitz zu einem selbständigen Gutsbetrieb. 

Bereits um das Jahr 1835 wurde das kleine, schlichte Haus der Großeltern mit 
einem neu erbauten sehr aeräumiaen Wohnhause vertauscht. ein herrlicher 
großer Garten mit schönen ?errassei entstand. und alles gedieh bnter den fleißi- 
aen Händen der Familie bestens. - 

Das nur einen Kilometer entfernte Nachbargut Koppershagen war lange Zeit 
vordem im Besitz der Freiherrn V. Pröck gewesen, deren Ländereien und Wälder 
sich bis in den Nachbarkreis Gerdauen erstreckt haben sollen. Als nun mein 
Großvater sein neues Haus baute und den Garten anlegte, fand sich dicht am 
Ostgiebel des Wohnhauses eine alte stark bemooste %einplatte vor mit der In- 
schrift: .,Hier ruhet in Gott Christoph Freiherr V. Proeck, Erb- und Gerichtsherrder 
KoDDershaaen und Gr. Sobrostschen Güter." Schwer zu entziffern war das 
~odesjahrl?22. Ungepflegt und starkveriallen lag die alte Grabstätte da. Und sie 
war meinem Großvater so in unmittelbarer Nähe seines Hauses nicht angenehm. 
Kurz entschlossen ließ er sie ausheben. die Gruft zufüllen und einebnen und die 
alte Stein~lat te weit hinten im Garten in einer kleinen Tannenschonung nieder- 
legen. ~ e d o c h  bald nach dieser Tat wurdesein bisherruhiges~ewissen~eweckt 
und brachte ihm die unbehagliche Frage zum Bewußtsein, ob er richtig ge- 
handelt habe? Hatte er nicht die Ruhestätte eines Toten, die dem Lebenden 
heilig sein sollte, in allzu willkürlicher Weise angetastet? Wer hatte ihm dazu das 
Recht aeseben? Und woher sollte er die Macht haben. die überirdische Welt der - - 
Toten nera~sz~ loroern  ,na es m 1 nnen a ~ l z ~ n e n m e n ~  Jnd außerdem. welcn 
ein Mensch m ~ ß  aieser Tote qe*esen se n oer f ~ n f  Generationen voroem Groß- 

Nebenstehend: oben: Lehrer Emil Klelst mit seiner Klasse 1924125 vor der alten 
Allenburger Volksschule. 
Unten: Lehrer Hagen mit seiner Klasse (etwa 1927) vor der neuen Allenburger 
Volks4chule. 



Vater gelebt hatte? All das, was man von ihm wußte und von ihm überliefert 
wurde. deutete in eindrucksvoller Weise darauf. daß er kein aewöhnlicher 
Mensch gewesen sein muß. Wie weit diese Berichte über den ~re iher rn  V. Proeck 
ins Leuendäre ueuangen sind. ließ sich zur Zeit meines Großvaters nicht mehr .. . 
feststellen. 

Zunächst versuchte mein Großvaterjeden Skrupel und Zweifel über seineTat 
von sich zu weisen. Er nahm sich vor. nicht mehr daran zu denken. Er mußte 
jedoch erkennen, daß hier seiner Willensstärke eine Grenze gesetzt war. Es 
aelana ihm nicht. sich darüber hinweazusetzen. er erlitt im Geaenteil Einbußean - " " 

se,ner snn bezeichnenaen Besonnenneit Ln0 fachmanniscnen S cnerneit Es gab 
n folaenaerZe#t e ne Re nevon wlnschaft cnen Feh scn.daen Ein Sch eooKahn , , 
genannt „Wittin", mit voller Ziegelladung unterwegs nachkönigsberg, sank aus 
unerklärlichen Gründen. Eine Viehseuche raffte einen beachtlichen Teil des Rin- 
derbestandes dahin. 

Die sonst so gleichmäßig gebrannten Ziegel olatzten aus, da sich Kalk in der 
M iscn~ng  g e f ~ n d e n  natte. kurz oiese Zeit brachte aem Großvater reicnlicn Ver- 
a r ~ ß  Ln0 e nige Sorge Es sch.en so als 00 das Sch cKsai mit allen seinen Ratseln 
und ~nergründlichkeiten sich gegen ihn verschworen habe. Aber immer noch 
wollte der Großvater sich nicht eingestehen. daß die unbedachte Verlegung der 
Steln~lat te ihn wie ein AID bedrückte. Da brachte ihn in einer Soätherbstnacht 
ein d iut l icher~raum, der fast befreiend und erlösendauf ihn wirkie,zum Bewußt- 
sein, was er nicht wahrhaben wollte. 

Es ersch en inm a.e grciseGestalt aes Fre~nerrn von Proeckselost Me n Groß- 
vater erb1 ckte thn am T r a ~ m  n e iilger Entfernung beim Sche n elner Pet ro ie~m-  
lampe, als er vertieft in seine Buchführung von-seiner Arbeit aufsah. Das ver- 
blichene und verrunzelte Gesicht des Toten hatte einen vorwurfsvollen, ja fast 
drohenden Ausdruck. und sein Blick aus den keinesweas erloschenen Äuaen 
schien Anklage und zugleich flehende Bitte zu sein. ~ i e s e  Traumvision, b e i i e r  
kein Wort gewechselt wurde. beeindruckte den Großvaterzutiefst. und er kam zu 
der Erkenntnis, da8 man einem Toten seinen Ewigkeitsschlaf nicht stören dürfe, 
ohne dabei selbst seinen inneren Frieden zu verlieren. So kam denn die alte 
Steinplatte wieder an ihren früheren Platz zurück, der fortan ihr Ehrenplatz war 
und blieb. 

n me nen .ugena,anreii haoc cn of t  aie Stetnpiatte von Moos Lnd F ecnten 
gere nigt. aie lnscnr ft mit Go ooronze nachgepinse I Daner st m r aJcn das 
Toaes ahr 1722 noch ni Geoachin saeo eben MeineM~r tc r  hatteam Koofenae 
der aiien Grabstätte ein großes 8eei  mit dunkelroten Pfingstrosen und weißem 
Pflox gepflanzt. 
Und heute nun? 
Der Wind wehet drüber her! 
Und ihre Stätte kennet ihr nicht mehr! 

Elisabeth Wokulat, g e b  Gewert 

(Aus: „Ostpreußenblatt", Folge 1811962) 
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Oben: Wehlau, Letzter Groschen. Zeichnung von Wolfermann. 
Unten: Wehlau. Neustadt; rechts Letzter Groschen. 



Mein Wehlau 
Die nachfolgende Geschichte von Charlotte Bludau-Heyroth ist einer alten 

Ausgabe des ,,Wehlauer Tageblatts" entnommen (Jahrgang unbekannt) und 
wurde uns von einer Leserin zur Verfügung gestellt. Die Geschichte ist es wefi, 
erhalten zu bleiben, besonders des letzten Abschnitts wegen. 

„Wer nicht alt werdenwill. mußsichjungaufhängen!" Ich habedaszurzeitver- 
säumt: ehe ich mich versah, ,.läppertenm sich die Jahre zusammen, und meine 
FreJnoe enloecKlen, da0 icn am 6 Marz schon siebz g .anre alt rveroe h ~ n .  oa 
naDe ch also n me nem scnonen neJen deim in oer Kon gstraßeze 1 genLg Jno 
auch das Recht der Greise, mich alten Erinnerungen hinzugeben. 

Meine ersten Kindheitserinnerungen sind mit Wehlau verknüpft, als ich als 
sechsiährioes Mädel zur Hochzeit meines Bruders dorthin mitoenommen wurde. . - 
Er, der als Ältester mich Nesthäkchen über die Taufe hatte, freite 
eine Wehlauerin. die überlebende Zwillingsschwester des Kaufmanns Dommler. 
Es machte tiefen Eindruck auf mich. a ls i rau Dommler sagte: ,.Vielleicht ist es 
gut. daß meine andere Tochter vorher starb, denn beide Töchter waren in den 
schönen Guido Heyroth verliebt, noch ehe sie ihn kannten, und er konnte doch 
nur eine von ihnen heiraten!" Da Dommlers ein Papiergeschäft hatten. ergab es 
sichvon selbst. daß der kleinen Schwäaerin Beroevon Bleistiften. Federn. Heiien - ~~~ ~~ 

und ~ufklebebildern zugesteckt wurden. Mir kam Wehlau wie das gelobte Land 
vor: denn als wir ankamen. öffnete die dortige Hochzeitsmutter die Türzu einem 
großen Zimmer im Oberstock. das keine Möbel enthielt, aber der riesige Fuß- 
bodenraum war dicht bei dicht mit Blechen bedeckt, auf denen die köstlichsten 
Blechkuchen sich türmten, damals ,,Fladen" genannt. „Sollen wir die alle auf- 
essen?" fragte ich halb ängstlich, halb beglückt. ,.I wo, Kindchen. das wäre un- 
möglich", wurde ich beruhigt, ..aber das ist in Wehlau so Sitte: Wenn irgendwo 
Hochzeit ist, wird die ganze Nachbarschaft beteilt." Ob das noch so ist, nachdem 
die Preise größer, die Menschenliebe kleiner geworden ist! Jedenfalls lebte in 
meiner Kinderseeie der Wunsch. immer in Wehlau. der Kuchenstadt, zu leben. Es 
brachte mir aber einen verdorbenen Maaen und mein erstes und einziges Fiasko 
als Vortragskünstlerin ein. Ich, die Sechsjährige. sollte am polterabend ein end- 
loses Gedicht aufsagen. das ich auch gut auswendig gelernt hatte und fließend . . . 
Konnte. denn ich nalteoas Blati nacnts~nier me nem Xopfkissen egen. wase n 
probates M tte se n so # ,  wie a e ScnL kinder Denalpten War es ndn aDer aer 
Anblickvon Kuchenberaen oder der vielen fremden Gesichter. die dem ..kleinen - 
blonoen Marle chen' f r e ~ n o  ch zdnicKten. icn blieb beim Sprecnen ,ammerlicn 
stecKen Xe n So~tfderen der MLtter ha 1. cn nofie nicnts menr von hrem Ge- 
flLsler Ges chter Ln0 Kbchen tanzten vor meinen Augen. ~ n d  Ditter ch rve nend 
Darg .ch oen Xopf n MLtters Scnoß Woh oem der nocn solcne Statte hat. sein 
~ e i d  dort auszuschütten! Diese Blamaoe aber - denn ich faßte sie als solche - ~~~~~~~ - ~ 

~ - 
auf - war ein Wermutstropfen in den Wehiauer Freudenbecher. 

Viele Jahre später kam ich als Witwe nach Wehlau. um die damalige Scharte 
auszuwetzen. lch gab mehrmals dort ~ortragsabendeernster und heiierer Dich- 
tungen, die von Presse und Publikum freundlich aufgenommen wurden. An- 



aß c n  der Sch effestsp ele dam cn aann wieaer nach Wen.aL dnd spielte. cnter 
grenzen osem .Loel, d,e F~ rs t i n  saoella in aer . B r a ~ t  von Mcas na E ne glan- 
;ende und sehr sachliche Kritikder dortigen Presse erireute mich sehr, und ich 
habe sie mir dankbaren Herzens aufbewahrt. 

Auch nach Alienbera holte mich von Wehlau ein Wasen ab. damit ich den - - 
dortigen Kranken einen Vortragsabend gebe. Ich wartief ergriffen von dem Ein- 
druck. den diese Vorträae auf jene Armen machten, und von dem Wiedersehen 
mit manch liebem. bekanntenkesicht. das ich einst, als deren Geist noch nicht 
ganzoderteilweise umnebelt. in Gesellschaft gesehen. Menschengeist, wie bald 
bist du zerstört, wenn das Leid über deine ~ t i r n  streicht! Gott schütze jeden! 

Gern denke ich an Wehlau, seine freundlichen Menschen, zurück. Als ich 
zum ersten Male nach der Schweiz kam und vom Fenster aus mit verklärten 
Blicken auf die Berge sah, fragte mich eine blasiert aussehende Dame: ,.Kennen 
Sie die Schweiz denn noch nicht? Da fährt man doch immer zuerst hin!" „Nein", 
antwortete ich, „ich durchquerte unser liebes Deutschland oft, war in Schweden, 
Belgien. Frankreich, aber noch nie in der Schweiz." ,,Ja, die besucht man doch 
aber immer zuerst", beharrte mein Gegenüber. Gereizt über dieses Gerede, das 
mich vom Naturgenuß ablenkte. antwortete ich: ..Alles kann man doch nicht 
zuerst sehen. ~ e n n e n  Sie vielleicht Wehlau?.. „Wehlau, nein, das kenne ich 
nicht". ,.Aber ich bitte, meine Gnädige, das ist ja unglaublich! Sollten Sie wirklich 
Wehlau nicht kennen? Das muß man doch zu allererst aesehen haben!" - Der " 

Zug hielt gleich darauf, und die Dame stieg indigniert aus. Ich bin überzeugt, daß 
sie irr nächsten Buchladen sich ein Konversationslexikon geben ließ. um 
Quellenstudien über Wehlau zu treiben. Ein alter Herr in unserem Abteil hatte 
sich während unseres Disputs hinter einer großen Zeitung verschanzt, die hin 
,na ner z,tterte so daß cn aen Tattr ch aes aiten Mannes oeoa.erte A s aie Rei- 
segenossln aLsges1 egen war. f e aie Ze lang z.r Erae Lna lacnende A ~ g e r i  
sahen m ch vergnigl an .Herriicn. wie S e  d e verarehle Person ao f~n r i en  icn 
aoer kenne Weh ad. o n Lanawlrt ads dessen. *adfe vom Pferaemar61 aon meme 
Pferde - Na also Dein RLnm. Iieoes Wen ab ziene weiter odrch aie Lanoe' 

Ihr Gärtchen Von Frieda Jung 

Und ist ihr Gärtchen noch so klein, Auch hat es reichlich Platz genug 
Platz hat darin der Sonnenschein Für Bienen- und für Falterflug 
Und Platz der Maienregen, Rings um den blauen Flieder. 
Ein Rosenstock, ein Lilienreis 
Und Tausendschönchen, rot und weiß, Und ist Ihr Gärtchen noch so klein, 
Und Veilchen allerwegen. Der Hans. der findet doch hinein 

Zu seiner treuen Liese: 
Jno ist ,nr Gartchen noch so 6e.n LnU wenn s e ihm entgcgenl# egt 
ES zwitschern ooch ate Voge ein Me nt er, aas kie ne Garichen , eqt 
Drin ihre Frühlingslieder; Direkt am Paradiese. 
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Nachfeier einer Tanzstunde im Sanditter Wald, Juni 1922. Hinten stehend: Die 
Mütter Berta Steiner, Ella Schoof, Martha Törner, eine Dame und ein Herr un- 
bekannt. 
Mitte stehend: Hilde Schwf (14 Jahre). Förster Franz Schmidt. Törner. Erika 
Steiner (16 Jahre), Lehrer ~ u s t a v  Blank, Schaberau (kaum sichtbar), Martha 
Törner. Lehrer Franz Steiner, Sanditten (kaum sichtbar), Rietenbach (Landrats- 
amt), Frau Magda Mauerhoff, Sanditten (kaum sichtbar), Eva Radtke (14 Jahre), 
Frau Salmonat, Wattlau, ein unbekannter Herr, Rolf Schoof, Kadgien (Landrats- 
amt), Wanda Bukowski, Sanditten, ein unbekannter Herr, ~ re te~~ iemann ,  Frau 
Else Lippke, Allenburg, Richard Grohnert, 2. Lehrer in Sanditten, Dora Böhm. 
Sitzend: Twde Salmonat. Erwin Elösser (Landratsamtl. Hildegard Kaminski. 
Wehlau, Kurt Schön (~andratsamt), ~erner .~ ippke (8 ~ahre). 

- 
Liegend: Lothar Kuhnert, Wehlau, Irmgard Mauerhoff (Tochter des Oberinspek- 
tors in Sanditten), Christel Lippke (4 ~ahre), Richard Grabowski (Landratsamt), 
Hildegard Mauerhoff, Sanditten. 



Aus der Arbeit der Kreisgemeinschaft 

Das Treffen der Schüler der höheren Schulen im Kreis Wehlau fand vom 24. 
D s 26 A ~ g ~ s t  1984 6n B ~ c ~ e o ~ r g  statt D eVoroereitLngen dazL hatte wie immer 
Adolf Mohr n die mand genommen. Der B e s ~ c h  war g ~ t  

Unser Kreistreffen In üeutlinaen am 22.123. Seotember 1984 war wieder ein - 
voller Erfolg. Der Besuch war sehr gut. obwohl eine Reihe unserer Kreisange- 
hörigen durch mehrmalige falscheTerminanaaben im ..Ost~reußenblatt" irritiert 
waren. Die Schuld an dieser Panne lag nichi beim vorstand der Kreisgemein- 
Schaft. Die Vorbereitung des Treffens lag wieder in den Händen von Kurt Ober- 
müller, Reutlingen, und seiner bewährtei~el fer .  Ihnen allen danken wir herzlich, 
denn ohne ihre Hilfe wäre das Treffen nicht zustande gekommen. Landsmann 
6on g. R e ~ t  Ingen. wiesan se~ner Anspracne senremar ng, c n a ~ f  aasUnrecnt der 
Venre DJng una aLf Lnser Recht a ~ f  die rcelmat n n A le  Te. nehmer warenz~ l r~e-  
den mit dem Ablauf und äußerten den Wunsch. daß in iedem Jahr ein Treffen im 
süddeutschen Raum stattfinden müsse. 

Am 23. Se~tember 1964 fand aleichzeitia in Reutlingen die Mita l iede~er-  
Sammlung de;~reisgemeinschafis~att, die d ie~u fgabe  hatte einen n&en Kreis- 
taa zu wählen. Die Einladung war termingerecht durch Bekanntgabe im ..Ost- 
preuOenblatt" erfolgt. ~o r t -waren  auch die Wahlvorschläge ieröffentlicht 
worden. Die Kreistagswahl hatte folgendes Ergebnis: 

Kirchspiel wehlau: Mari n We er.-Bremen. 1 Ste vertreter Bruno Jackstien. 
Bao Zw scnenahn: 2 Stellvenreter Waller Peter. Wolfsb~rg 11 

Kirchspiel Tapiau: Egon Wierso t z ~ i .  Anausen-Eversen. t Stel venreler 
Gisela Walsemann-Schen~. 2 Stel venreter Friedrich Wi ne m Ne~mann. Bai,e 

Kirchspiel Allenburg: Werner L DDke. Ka len*ircnen. 1 Ste Vertreter Jlrraen 
8alzereit,~üsseldorf; 2. ~tellvertretkr: Herberl Jacob, Vechelde. 

- 
Kirchspiel Gr. Engelau: Wilhelm Witt. Bremen; 1. Stellvertreter: Herbert 

Liedtke. ~ederkesa; 2 Stellvertreter: Elisabeth Sommer, Wermelskirchen. 
Kirchspiel Paterswalde: Willi Seddig, Henstedt-Ulzburg; I .  Stellvertreter: 

Manfred Otto. Bad Zwischenahn: 2. ~tellvertreter: Ernst-~reutzer. Barsina- " 

hausen. 
Kirchsoiel Petersdori: Rudolf Meitsch. Hannover: 1. Stellvertreter: W. 

Schipporeit, Kirtorf 1; 2. Stellvertreter: ~ r n s i  Pauloweit. ~aderborn. 
Kirchspiel Plibischken: Joachim Rudat. Moorrege; 1. Stellvertreter: Heinz 

Krafi, ~ a i b e k .  
Klrchsplel Schirrau: Erika Pick, Hitscherhof; 1. Stellvertreter: Margarete Kröll. 

Erlensee. 
Kirchspiel Grünhayn: Heini-Hermann Schergaut. Hannover; 1. Stellvertreter: 

Heidi Wortmann, Hann. Münden: 2. Stellvertreter: Richard Deutschmann. Ber- 
lin 47. 

Klrchspiel Krernitten: Prof. Dr. Erwin Schatz, Bremen; 1. Stellvertreter: Adal- 
bert Güldenstern. Herne. 

Kirchspiel ~ o l d b a c h :  Hermann Mertsch, Hilter; 1. Stellvertreter: Anneliese 
Tulodetzki-Heymuth. Rautheim; 2. Stellvertreter: Helmut Schweichler, Soest. 



Kirchspiel Starkenberg: Fritz Pogoda, Brakel-Riesel: 1. Stellvertreter: Ulrich 
Scheffler, Buchholz: 2. Stellvertreter: llse Beister, Peine. 

Der neue Kreistag trat am 24. November 1984 zu seiner konstituierenden 
Sitzung in Syke zusammen. An der Kreistagssitzung nahmen zeitweise die Ver- 
treter des Kreistages unseres Patenkreises mit Landrat Zurmühlen und die 
Bürgermeister bzw. Stadtdirektoren der Städte Bassum. Hoya und Syke teil. Vor 
diesem Gremium gab der Kreisvertretet einen umfassenden Bericht über die 
Arbeit 1983184und überdiePlanunqfür1985und1986. Erdanktedem Patenkreis 
f ~ r  d e linanz e.ie Fsraer,tiy .tiu ganz uesonuers aalur oaß e i r t  eria cn c.nL 
e n gcrmaßen a-sre cnenoe -nieror ng-nysniog icnnc I f - raas n e  m a l m - s e ~ n i  
VVen ar 2-1 Ver f~g-ng  qeste t ncrucn KLnnle Das h e  mlmdse.rri h e n  a~ s i  auf 
aem Ge ande ucs Are sne rnaimuse.nis Syne (ni Sp cher ~niergeoracti t .  acr 
dazu besonders hergerichtet wurde. Die Ordnung unserer Bestände wurde von 
Werner Lippke vorgenommen. so daß dem Kreistag und den Gasten unser 
Museum endlich vorgestellt werden konnte. Das Museum ist ietzt für die All- 
gemeinheit geöffnet ?Öffnungszeiten siehe vorne in diesem ~ e f t ) .  Bei der Be- 
schränktheit des Raumes kann natürlich nicht alles ~ e z e i a t  werden. was an Be- . . 
ständen vorhanden ist. Werner Lippke hat es ausgezeichnet verstanden. eine re- 
präsentative Auswahl zu treffen. Wir habeii so die Möglichkeit. die gezeigten 
Gegenstände auszuwechseln und von Zeit zu Zeit neue Schwerpunkte in der 
Ausstellung zu setzen. 

Werner Lippke. der schon wahrend seiner Schulrneisterzeit dievielen Modelle 
für unser Museum hat machen lassen, sei auch hier fürseinen Einsatz für unser 
Museum gedankt. Sein Einsatz, d h  er hat nicht nur geredet und Vorstellungen 
entwickelt, wie man dieses oder jenes machen könnte oder sollte; er hat viel- 
mehr sich nicht gescheut. Kleisterpott. Hammer und Staubtuch in die Hand zu 
nehmen. um alles so herzurichten, zu stellen und zu hängen. daß es vor den 
kritischen Augen deröffentlichkeit bestehen kann. ~edank t se iauchdem Leiter 
des Syker Heimatmuseums Ferdinand Salfer. der uns seine Sachkenntnis, 
Erfahrung und seine Arbeitskraft zur Verfügung stellte. Wir danken auch den Ge- 
schwistern Ursula und Gerda Weiß in Syke fur ihren Einsatz bei der Herrichtung 
unseres Museums. 

Planung für 1985. Pfingsten 1985 findet in Düsseldorf das Bundestreffen der 
Ostpreußen statt. Es ist dieses Mal Düsseldorf gewählt worden, weil vieles 
günstiger ist. als es in Köln war. Ein großer Vorteil für die Besucher ist. daß alle 
Hallen zu ebener Erde sind, d h  daß das Treppensteigen, das alteren Teil- 
nehmern schwer fiel. hier entfällt. Wir hoffen. bei diesem Treffen wieder beson- 
ders viele Kreisangehörige wiederzusehen. Unser Rat: Verabreden Sie sich 
schon jetzt mit Verwandten und Bekannten. die Sie bei dieser Gelegenheit 
treffen möchten. 

Im September 1985 wird ein Kreistreffen wahrscheinlich in Bassum statt- 
finden. Wann wir uns in Süddeutschland (vielleicht wieder in Pforzheim) treffen, 
wird noch festgelegt. Sie erfahren nähere Angaben im nächsten Heimatbrief und 
im „Ostpreußenblatt". 



1986 steht uns ein besonderes Ereignis bevor: das 650jährige Jubiläum der 
Stadtgründung von Wehlau. Wir werden dieses Jubiläum auf jeden Fall in 
unserem ~atenkreis feiern. selbstverstandlich mit einem großen Kreistreffen. 
aber auch mit verschiedenen Veranstaltungen in den größeren Orten des 
Patenkreises. die auf unsere Heimat. auf Ostpreußen und den deutschen 
Osten allgemein hinweisen sollen. Auf das genaue Programm werden wir 
später hinweisen. 

Gesucht werden 

Die Kinder (oder Nachkommen) des Gartenstraße 18. (geb 26. 12. 1909). lebte 
Kar1 Schiemann aus Uderballen (davor 1953 in 7300 EssiingeniNeckar, Oberess~ 
Friedrchsdarf) Else und Marie. sie herate- Ingen:  Schneidermelster Ot ta  Tautorius, 
ten einen Landwirt und einen Gastwirt. d e  aus Wehlau. Kirchenstr. (geb. etwa 1902). 
spi teren Fam -Namen waren W n s  u N e u  alle oesucht von Erich HoGpe . . 
mann: gesucht von Marg Vogmann geb. Frau Margot Schneider, Wuppertai, 
Schiemann. Friedrichsdorf. fragt Wer weiß etwas uber das in den J a h ~  

Gesucht werden die Töchter Möhrke r e i  15745-47 bestehende Kinderheim in 
BUS Tapiau (Zeitung) von Egon We icb t z -  Götzendorf (Gem. Sanditten)? Wer hat 
ki. verwaiste Kinder dort hngebracht? Eine 

Der Kreisgemenschaft wurden folgen 
de Unterlagen ubergeben 1 Arbeitsbuch 
1 Quittungskarte Nr 11 und 1 Sammelbuch 
mtt Aufrechnungen von Quittungskarten 
zur Invalidenvers der Landesverc Anst 
Ostpreußen fur Kurt Rogall, geb am 25 10 
1906 i n  Wehlau wohnhaft oewesen in 

Junge Frau. damals etwa 2 - 5 Jahre ait. 
weiß nichts uber ihre Herkunf t -  Werweiß 
etwas von der Schwester, die mit der Ge- 
rnende Langendorf und der Familie von 
Perbandt vertraut war7 Jeder viel lechtals 
belanglos angesehene Hinweis konnte 
h ~ e r  ein Stuckchen wetterhelfen Dazu 
nochmal Hinweis auf den Heimatbrief Nr 

 erwe weiß ob ~ u r t ~  noch lebt und kann 31, Seite l4 

uns dip je t rge  Anschrift mtte i len? Wer Familienforschung Oberpichler: Wer 
kann uns Verwandte des Gesuchten hat den Namen Oberpichler n seiner 
nennen? Ahneniiste7 Die Angaben dienen einer 

G~~~~~~ werden schneidermeister NamenschronkuberdenOstpr  voretwa 

Bruno Groß,Wehlau, Hammerweg, ( ~ ~ b .  3. 250 Jahren angesiedelten 4 Fam. Ober- 

11. 1909) etwa 1950 wohnh. gewesen in ~ c h l e r ,  die aus dem Salzburger Land ka- 

J ~ Y ~ ~ ;  siegfried ~ ~ h l ~ ~ ,  wehlau, Koster- men. (fur Dr Rudl Ober~ichler,fr.Wensken 

platz. (geb 1922) Eltern hatten einen B i e r  KrS 

Verlag: Schneider Fritz Wiese, Wehlau. 



Wir gedenken der Heimgegangenen 

Hennig, Fritz, Landwirt, (85 J.), aus Behlacken: 
zuletzt: Worringer Str. 79, 4000 Düsseldort 
Lukat, Gertrud. (96 J.), aus Moterau: 
zuletzt: Untere Bergkoppel 20, bei Kuhn. 2050 Hamburg 80 
Pauloweit. Käte geb. Neßlinger, (88 J.), Lehrerwitwe. aus Gr. Plauen; 
zuletzt: Neumünster U. Padenstedt 
Toenges, Liesbeth geb. Chrost, (62 J.), aus Petersdorf: 
zuletzt: Postweg 3. 3593 Edertal-Mehlen 
Fischer. Hermann. Landwirt. (88 J.), aus Behlacken Gem. Eichen; 
zuletzt: Menzelstr. 74, 3000 Hannover 91 
Newiger, Margitta, Krankenpflegerin. (47 J.), aus Wehlau, Markt 8: 
zuletzt: Tempelhofer Damm 84, 1000 Berlin 42 
Wiechert, Fritz, aus Tapiau; 
zuletzt: Kornbergweg 23 C, 3150 Peine 
Otto, Gertrud, geb. Stadthaus. (79 J.), aus Tapiau; 
zuletzt: Friedr.-Ebert-Str. 64, 2890 Nordenham 
Scheffler, Erna geb. Pogoda, (82 J.), aus Genslack: 
zuletzt: Juttastr. 35. 2110 Buchholz 
Balzereit, Annemarie geb. Morgenroth, (69 J.). aus Allenburg. 
Eiserwager Str.; 
zuletzt: Armsener Str. 32. 2800 Bremen 44 
Henseleit, Lina geb. Bendrien, (83 J.). aus Wehlau, Forsthaus 
Pickertswalde; 
zuletzt: Pivitsheide. Ginsterweg 2, 4930 Detmold 18 
Watteler, Emma, geb. Becker. (85 J.), aus Wehlau„Nadolnystr. 26, 
(Bäckerei); 
zuletzt: Kamperbruchstr. 4, 4132 Kamp-Lintfort 
Hoffmeister. Ernst, (82 J.), aus Petersdorf U. Zargen Gem. Sanditten; 
zuletzt: Wolfsburg 
Gerleit. Else geb. Hausendorf, (91 J.). aus Goldbach; 
zuletzt: An der Bäk 22 A, 2400 Travemünde 
Tietz, Richard, Schmiedemeister, (97 J.), aus Bieberswalde; 
zuletzt: Friedrichstraße 14, 7737 Bad Dürrheim 
Münchow, Walter. (83 J.), aus Tapiau U. Fischhausen: 
zuletzt: Heikendori bei Kiel 
Neumann, Fritz, Landwirt, (78 J.). aus Bieberswalde; 
zuletzt: Siedlung 20, 7600 Offenburg-Bohlsbach 
Neumann, Helene geb. Tilsner, (80 J.), aus Wehlau, Allenberg; 
zuletzt: Wartenburgstr. 3. 7710 Donaueschingen 
Dr. Brettschneider, Georg, Oberstudienrat a.D, (84 J.), aus Tapiau; 
zuletzt: Baustraße 28, 5650 Solingen-Ohligs 
Stein, Heinz, (55 J.). aus Wehlau, Neustadt; 
zuletzt: Klausheider Weg 20, 4460 Nordhorn 4 
Lipp, Walter, Textilkaufmann. (84 J.), aus Allenburg. Markt 65/66; 
zuletzt: Geesthacht 
Adomeit, Gertrud. (69 J.), aus Wehlau. Freiheit 9; 
zuletzt: Uelzen 



- - Görke, Kurt. (80 J.), aus Allenburg. Königstr. 125; 
zuletzt: Allmendingen 

- - Hofschen, Hans. Lehrer. (69 J.). aus Pregelswalde; 
zuletzt: Radevormwald 

- - Kroll. Luise, (82 J.). aus Tapiau, Köniqsberqer Straße 14; 
zuletzt: ~ar lsruhe 
Lemke. Maria geb. Gröning, (83 J.), aus Tapiau. Kirchenstr. 11; 
zuletzt: Dortmund-Soelde 
Neumeyer. lise geb. Bressem, (64 J.), aus Engelau: 
zuletzt: Markt-Schopfloch 
Siemens, Frieda geb. Ludwigkeit, (58 J.), aus Paterswalde; 
Zuletzt: Wunstorf 
Sprengel, Helene geb. Lukat, Lehrerwitwe, (92 J.), aus Wehlau. 
Pinnauer Sir.: 
zuletzt: Heidenheim 

Wir gratulieren 
1984 

1. 5. 600s. Irmgard. Qeb Troyke. (70 J 1. 
Schirrau; jetzt: Wemarer Weg 9. 
3550 MarhurgiHessen 
21. 5. Strupal, Gustau, Landwirt. (80 J 1. 
Pregelswalde jetzt: Anschrift nicht bekannt 
10. 8. Wolter, Hedwtg, geh. Goltz, (82 J.), 
Guttschalien: jetzt: Harseler Weg 23. 
4352 Herten-WeStBiholt 
24. 8. Petei, Gertrud. geh ~ e u m s n n .  (80 J 1. 
Tapau. Gartnerweg 12 U. Zophen. 
jetzt: Germanenrtraße 30. 5440 ~ a y e n  
29. 8. Wollert. Al f red (80 J.). ~ a p a u .  aahnhof, 
jetzt: Stauftenheigstraße 5, 3100 Ceile 
30. 7. Schulz, Auguste, (94 J 1. Pogirmen, 
Gem Pomedien; jetzt: Heidplatz 2, 
7730 Vilingen~Schwenningen 
30. 7. Meding. Meta. (80 J 1, Wehlau. 
Pinnauer Straße 21: jetzt: Iselhauser Sir 70. 
7270 Nagaid 
2. 8. Podbielski. F r t r  Landwi l .  (82 J.). 
Starkenherg, jetzt: Friedlandstr 4. 
4000 Dosseidori 
14. 8. Gutrei t ,  Anna. geh Weß.  (82 J.). 
Pstersdort u Wehlau. Neustadt 16: 
jetzt: Or~Jasper-Straße 15, 3450 Hozminden 
16. 8. Gelaailer, Di., Heinz. (80 J.)  Tapiau U. 

KdngsherglPr. jetzt: Prinz-HandQorg~Str 26. 
1000 Berlin 37 
18. 8. Albin. Emil, (85 J ). Popelken, Gem 
slofhen u. Labia" jetzt: Wachtelweg 1, 
3100 Celle 
18. 8. Fahios, Etla. geh. Jacks te l  (70 J.), 
Tapiau Memelandstr. 20, jetzt :  Schilerstr 2 A  
6780 P i rma~ens 
28. 8. ~aurnann, ~ o t t e ,  geb. Bressem, (70 J.), 
AllenhuiQ u EIhing. jetzt: Pasfoiengang 5. 
2303 Gettort 
3.9. Stel len, Olga, geh Rielet .  (75 J ). 

Tapiau, SchloBstr. 5, jetzt: Freesenkamp 24. 
2820 Bremen 77 
30. 9. Ruck. Elsaheth. geb Neumann, (82 J 1. 
GI Nuhr: jelzl: Friedr -Ludw.-Jahn-Str 11. 
. . . . . . . . . . . 
0-1 Waistat A 1.en H2 . 2 a t c , $ ~ , ~  CO? 
,etzt .ee.~xnl .  10 4200 3rr.r S ' e r u a o r  
I. 10. ~ h u n e  :. rc. 3 qei' . ' . r i : r  70.  

2351 warheck 
7.10. Gefasller, Urrula. geh. Schulz. (75 J 1, 
Wehlau-Wattlau. Oppener Str. 1. 
jetzt: Prnz~Handgbig-Str 28. 1000 Berlin 37 
8. 10. Farno, lirngaid. (92 J.). Kugacken. 
jetzt: Liegenweg 2. 7554 Kuppenheim 
8 .  10. ~ i o e s s ,  Else. geh. Bergmann. Ptaillrau. 
(85 J.). Paterswalde. jetzt: Sp,tzwegstr. 22, 
3300 Braunschweig 
10.10. Kühn, Frieda geh. Bendg. (86 1 I .  
~ o l d h a c h :  jetzt: BagenitraBe 30. 





10. 11. Kösllnp, K a i  (84 J.). K Neurnühl u 
Allenbura. ietrt: Heimesbacher Str. 11. 
5014 ~ e r i . n ~ ~ o r i e m  
10. 11. Dannsnberg, Herber,, (75 J.). Bauer. 
Kartmedien. jetzt: Hermeskeier Str. 14 A. 
5000 Köln 41 
10. 11. Daniel, WiIIi. (89 J 1. Paterswalde; 
jetzt: Dodstr 11, 2059 S~ebeneichen 
11. 11. Schümann. Eva. (82 J ). Rockelkem. 
Gern. Leißienen. jetrt: Fakenburger Str. 95 H, 
2380 Bad Segebeig 
11.11. Daniel, Hedwig geb Kund!. (83 J 1, 
Paterswalde, jetzt: Dorfstr 11. 
2059 Sebeneichen 
12. 11. Tullnsy, Hedwg. g e b  Mertrch. (85 J 1. 
Grunhayn. jetzt: Beeienberg 1. 
2100 Harnburg 90 
13. 11. Rubbel, Hildegard. geb Masuhr (88 J.). 
Wehlau. Neustadt 3: jetzt: Ebinger Str 10. 
2200 Elmshorn 
15. 11. Mohr, Sirnon. Landwirt, (82 J 1, Gr. Nuhr; 
jetzt: Maherrbeck 196. 5600 Wuppertal 2 
15. 11. Pruuit. lrrngard. geb Schwan, (70 J.). 
Romau: i i tzt:  Grasdarfer Str 5. 

27. 11. Peiplies, Anna, geb Bhwer. (92 J.). 
Reipen. jetzt: Roßheidestr 16. 4390 Gledbeck 
28. 11. Lohrenz. HeimUt, 175 J 1 W e h a u  Bahn- 
hofStr. I :  jetzt: Hohlstr. 4. 6334 Air lar 
28. 11. Komm. Bruno. Landwirt. 181 J 1. 
Biothen. jetzt: 2432 Koselau-Ost ub Lenrahn 
29. 11. Hellmig, Kurt, (81 J ). Wehau: 
jatzt: Langendeilschlag 26. 
6200 WieibaderivKohlbeck 
28.11. Baskei, E v a  geb Eidnger. (70 J 1. 
Auerbach. jetzt: Am Wi ienberg  5. 
3071 Pennigsehl 
1. 12. LOewenlch. Gertrud. geb. Wok. (84 J ) .  
ietrt: Saarstr 12, 5190 Stoberg 
1. 12. Alaxander, Forent ine geb Rudrick. 
(94 J ) .  Wehlau. Parkstr 20. jetrt: Schleswiger 
Str. 43 (bei Tochter Herta Ddlurgeitl. 
2390 Flensburg 
3. 12. Topet, Fritr, 180 J 1. Rchau: 
lelzl:  Papenhot 5. 2440 OlaenburgfHort 
4. 12. Görke. M a x  (84 J 1. Dettrnitten Gem 
Plauen jetzt: Schllerrtr 15. 7931 ~ l l r n e n d i n ~  
"0" vu, ,  
5.12. schwe,mer, Amanda. geb Geschke, 
(80 J I. Uderhohe: jetzt: Glehn. Katharinen- 
Straße 22 4052 Korschenbroch 3 

io. 12. ~ ; i B ~ e r ,  Berta. (83 J 1  Tapiau. 
Schieusenstr: jetzt: Gudowaweg 88, 
2410 Malln 
10. 12. PreuB. Bruno. HauPtlehrer I R  , (83 J 1, 
Burgersaorf: jetzt: Amselweg 2. 241 I Stereyi  
H a s t  
11.12. Nswiger, Hans. (70 J.). Goldbach. 
jetzt: Am Gladeberg 15. 3414 Hardegsen 
13. 12. Tullney. Marie. geh Dannenberg, 
(B4 J.) .  Grunhayn u Sanditlen. jetzt: Ringstr 9 ,  
2381 Schiihv - - ~  ~ 

14. 12. Bsi<;up, Kathe, geb Krause. I82 J 1. 
Tapiau. Konigrberger Str : iatzt: Ernrt- 
Baiiach~Haus 311 Zim 10, Rheinallee 45 C. 
4800 Bielefeld 11 
14.12. Lau, Mara. geb Mertsch. 182 J ). 
Tapiau jetrt: Pappelallee 33, 3580 ~r i tz la r  
14.12. Stockhaus, Marie. geb S s k a  (82 J 1. 
Schewenau: jetit: Aggerstr 23. 5204 Lohmar 
16.12. Rehmer, Anna geh Wagner, (80 J.). 
Tapau: jetit: Am Ackerberg 28. 3300  braun^ 
schweig 
16. 12. Augstsin, Aber tne.  geb Jurr. (91 J.), 
Tolfeninken, jetzt: MYhlenberg 1 (bei Tochter 
Frida Kohse). 2224 BurgfDthrn. 
1 7  12. zietlor, Else. (82 J 1. ~orstarnt KI ~ i i h ~ ,  
jetrt: Hetrterkarnp 17, 3004 lsernhagen 4 
17. 12. Stein, Ernst, 170 J . )  Wehlau. Parksfr 43: 
jetzt: Die Heide 81. 3013 Barsinghausen 



18.12. Kaiser. Ernst  (70 J ), w e d i a c k e n ,  
jetzt :  Burnhusweg 1, 2322 LUhren u Lut jen-  
buro 
18. 72. Hamm. E s a b e t h  g e b  Hardt. (82 J i. 
Leß ienen  u Georoenbera: ietzt :  Bochumer 
Straße 4 4000 ~u;seldoG i0 
19. 12. Lau. Otto.  (81 J 1. P r e g e s w a d e  u .  
Tapiau. i e t r t :  P a p p e a l e e  33. 3580 F r l i a r  
20. 12. HolStein. Fneda, geb Reinhold. (81 J ) ,  
Tol teninken jetzt :  Sinsheimer Str 38. 7100 
Hei lbronn~Bockingen 
20. 12. Peleroon. Kathe, geb Pawasserat. 
(84 J 1. Go ldbach  jetzt :  Waldorfer Str 1, 
5471 Niedenissen 
21. 12. Müller, L n a .  geb Schatz. (70 J I, l r g ~  
lacken. jetzt: Gur t  -Radbruch-Str 56, 2800 
Bremen~Vahr 
22.12. Poepping. Lotte, geb Schattauer, 
180 J J. Wehlau. Aienberg.  jetzt: Maisensfr 
251307,2000 Harnburg 50 
22. 12. Link, Ernst, Maurerpolier i R , (89 J i. 
Tapau. Gioßhol. i e t i t :  Lerchenweg 12. 3005 
Hemmingen 4 
23. 12. Kelch, Ernst, 170 J . )  Wehlau, Pregelsfr 
I 1 .  je tzt :  Rhenr t r .  4 8, 4020 ~ e t t m a n n  
23.12. Obermüller, Kurt. (81 J 1. Grunhayn, 
ie l z l :  Kaserstr  125. 7410 Reutl inoen 
23. 12. Pauli. Rudolf. Realschullehrer i R .  
(75 J I .  Tapau,  Bergs t r ,  je tzt :  Ke fe rnweg 5. 
6360 Fredberg 
27. 12. Schankat .  E i a  geh. S m b  (82 J 1, 
Auerbach: jetzt: Bahnhafsfr 51, 2855 Stubben 
27. 12. Hennig, Thusneda.  (75 J I, Goldbach: 
jetzt :  Ahornweg 12, 2210 11rehoe 
28. 12. schulz, A n n i  geb  ~ e s c h k e .  (80 J i. 
Tapau. Kirchenstr. 4, je tzt :  Hindenburgi f r  22, 
3410 Nor themlHan 
29. 12. Troyke, Herber,, (75 J ), Schirrau, 
jetzt :  Hopfenstr 35, 6450 HanaulMain 
30. 12. Sekat, Annemarie, geb  Kreg .  (80 J ). 
Tapau.  Schleusenstr. 98: je tzt :  Hedeho fweg 
122 A.  2000 Nordeistedt 1 
31. 12. Nauiok. Erwin. (80 J 1. Fuchshugel, 
je tzt :  k e n e  g u t g e  Anschrift bekannt 

1985 

1. 1. Rebuschatis. Magdalene (75 J 1. G r u n ~  
hayn: i e t r t :  Hauptstraße 28, 5632 Wermels- 
kirchen-0hunn 
1.1. Stö imei .  H e d w g .  Qeb Komm, (87 J ). 
Tapau.  jetzt :  Hebbelstr 16. 4020 Mettmann 
2. 1. Radau. Chrsfe l .  geb Okras. (70 J ). 
Tapau.  jetzt :  Schwzinenbuschstr 144. 
4300 Essen 1 
2. 1. S ie r i k i ,  L y d a  geb K a r i m r ,  (85 J 1, 
Wehlau. G i  Vorstadt 20, jetzt: Kletfenberg 00. 
8710 KitzingenIMain 
3. 1. PreuB. Ernst. (80 J ), H o l d n d e r e :  
i e t z t :  RuckerIrIr 33. 2000 ~ a m b u r g  76 
3. 1. Vangshr, Martin. (87 J ). Spaikasrenei ter  
u Maior a n  , Tapiau, Markt 21. jetzt :  Sp ie l le ld~  
straße 1 1 ,  6900 A u g s b u r ~  21 
3. 1. Schiemann. Heinz. (70 J ) ,  Wehlau. 
Pinnauer Str 4, ie tzt :  KPngsberger Str 1115. 



28. I Berg. Gertr.0 8 5 .  Tapa. he-rtr I 
letzt -1, Cer Pfaa 25 2980 huraen O r l f i  er 
28 1. ~ e ~ m a n n .  Ern31 83.er 6 3 .  G r  i- 
LidCi te tz t  =C,e i l l i r l \ l r  1: 
3000 iannover  91 
29. 1. Freitag. Fritz, 187 J.). Nlckesdorf  u 
Mcheiau: jetzt: Bergstr 11. 2139 Siftensen 
29. I. Kuhn, Charlotte geb Lukat. (87 J 1, 
Moterau. Heiligenbeil u Pi  Bahnau, 
i l z t :  Untere Bergkoppel 20. 2050 Hamburg 80 
30. 1. Bslau. ~ ~ ~ " ~ ~ ~ h .  (83 J 1. rg lacken, 
jetzt :  Dammgartenfeld 21. 3167 BurgdorfiHan 
31. 1. Aukthun, Rosa geb. Bierkandt, (83 J.!. 
Poppendor l  jetzt: im Beck Stieg 54. 2000 

kamp 1, 2000 WedeliHolst. 
13. 2. GroB. Bruno. 181 J 1. Tapiau, Norkusstr 1, 
jetzt: Gruner Weg 13. 2243 Albersdod 
13. 2. Goebel, Meta. (82 J ), Wehau. 
Schanze 2. jetzt :  An der Marienkirche 4. 
5450 Neuwied 22 
13. 2. Wlnter. Bernhard, Landw Rat a D 
(86 J 1. Wehlau jetzt: Erzberger Str. 20. 
5160 Duren 
17. 2. Schenk, Geitrud geb Lasche!. (85 J.). 
Tapau. ~ i m h e n s t r  I 1 .  jetzt :  Spitzen 11. 
2721 Fnte l  
10. 2. Dit tk i is t .  Walter. 175 J I Schirrau. 
ietzt :  ~ l p e n r o s i n w e g  2:4450 Lingen 1 
18. 2. Kolbeig, Freda geb Timrn. (81 J 1. 
Tapiau u Rudczany. jetzt :  Auf der Hohwisch 
3 6  A, 2800 Bremen 1 
18. 2. Kaiser. Anna geb Todtenhaupt. (75 J 1. 
Mootau: i e t r t :  Adenstedter Str. 11. 3201 

Hamburg 54 
31. 1. Teyke. Anna geb Trnm. 187 J 1, N icke ls~  
dorf u Kiaooesdorf  i e t i t :  lm Anaer 5. 5820 

Hoheneasesen 
20. 2. Kaeka. Otfo. (70 J 1. Skaten: 
j.tzt: ür  10, . . < ~ i  5 ' '  15 .  nAin. i7qi.n.r.: . i "  

20 2 E*.#!. :i : i'r jct. S l r  r c r  06 . 
<< ~ . l i r ' ~ ! i * q e i  jetzt .I:'i.e i:' 19 c3ö" R i o  
..n-n ,. "" ,M 

21. 2. Bischoff, Em1. (83 J ), Weßensee u 
Gotzendoif Gem Sandi l fen je t i t :  Zum Lehm- 
Saal 18. Ohiendarf. 2105 Seeveta 12 
23. 2. Follmann, Meta. (83  J.). Tapiau. Markt 
lFleischere0. ietzt: Carl-Adol-Eckart-Str 8. 
3440 ~ s c h w e i e  
22. 2. Thomi,  Liesbeth geh. Gronwald. (89 J I .  
Stampelken, jetzt :  Burckhardtstr 37. 
4300 Essen 
23. 2. Mertssh. Fieda  g e b  Krause, (91 J ! 
Giunhayn: jetzt :  ereslauer $1, 3. 
- - - ~~~ -~ - 

24. 2. Pacyna. Charlofte. Lehrerin a d Hoh 
K n a b e n  u Madchenschule K,rchenolafl. 

dohl 
1. 2. Ebingar, Eduard. (86 J ). Kapkeim Gem 
Gauleden. iatzt :  Dameiow-Weg 8, 2000 Ham- 
burg 76 
8. 2. Moyhötfe, Dora, (70 J.), A l twade bei 
Wehlau. jetzt: Bottcherstr. 1 , 3 5 1 0  Hann 
Munden 
9 . 2 .  Bucksch, Berta. (00 J 1. Jakobsdod Gem 
Kuglacken. jetzt: Moorweg 13. 3170 Gifhorn 
I 0  2. Wsidner. d a  geb R u d a i  191 J 1. 
Wehiau, Klosterstr. 8, ) s t i t :  Herrnannslr. 4 A. 
4937 LageiLippe 
10. 2. Ksminski, Elle geb Pohsen. (83 J.). 
Wehiau Neustadt 18 A i e t i t :  Kremrdorfer 
Weg 33. 2440 OldenburgiHolst 
10. 2. Wollensshläger, Darothea g e b  Haidt. 
(75 J ). wehlau. Kirchenpatz i e t r t :  Kapellen- 
feld 5. 4403 Sendeniwestf. 
12. 2. Gerund. Marfha geb Frank. (87 J 1. 
Allenburg, Konigstr 2 8 ~ 2 9 .  i s tz t :  Am  riesen^ 

1,ngen-Hegnach 
25. 2. Bart ichat,  Walter. Ing (70 J ) ,  Wehau. 
Neustadt 8 jetzt :  Lppschutzallee 38. 1000 

6233 Kekheim 
26. 2. Rudat, ~ e n n c h .  Bauer. (83 J.!, Gr 
Ponnau: Ietzt: roll bar^ 5. 2081 Aooen-Etz 
27 2. Langnsi. MagUo eiic iqru h4r.r. L '  " P"" . 'C  ..M " ; , r in rg  1 7.  . r -i >T" .rq  3 3  
15 1 Schmdt  vel:. .eo f i . c n r -  E2  
.,.i .F,i T * T " P C T  . h . . , m . n , . , r  Ci?" 
Sanditten. jetzt :  Stet tner Str. 17. 
2210 Itzehoe 
1. 3. Pinske. Else geb Krause. 170 J I .  Neu- 
Ilischken Gern Kuglacken. jetzt: Am  harzen^ 
berge 115, 3111 ~ m m e n d o r f  



1. 3. Till, Lusse. (75 J 1  Paterswade. 
jetzt: Burgeiweide 18. 2400 Lubeck 
1. 3. Adelsberosr. Bruno 184 J 1 Pfarrer I R . . 
~ ~ ~ e n b u r g  U ~ i n i i s b e r g l ~ r ,  jetzt:  ind den^ 
straße 12, 8350 Bad Neuheim 
1. 3. Saat. Otfo. Mulermesfer.  (82 J ). l r g ~  
lacken: ietzt :  Honenhauser Str. 10, 2830 
~ a r r u m - 3  
3.3. Grigat. Or med . Reinhold. (82 J 1, Wehlau 

Godbach. jetzt :  Immanuel-Kint-Str. 52, 
3260 Bad Pyrmont 
6. 3. Deutschman", Charlotte geb Laupichler. 
(84 J ), Tapiau. jetzt :  Bahnhafstr 55. 3061 
Hepsen-Urchhorr ten 
6. 3, Lunkowski. Kurt, Schmed. (82 J 1. 
Starkenberg, jstzt :  Erftstr 54, 5047 W e s s e n g  
9. 3. Geil. Helene g e b  Mi l thaer  199 J I ,  
Roddau (Perkuikenl; jetzt: Georg-Deho-Sfr 15 
3400 Gotfingen 
10. 3. Lisdtke. Erna geb. Plew 184 J ) ,  Gr 
Ponnsu. jetzt: Luisenstr 31, 5340 Bad Honnef 
10. 3. Pesch. Ernst, (88 J I. Rockelkem Gem 
Leßenen,  jetzt :  Netlelbecksfr. 40. 
2330 Eckernforde 
10. 3. Schergaut. Herber!, (75 J 1. BUrgers~ 
doll: jetzt :  Techstr  25. 2160 Sfade 
10. 3. Groß. Helene aeb Kramer 180 J I .  
Taptau. ~ t i e l s t r  5. jetzt: Devenstr 39, 
4650 Gesenkrchen~Hors t  
10. 3. Müller. Frltz, Schuhmacher 175 J I. 
~ a p i a u .  Schuchtenweg 10, jetzt: ~ l t e n h e t m  
Schrieberr-Hof 3032 Fallingboslel 
12. 3. Eder, Erna geb Zimmermann. (70 J ) ,  
Wehlau Pinnauer Str 18, jetzt :  keine gu l tge  
Anschritt 
12. 3. Behiendt, Artur. (84 J I, Wehlau u 
KonigsberglPr: jetzt :  Allenstener Str. 51 
3380 Gaslar 
13. 3. MUiS"S. L n a  geb Knappke. (90 J 1. 
Sledi Parnehnen. ietzt :  Ufeistr 9 3422 Bad 
Lauterber9 
14. 3. Bohlien. Frieda. Verw Angestellte I R 
Gr Engelau. 186 J I, jetzt :  Seniorenwahnheim 
Kalnstr 7 4 ~ 8 4 .  C 428, 5040 BruhiIRhenld 
1 4  3. Polligkeit. Karl. (88 J). Gmnhayn: 
jstzt :  Ruander Weg 8 7129 Neckarwertheim 
16. 3. Naraichewiki ,  Alfred. Lehrer i R ,  (84 J.). 
Wehlau, Parkstr 55. jetzt: Karendorfer Str 5. 
8656 Thurnau 
i 7 .  3. T~II. ~ e i e n e  geb. seelig, 186 J I. Wehau 
W a t t a u  Schwarrorter Slr : jetzt :  Juliussfr 3. 
4630 Bochum 
20. 3. Paull, Ernst. (75 J 1. Tapiau. Bergstr 2,  
js tzt :  Blumensfr 5 Zuschen. 5788 Winter- 
berg 3 
20. 3. Kelch, Erika geb Muhlack. (70 J.), 
Wehlau. Pregelstr. 11, jetzt: Rheinstr 4 B. 
4020 Metfrnann 
2073. ~;haimacher.  Margarete 184 J I. 
Wehlau. Neustadt 3: jetzt: Eßendarfer Sir 
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150 A 2100 Hamburg 91 
21. 3. Koppetsch, Charlotte g e b  Behrenz. 
(87 J.), Mgu ichen.  jetzt :  Olandrweg 11. 2427 
Maente-Gremsmuhlen 
21. 3.Ting, August. (84 J I, Pelohnen Gern. 
Sanditten: jetzt: Dressei 19. 5981 Werdohl 
22. 3. Sprengel. Elirabeth geb Lange. (90 J I, 
Wehlau. Nadalnysfr 7. jetzt: Parkstr 6. 
4044 Kavrst 2 
22. 3. Rlebensahm. Frieda geb von Paul, 
(88 J 1, Perpolken Gem Roddau; l e t r t :  Burg- 
straße 45. 7700 SngenlHtwl. 
23. 3. Wolft. Charlotte. (75 J 1, Starkenberg. 
jetzt :  Schillenbühnweg 7 4 :  7580 BiihiiBaden 
23. 3. Nienbuig. Will;. (70 J I, Taplau. 
S A St r .  20. ie lzt :  Brandenburoer Weo 2 " 
5602 velbe;; 11 
23. 3. Eichwald. Hldegard geb Stormer. 
175 J I ,  Langendorf jetzt :  Bornkamp 8 ,  3071 

ehrer I R 182 J I. wehlau, A l t w ~ l d e .  
jetzt: Lubecker Str 3-11, Rosenhof E 2168. 
2070 Ahrenrburg 
27. 3. Kubbutat, Lisbeth geb Losch. (70 J ), 
Allenburg. Herrenstr 69,  jetzt :  v-Pluschow- 
Straße 17, 8072 Manching 
27. 3. Dombrowsky, Erna geb Griguli. (75 J 1. 
Schenken. jetzt: Stackeisdorfer Weg 53. 2407 
Bad Schwartau 
27. 3. Donner, Heiene. Lehrerwtwe (84 J ), 
Gunduu. Hanswalde u. S a n d t t e n  jetzt :  R i n g e l ~  
bachstr 57 IAl tenhemI,  7410 Reutlingen 
28. 3. Haitmann. Ernst, (97 J 1, GärIner, r g -  
lacken: jetzt :  Auf dem Belder Berg 43. 5305 
Alftei-lmpekaven 
29. 3. Raulien. Frltz, (84 J ). Wehlau. K ö n i g s ~  
berg1Pr ounz,g u Ailenstein, jetzt: Ahrens- 
burger Weg 53, 2000 Hemburg 67 
29. 3. Zimny, Margarete geb Stein. (86 J I, 
Schaberau Gern Sanditten. Gumbinnen U. 

KongsbeiglPr:  js tzt :  An der Wildkappe 11. 
2057 Renbek 
29:3 ~ e s c h ,  Anna geb Lamottke. (84 J I. 
Rockelkeim Gem Leinenen; jetzt: Nettelbeck- 
sfraße 40. 2330 EckernfordelOstsee 
31. 3. Packhäuser, Mare  geb Jöhnke. (84 J.). 
Starkenberg; jetzt: Am Berg 9. 5120  her^ 
rogenrath 
31. 3. Froeis, Ernst, Pfarrer I R Paterswalde, 
(86 J 1  jetzt :  Spitzwegstr 22. 3300 Braun- 

31. 3. Gedtke. Frida geb. Wolk. (88 J I ,  Rein- 
lacken. jetzt: Rebenweg 5. 7898 Wutoschin- 
gen 4 - Horheim 



31 3 Ac'simann. A J  $ 0 ,  St.oicv.31 J 
ar . i~ a. rcn03str ' ..tzt. - . W  

A ~ J ~  e, ne; 38 2160 b!.,?<. ,. 4. G L ~ ~ C  I. 1.l;. n J", v c .  o , .e r .  

2. 4. von Breckel, Johanna geb. von Perbandt, 
(88 J.). Langendort, jetzt: Dodelle 20. 
4300 Essen 16 
3.4. Molle,. Johanna geb Schade. 183 J ). 
Tapau. Landsturmstr 4; jetzt :  An der Bader- 
stia8e 2,  2444 HeringsdorflHolst. 
3. 4. SchweiB, Eiise g e b  Hellmig, I80 J I. 
Tapau. Kirchenstr. 16. jetzt :  Hebbelstr. 30, 

4520 Allenmeile 
11. 4. Weinreich, Anna geh. Behiendt. 181 J 1, 
Tapau. Gartnerweg 2. jetzt: Jos - S t e n e r ~  
s t r a ~ e  34. 4232 Xanten i 
11.4. Neumann. Oorothea geb aeimer. (75 J I .  
Tap~au. Altrtr 53 u Krs RosenberglWertpr 
Jetzt: Klostergasse 24. 7801 Stiiden 
12. 4. Henseleit, Kar.  Forstbeamter, (84 J I. 
Wehau. Stadffbrsterei Pickertrwaide. 
jatzt: ~ iv i t she ide ,  Ginsteiweg 2, 4930 ~ e t ~  
mold 18 
12. 4. Loawnsr. Wllly, 182 J.). Barenburch Gem 
Gauleden u Krs. Samland jetzt: Hangelar, 
Beeihuvenstr 6, 5205 St. Augustin 2 
12. 4. Giecleck. F r e d r c h ,  Installateur. 
183 J I .  Taoiau. Memeiiandstr 5: 
i e t z t : L n d e n w e g  10. 5013 Eisdarf~ 
Wüllenrath 
14. 4. Danlel. Willi. Schmed. (75 J.]. Tapiuu. 
Herb -Norkus~Slr : jetzt: Bandwirker Weg 38. 
~ - - ~  -~ ~ 

14.4. Pletzko, lrmgard geb Neumann 170 J.], 
wehlau. KI. Vorstadt 14. i e t r t :   stecken^ 
gartenstr 4. 6200 wesbaden 
15. 4. Koewitsch. Cha io t te  geb Wanning. 
I84 J 1. Wehlau. An der Pinnau 4:  jetzt: Sedan- 

stiaße 15, 3150 Peine 
15. 4. Makurchewitz, Char lot fe I88 J.), 
Wehlau, ietzt :  D e n e r  Sfi. 69, 2820 Bremen 71 
16.4.  Aiex, Ursua geb Arndt. 175 J I, Gr Nuhr. 
jetzt :  Aitenhagener Str 8. 4800 Bielefeld 17 
16. 4. Kreutzer, GertlUd g e b  Neumann, 18s J I, 
Paterswvde. jetzt :  A t e r i h e m  Martenstift, 
Schilerstr 1 , 3 0 1 3  Barstnghausen 
18. 4. Lindemann. Hilde. (80 J.), Tapiau. 
jetzt :  Witzlebensir 20, 1000 Beilin 19 
16. 4. Nowsk. Theodor 184 J.) Wehlsu. 
Peter~dorter Sfr 27, jetzt: Am Kolenholt 6. 
2857 Lanoen 
23. 4. w~;B, Rchard. Lehrer I R ,  I88 J 1. 
Rokkemswade. iatzt :  Eichredder 7 A 2000 
Oststeinbek 
24. 4. Wieteck, Anna. (89 J 1. Tapau, 
Bahnhofsfr 6. (Fleischerei), jetzt :  Rommelb 
straBe 6 3380 Gorlar 
26. 4. Bähnke, Martha g e b  Node,  181 J I. 
m t e n .  jetzt :  Obere Doifstr 21, 8441  alter^ 
hofenfStraub 
27. 4. Thiel. Gertrud geb Hennig. (83 J 1. 
Behacken Gem Elchen jetzt: Gerh H a u p t -  
mann~St r  14. 4800 Bielefeld 
27. 4. Minuth. Fr~lz.  (82 J!. Wehau, 
Giabenstr 4. jetzt :  Eichbergblick 25. 
3250 Hameln 11 
28. 4. ~ i e i a .  lrmgard geb ~ i a u s e ,  183 J 1. 
Wehlau. Krchenstr 28130. jetzt: Am Markt 9. 
6430 Bad Hersfeld 
29. 4. Kitt ler. Erna geb Enskat. (B3 J I. 
Holandere i  jetzt: Chapeaurougeweg 11 
2000 Hamburg 18 
29.4. schenk, Hans. n g  u Brunnenbav~ 
meister. (87 J I. Tapiau. Klrchenrtr 1 ;  
jetzt :  Spitzen 11. 2721 Finte1 
30. 4. Neumann. Otto. (81 J I. Burgersdorf: 
jetzt: RRI AbercolnlQuebeck. Joe I BO, 
Canada 

Ernst Baumann I t )  und Frau Margot geb M e ~  
luhn. aus Tapiau, Altstr. 531. l e t z t  An der 
Stlbeikuhle 14. 3000 Hannover 51) wurde zum 
außerplanmaßgen Professor an der med i r in -  
scher7 Hochschule Hannover ernannt. 
z u r  Promotion 

Wihelm Steffen ( ~ l t e r n  D, w i lh  Steffen. 
Wehlau U. Frau Dorofhea g e b  Hackbanh aus 
~ y c k  letzt Vlothoer str 17, 4'300 Herford) an 
der TH n Darmstadt zum Dr rer nat 
Z u m  Abitur 

Manin Stetfen (Eltern wie vor1 am Abend 
gymnaslum 
Z u m  Abitur 

lna Kasimir lEl tern Klaus Kasimrauswehlau 
U. KonigSbergfPr u Frau lrmgard geb Schul2 
aus ~ o m m e r n .  ietzt ~ e l m s f e d f e r  Str 10. 3300 
Bruunschweigl 
Zur Goldenen Hochzeit 

Kaufmann Fr812 Pefersan und Frau Katne 
geb Pawasserat aus Goldbach letz, Waldorfer 
Srr 1 5471 NederriELen am 8 Oktober 1984 



Spendeneingänge von 
Hannelore Andresen-Köllner, Ham- 

burg; Walter Ackermann, Stade; Ar- 
thur Androleit. Bad Zwischenahn; 
Gerda Alsholz. Hannover; Walter 
Apsel, Bonn; Paul Arndt, Tostedt; 
Arthur Androleit, Berlin; 

Horst Bröker, Düsseldort Gerda 
Bank, Schwarmstedt; Hedw. Babbel. 
Frechen; Käthe Buhk-Stannehl. 
Seevetal 3; Minna Becker. Rieden1 
Forggensee; Minna Berg. ?; Helga 
Badbach-Polligkeit, Neckarwestheim; 
Gertr. Broschei, Glöttweng; Eva 
Becker, Pennigseehl; Martha Böhnke, 
Aiterhofen; Linda? Ballnus. Kiel-Fried- 
richsort; Charl. Borcheri. Mucheln; 
Franz Bessel, Hattingen; Hildeg. 
Bauer-Kischnick, Winhöring; Erika 
Bäuerle-Bolz, Calw; Urs. Bremer, 
Walsrode; Charl. Böhnke, Hadems- 
torf Johanna V.  Brackel (V. Perbandt), 
Essen; H. Behlau, Burgdorf; Christel 
Bewernick, Welle; Elfr. Behrends, We- 
deliHolst.; Martha Broschat, Kiel; 
Anna Boy, Würzburg; ? Blau, Spark. 
Köln; Hildeg. Birgel. Hamburg; Kurt 
Bohlien. Hamer; Charl. Bilio. Garlstorf: 
Waldem. Bahlo, Wiesbaden; Otto Bor- 
chert. Norderstedt; Jürgen Balzereit, 
Düsseldort Frieda Böhnke. Ow- 

Mai bis Oktober 1984 
schlag; Dr. Bredenberg, Aurich; Herta 
Boock. Stockelsdorf: Walter Beyer. 
Eckernförde; Charl. Buhrke, Albertal 
Canada; Horst Benkmann, Lügde- 
Niese; Alice Benninghoff; Oberhau- 
sen; Ballnus, Kiel-Friedrichsort; 
Beyer, ?; Charl. Brodowski, Werther; 
Erna Bogard-Seifert. ?; Otto Bendig, 
Wiesloch; Wilh. Burghardt, Darm- 
Stadt; Otto Birkner. Liebenau; Eva 
Borkowski-Papendick. Kiel; Edith 
Born-Wiersbitzki, Cuxhaven; 

Rosemarie Clasen-Köllner. Pinne- 
berg; M. U. E. Chrosziel, Wunstori; 
Irrng. Cordes. Hemslingen; 

Walter Dittkrist. Lingen; Kurt Dör- 
fert. Frelsdorf; Urs. Dalchow-Kristahn, 
Norderstedt; llse Dauner. Giengen; 
Brig. Dultz. Hann-Münden; Hel. Diers, 
Wilhelmshaven; Helga Dannhäuser, 
Heidenheim; Deutschmann. Stuttgart 
80; Charl. Dudda, Tübingen; Lydia 
Dannenberg, Göttingen; Fritz David, 
Lübeck; Elly Didszus, Hamburg; 

Margarete Eweri, Wiesloch; Gertr. 
Elsner, Holzrninden; Kurt Ernst. Leer; 
Emmerich. München; Elly Ewert. Her- 
mannsburg; Alfr. Erdmann, Fritzlar; 
Else Eggeri. Niestetal; Heinz Eckstein. 
Heiningen; 

Die Kreisgemeinschaft dankt allen, die mit ihrer Spende 
eine weitere Herausgabe des Heimatbriefes ermöglichen. 
Helfen Sie auch bitteweiterhin. Bei Einzahlungen bitteauch 
den Vornamen voll ausschreiben. um Verwechslungen aus- 

zuschließen. 

Für Ihre Einzahlungen benutzen Sie bitte das beilie- 
gende Überweisungsforrnular oder überweisen Sie auf 
das Postscheckkonto der Kreisgerneinschaft Wehlau 

Hamburg 253267 - 206 



Günther Felsch, Berne; Gertr. 
Focke, Holzminden; Heinz Fürst. Cux- 
haven; Heinz Färber. Detmold; Hilde 
Fiedler-Kalweit. Bad Schwartau; Jo- 
achim Fleischer, Kaarst; Elfr. Frey, 
Ludwigsburg; Brig. Franck-Prawitz, 
Eutin; Johanna Ferno, Neustadt~ 
Rübenberg; Anna Feyerabend. Berlin; 
Margot Fischer. Bochum: Luise 
Fleischhauer. Hamburg; Liesel. 
Fahlke. RotenburglWumme; Alfr. 
Frey. Ludwigsburg; Hildeg. Friedrich- 
Breuhammer, Waldenbuch: lrma U. 

Hans Flottring, Rendsburg; ? Ferno, 
Hannover ?; Herb. Fischer. Denzlin- 
gen; Helm. Feyerabend, Bovenau; 
Frey. Ludwigsburg: 

Aug. Glang. Kirchheim: Ludw. 
Grunwald. Stuttgart 75; Maria Gei- 
dies. Hilzingen; Otto Gronmeyer. ?: 
Dorothea Germershausen, Schwaig; 
Dr. Reinh. Glang. USA; Heinz Gutzeit, 
Eggenstein-Leopoldsh.; Johanna 
Götz, Hamminkeln: Grete Gengel, 
Buchholz; Wilh. Groß, Waldkirch; Lisa 
Gudde, Berlin; Anna Gröning, Ratze- 
burg: Lia Gruber-Ewert, Bietingheim; 
Acta U. Joh. Grünwald, Bargteheide; 
Dr. Werner Giehr. Düsseldorf: Götz. 
Hamminkeln; Anna Gutzeit, Holzmin- 
den; Hildeg. Gaebel, Gernsbach: 
Berta Godau. Norderstedt; Gis. Gra- 
bowski-Böhnke, BieberlSpess.; Dr. R. 
Grigat, Kiel; Käte Grunwald, Wolfs- 
bura; Frieda Gebauer-Oehlert. Göttin- 
geny~har l .  Gbrtz. Bremen; M. Geidies, 
Hilzingen; Otto Gerlach, Köln; Otto 
Gronmeyer. Büdelsdorf; Georg Grus- 
zinkat, St. Augustin: Dr. Dr. W. Gude- 
rian. Hameln: Willi Glanert, Albbruck; 
Helga Gudlowski, Rheinfelden; Götz. 
Hamminkeln; 

Hans Holz. Bispingen; Charl. Hille, 
Schalksmühle; Herb. Hahn, Oberko- 
chen; Eva Hess, Sassanfahrt: Frieda 
Heinrich. Bochum; Frieda Heise, 

GarbsenIHan.; Erna HuhnIFreund, 
Mönchengladbach; lsolde Hermann- 
Schulz, Mainz; Richard Heinrich, Klo- 
sterlechfeld; Hilde Heindl-Hoffmei- 
ster, Groß Altdorf; Anna Hennig, Salz- 
uflen; Eva Horn. Bonn; Edith Hass- 
linger-Willurneit. NeudörfliLeitha; 
Margarete Haack. Rastatt: Sabine 
Hott. Egelsbach; M. Hense-Hamann, 
Dorsten; Thea Hennig. Itzehoe: M. 
Haentjes-Nilson. Bergisch-Gladbach; 
Herb. Hess. Lübeck; Helga Harsanyi- 
Wenzel, Duisburg; Kurt Hochgräfer, 
Duisburg; Erich Hoppe. Bielefeld; ? 
Hohnke. ?; Heinz Hardt. Essen; Elis. 
Hefft, Köln; Erich Hinz, Wolfegg; Heinr. 
Hosbera. B o t t r o ~ ;  Eva-Erna Hilbia- 
~ a l e t z k i ,  Köln; ~ " t h  Hylla, Berlin; ~ l t r .  
Hoffmann-Dobler. Eime; Gerh. Haak, 
Michelstadt; Liesb. Hinze, Neuss; 
Betty Hermenau. Mainz; Ruth Han- 
sen-Torkler. Mount-Holly. USA; Fritz 
Hasenpusch, Brunsbüttel; Gertr. Hoff- 
mann. Osterholz-Scharmb.; Anna 
Hellwich, Nahe; Karl Henseleit, Det- 
mold; Herta Hellmich. Neumunster; 
Anni Hellmuth, Lohr; Herta Henkel- 
mann-Umlauf. Hemmingen; Marga- 
rete Haese. Bad Breisig; Haack. Ra- 
statt; 

Achim Jenrich. Detmold; Herta Jur- 
zig, Darmstadt; Alfr. Johann, Düssel- 
dori; Anna Jarosch-Jakobeit, Mön- 
chengladbach; E. U. ch. Jonetat, 
Molln; Reinh. Jablonski. Oberhausen1 
Nahe; 

Marg. Kraft. Wasbeck; Hannel. 
Krause. Lübeck; Elsb. Kärgel-Plew. 
Ludenscheid; Bruno Komm. Koselau; 
Charl. Koß. Tuttlingen; Franz Kubert, 
Kaiserslautern; Edelg. Krehl-üued- 
nau, Münchingen; Willi Kratel, Lipp- 
stadt; Anna Kaiser. Hoheneggelsen; 
lnge Kies, Wremen; Erika Kraschinski, 
Hofheim; Margot Kossack-Foerder. 
Geilenkirchen; Heinz Krüger, Has- 



loch; Margarete Kuck. Wiesbaden; 
Grete Krause, Gelsenkirchen; Dora 
Kolbe, Köln; Liesb. Kiehling, Gerden; 
Edith Keutzer. Lauterbach: Ulr. Krohn, 
Vlotho; Bodo Klich, Ungerhausen; 
Krause, Berlin; Helene Kischnick, Win- 
höring: Herb. Krüger, Lübeck; Udo 
Küßner, Frankfurt; Walter Kusau. Lich- 
tenstein: Frieda Klein. Eppelheim; 
Willi Knorr. Wermelskirchen; Leni 
Xenae oacher. DL soLrg G e r l r ~ u  
Xie norn RalzeD~rg. L, se X eperi. 
Re nfela @erner i <~n r .  -a cn naen " .  
Otto ~ rause .  ~ürstenau;  lnge Kies- 
Waldhauer. Wremen; Walter Korsch. 
Nordstemmen; Berta Kühn, Wesel; 
Kastner, Syke; Berta Küssner. Mölln; 
Charl. Koewitsch, Peine: Elis. Kuhn. 
Hamburg; Bernh. Klein, Eutin; Anna 
Kaminski, Osnabrück; Ernst Koschi- 
nat, Lahnstein; Edith Kromrner-Spren- 
gel, Stuttgart; Kliem. Friesoythe: 
Arnold Kunze, Bad Wildungen; Rita 
Klotz-Obiartel. Erwitte: Rich. Kurb- . . 
juweit, Ludwigshafen: Doris Knopke, 
Harnbura: Konr. Kirstein, Essen; Franz 
Klein, ~ i t e k a u :  Erika Koch. Kiel; Kurt 
Kamsties. BurgIFehmarn; Krause, 
Fürstenau; 

Elly Linßner-Weißfuß, Ingolstadt; 
Helene Lange-Karp, Winhöring; Chri- 
stel Linden, Köln: Irmg. Liers. Bad 
Hersfeld; Helm. Lemcke, Hitscherhof; 
Gis. Lohmann. Bad Kreuznach; Hilde- 
gard Lindemann. Berlin; Max Ley. 
Bomlitz: Dora Leupold. Mainz; Otto 
Lohrenz. Hannover; Fritz Lardong. 
Hannover; Dr. Brig. Lekuse. Bad Neu- 
stadt1S.; Anni Leipe, Hamburg; 
Werner Lippke, Kaltenkirchen; Doris 
Langebeck-Buchholz, Canada: Friedr. 
Lau, Büdingen: Ernst Link. Hernmin- 
gen; 

Hans-P. Mintel, Ahrensburg; Fritz 
Mohns, Solingen; Erich Muisus, Kale- 
feld; Marzella Müller-Zaleike. Rellin- 

gen: Bärbel Mesenbrink, Lachendori; 
Herm. Mertsch, Hilter; Gerda Matzke- 
witz-Fleckenstein. Hildesheirn; Kurt 
Müller. Timmendorier Strand; Marg. 
Melzner, Hamburg: Urs. Müller-Lin- 
denau. Bad Schwartau; Hildeg. Mätz- 
ke, Donaueschingen; Herb. Meck. 
Heidelberg: Benno Müller, Coppen- 
brügge; llse Mertin, Köln: Ewald Mau. 
Dillingen: Max. Masuhr, ?; Herta Miel- 
ke-Kreutz, Maintal; Eva Mikoleit, Nord- 
horn: Eva-Maria Müller, Wetter; Erna 
Mosner-Hoffmeister, Wolfsburg; Die- 
ter Meitsch. Reutlingen: Grete Müller, 
Felsberg; Dr. Christel Matthes, Itze- 
hoe; Maria Müller, NettersheimlFr; 
Urs. May, Mettmann; Annelise Mar- 
tini-Bieber, Halstenberg; Kurt Müller, 
Bruchsal; Alfr. Morszeck. Wülfrath; 
Herta Menzel, Cadenberge; Prof. Dr. 
Heinz Menzel, Norderstedt: 

Gis. Neumann-Rogge, Kiel; Paul 
Nowek. Stadthagen; Ernst Naujok, 
Mossingen; Charl. Neufeld, Gurnmers- 
bach; Hans Newiger. Hardegsen; Eva 
Nowag. Langen; Neher-Senkler, Was- 
serburg; Lieselotte Neumann, Sehn- 
de; Erich Noeske,Trier; Willi Nienburg. 
Velbert; Hans-U. Nelson, Berlin; Erich 
Neurnann, Wolfenbüttel; H. Naumann, 
Braunschweig: Willi Neumann. Ham- 
burg; lrene Neurnann. Bitz; 

Helm. Okunek. Tübingen; Kurt 
Obermüller, Reutlingen; Ruth Ogo- 
nowski, Hamburg; Hanna Olearius- 
Quednau, Hamburg: Manfr. Otto. 
Wehnen; 

Frieda Pinter. Felsberg: Else 
Pinsch. Babenhausen; Frieda Per- 
schel, Wolfsburg; Georg Paulini, 
Brühl; Anita Petersen-Wenk, Glücks- 
burg; Poschmann-Liedtke, Winhöring; 
Gerh. Petruck, Münster; lngrid Pen- 
quitt, Troisdort: Ella Patzke, Masholm; 
Gertr. Pordom, Sinzig; Erich Petter. 
München; F. Peterson. Niederzissen; 



Irrng. Putzker. Malsfeld: Irrng. Pruust, 
Nordhorn; Philipp. Berlin: Rich. Pauk- 
stat, Ingelheim; Liesb. Pottberg-Stol- 
zenwald. Bremen; Käthe Parchotz, Hil- 
den; Herta Poeck. Bad Salzschlirf; 
Erika Pick-Lemcke, Hitscherhof; Leo 
Packeiser. Rottweil; Frieda Preuß. 
Mittelberg: Alb. Petter. Altötting; 

Dr. med. Hans-Otto Quednau. 
Neuß: Rob. Quednau, Bad Segeberg; 

Emil Rehberg. Augustdorf; Edith 
Reiter-Nolda, Tübingen; Gertr Röse- 
ner, Bad Salzuflen; Gertr. Rohde- 
Oschlies. Hannover: Erna Rathjen- 
Kühnapfel, Lägerdorf; Dr. K. P. Riedel, 
Rheinbach: Benno Rossol. Schacht- 
Audorf; Elfr. Roy, Achern; Irmg. 
Rogge, Vilbel; Arnold Redmer. Dillen- 
berg; Dorothea Roscher-Lohrenz. 
Hannover; lrmg. Radermacher- 
Scheffler. Bad Schwalbach; Rogow- 
Ski. ?; Grete Rehder-Malunat, Ham- 
burg; Elis Rettig, Bonn; Günter 
Ramm, Ratingen; Siegm. Richter, 
Lichtenhorst; Herb. Rudas. Tr. Esch- 
mar; Edith Rohr. Viersen; Fred Reh- 
Wald. Lüneburg; Gertr. Rohde, Hanno- 
ver; Lotte Riegert, NeustadtlHol.; 
Herb. Rohde. Hannover: Erika Reis- 
Schulz. Mainz; Elly Rehfeld, Hamburg; 
Reinh. Roß, Oberursel; Grete Rudat, 
Überlingen; Johanna Reimer, Erke- 
lenz; Heinz Richardt. Lehrte; Joachim 
Rebuschat, Berlin; Edeltraud Ricker- 
Petereit. Kaltenkirchen; Marie Rück- 
lies, Henstedt-Ulzbura; Fritz Rehbera, 
Uslar; Reimer. ~rk' lenz-~erderath: 
Gertrud Rott, Wassertrüdingen; lrmg. 
Rosenfeld. Braunschweig; I. Retat- 
Weinreich, Heiligenhaus; Werner 
Radtke. Wolfsburg; Helene Radtke, 
Braunschweig; Edith Rogowski, ?; 
Christel Radau, Essen; Elisabeth 
Raddatz, Lauda; Erich Rotenhaupt, 
Kronberg; Fritz Runge, Bordesholm; 

Franz Senger, Dörentrup; Otto 

Saat. Bassum; Willy U. Annemarie 
Seddig, Henstedt-Ulzburg; Hildeg. 
Sobottka, Cadenberge; Gerh. Som- 
merfeld. Thalfang; El is Söhl. Wester- 
deich; Liselotte Sarnbraus, Niendorf; 
Gerh. Seidler. Springe; Elly Skupke, 
Hamburg; Hedw. Szengolies. Dannen- 
fels; Elfr. Spreen, Raubling; Edith 
Soreen. DieDholz: Anni Szurrat. 
~ a g e n ;  Anni ~ k r o n n - ~ s c h l i e s .  Wede- 
mark; Rob. Sohn, Lamersdorf; Friedel . . 
Sohr, Frankfurt; 

Edith Schmischke. Winterlingen; 
Maraot Schorleoo-Karla. Reutlinaen: " , , " .  
Gerda Schumacher. Hildesheim; Kurt 
Schneider. Kaufbeuren; Heini Herm. 
Schergaut, Hannover; Bruno Schulz. 
Hamburq: Kurt Schenk. Beckum: Alfr. - 
Schwarz. Leichlingen; Elfr. Scher- 
newski. Nienstedt; Lotte Schulz. 
Stuttgart; Erich Schaak, Köln; Christa 
Schulz-Mans. Otterndorf; Gertr. 
Scheffler. Wanderuo: Urs. Schrötter. . . 
Barcniesgaoen. Mar ene Scn-bmann. 
Jveoa nqsteai -vaia Scnre~oer. Born- 
sen; H& ~chwermer .  Korschen- 
broich; Hilda Schäfer-S~renael. 
Kaarst; Herb. Schergaut. ~ t a d e ;  ~ d i t h  
Schumann. Blomberg; Gertr Schad- 
Winkel, Göttingen; Else Scheel, 
Kaiserslautern; Gräfin V. Schlieben. 
Bremen; Gerda Schäfer, Füssen; L. 
Schreiber. Börnsen; Schergaut. 
Hannover; Hans Schergaut, Schüll- 
dorf: Lisb. Schillick. Celle; Hans U. 

Frieda Scheller, Coburg; Helene 
Schachter-Büchler, Mülheim; Anni 
Schulz-Peschke, Nordheim; Erich 
Schöl, Rösrath; Luise Schibel-Donner, 
Augsburg; Heinr. Schreiber, Wester- 
bek; Wal. Schipporeit. Kirtorf-Lehr- 
bach; Reinh. Schlaud, Ludwigshafenl 
0 . ;  Dr. med. isa Gräfin V. Schlieben, 
Hamburg: Günther Schmidt, Bad 01- 
desloe; Fritz Schulz. Waiblingen; Elise 
Schweiß, Bad Oldesloe: Ernst 



Schwarz, Hagen; Herta Schlass, 
Engelskirchen; 

Christel Stief, Schwanewede; Joh. 
Steffen. Refrath; Urs. Stoffert, Hom- 
burg; Maria Stolzenwald, Bremen; I. 
Stabenow. Langenhagen; Heinrich 
Steimmig, Ludwigsburg; Werner 
Strietzel, NeustadtIW.; Heinz Stein, 
Nordhorn; Frieda Stolz, Hamburg: 
Herta Staufenbeyl-Knorr, Dortmund; 
? Steffen, ?; Rolf Stern. Köln; Gertr. 
Streeck-Kossack, Willich; Horst Stein- 
bach, Berlin; A. Stoepel. USA; Marg. 
Strahl. Nordhorn: lngetraud Stabe- 
now-Kuster. Langenhagen; Grete 
Steckel, Bonn; Franz Strauß, Augs- 
burg; Gertr. Streeck, Willich; Ernst 
Stein, Barsinghausen: Siegfr. Steinert, 
Langenhagen; Erika Struwe-Meyer, 
Hamburg; 

Otto Taube, Cuxhaven; Bruno 
Treppner. Troisdorf; Herb. Till. Schles- 
wig; Aug. Ting, Dressel; Georg Tiedt- 
ke, Wuppertal; llse Talarek-Hoff, Ur- 
bach; Helm. Till, Dachau: Liesbeth 
Thoms, Essen; Auguste Thiel. Rup- 
pichteroth; Günther Thienert, Kiel; 
Hans Thieme, Grünenplan: Wolfg. 
Thüne, Oppenheim; 

Hildeg. Urban, Kaiserslautern; 
Elma Ungermann, Eckernförde; 

Elfr. Vogel-Haasler, Düsseldorf; 
Fritz Vortanz, Göttingen; Vatamanin, 
Berlin: Marg. Volgmann, Bremen; Ger- 
traud Viermann, Pulheim 2; Vangehr. 
Augsburg; 

Willi Wedmann. Langen; Ulrich 
Wellen. Dünstrup: llse WeiB. Höxter; 
Walter U. Lotti Waldhauer, Beven- 
stedt; Dr. Bernd Wöbke. Gelnhausen; 
Lina Wagner, Kiel; Gis. Walsemann- 
Schenk, Celle: Hans Weißfuß, Salem; 
Walter Wegner, Hamm; Wagner, Kiel; 
Hans Wittenberg, Lübeck: Erich Weid- 
ner, Radevormwald; Eugen Wanno- 
vius. Bonn: Wilii Wenger. Ascheberg; 
Liselotte Wilk-Gröhn, Hamburg; Urs. 
Weiß, Syke; Helm. Wolter, Haltern; 
Irmg. Wieteck. Goslar; Wagner. ?; 
Horst Wiliuhn, Spangenberg-M.; 
Hans Weißfuß, Salem; Hilde Wenning- 
Volgmann, Neerlage; Gertr. Wanning. 
Remscheid; Ernst Wagner, Lüneburg; 
Gerd Wendland. Marl: Gertr Wowerat. 
~ ren twede ;  ~ d i t h  weh ,  ~ a m b u r g ;  ~ v a  
Waaner. Winterlinaen: Paul Weiß. - .  
Hamburg; Ernst - ~ e i ß e l ,  ~ e r l i n i  
Wagner. Kiel; 

I. Zimmermann. Lüneburg; Diet- 
hard Zippel, Hannover; Kurt Zimmer- 
mann, Wernau; Otto Zier, Nordhorn: 
lrma Zimmermann, Lüneburg; Hildeg. 
Zuehlsdorf. Langelsheim; ? Zietlow. ?; 
Horst Zachau, Quickborn; FriedaZim- 
mermann-Templin. Hamburg; Gertr. 
Zipprick. Kiel; 

ferner gingen 20 Spenden ohne 
Namen ein; 

1 Sp. oh. Namen aus Itzehoe; 1 Sp. 
oh. Namen Volksbank Marl; 1 Sp. oh. 
Namen Spark. Münster; 

Nicht vergessen! 

PFINGSTEN 1985 

Deutschlandtreffen der Ostpreußen 
in Düsseldorf 



Zwei alte Bekannte.. . 
. . wol len uns wieder 1985 begleiten: „Der redliche Ostpreuße" und der Kalender 

,,Ostpreußen im Bild''. Der ,,Redliche" erscheint nach dem Krieg im 36. Jahrgang. 
aber er war schon unseren Eltern. Groß- und Urgroßeltern ein lieber Begleiter: Es ist 
der 149. Jahrgang. Auch in diesem .Jahr erzählt er uns wieder viel Neues aus der 
Geschichte unserer Heimat, uber die verschiedenen Landschaften. über Brauch- 
tum. Anekdoten, Gedichte und eindrucksvolle Fotos, sehr gut wiedergegeben. 
vervollständigen das Kalenderbuch. 

Die Ergänzung zum ,.Redlichenn ist der Postkarten-Wandkalender ,.Ostpreußen 
im Bild 1985". 24 ausgesuchte Fotos aus der ganzen Provinz zeigen Bauwerke. 
Städte und Landschaft Ostpreußens vor 1945. 

Der redliche Ostpreuße. Ein Kaienderbuch für 1985. Herausgegeben von Emii 
Johannes Guttzeit t. Verlag Gerhard Rautenberg, Leer. 128 Seiten, reich 
illustriert, 9,80 DM. 

Ostpreußen im Bild 1985. Postkarten-Wandkalender mit 24 Fotos. Verlag 
Gerhard Rautenberg, Leer, 9,130 DM. 

Rautenberg-Reisen 
Seit dem Sommer 1983 gibt es das Reisebüro Rautenberg-Reisen. Wir organi- 

sieren Reisen in die Heimat und führen sie durch. Im Herbst 1983 haben wir 
zuerst einmal 6 Reisen angeboten, die dann auch nach kürzester Zeit ausge- 
bucht waren. Im Sommer 1984 sind diese Reisen durchgeführt worden, und sie 
sind allgemein auf große Zustimmung gestoßen. 

Bei der Planuns und Durchführung bemühen wir uns. den Wünschen und Inter- 
essen unserer  ind den entgegenzukommen und dafür unsere umfangreichen 
Landeskenntnisse zur Verfügung zu stellen. Unsere Reisen sind eine Begegnung 
mit der alten Heimat, aber ;uchein Kennenlernen der weiteren umBebung und 
Geschichte. 

An- .nJ ADre se nacv Osipr~!~ßen nu s4fgr-na aer großen Enilern.riy .no 
oer scn ecnie i  Srral,cnrerna i n  cse riie si Desrnner cn A r naueii 1584 .ers-cni 
i: n i m  i c  u ejer Scnn er gne len (i.:ii.rcn 4,s aeni Aege 2.. gevl!n uaß M ' .or. 
- r3 ien*noe -oer 11 C O s t s e ~  11ac.1 Da117 g av- nzn BOIC SEI, D e Reo nc-ngen 
o e i  A.feninti 12s i i  Oslpieu ien neraer a.jnanr!is us .crr po n scnen He j c o ~ u  
organisiert. Man hat von hier aus außerordentlich wenig ~ in f luß  darauf. Im großen 
und ganzen sind die Hotels bequem und die Versorgung zufriedenstellend. Man 
kann sich frei bewegen und neben der Erholung ist viel Zeit für das Kennen- 
lernen der Geschichte und der Kultur. 

Für 1985 planen wir rund 16 Reisen, die etwa nach demselben Muster orqani- 
siert sein werden. wir die von 1984. Wenn Sie genaueres lnformationsmarerial 
wunschen, so schreiben Sie an Rautenberg-Reisen. 2950Leer. Postfach 19 09. Oder 
rufen Sie uns einfach an, wir geben Ihnen gerne Auskuntt (Tel 0491 / 41 43). 



Ostpreußen-Krawatten 

oder folgenden Städtewappen: 
Fischhausen. Schloßberg, Wehlau. 

Heiligenbeil, Ebenrode. Ortelsburg, 
Pr. Holland, Lyck, Rastenburg. 

Osterode. KönigsbergIPr. 

Preis 22.80 DM 

Rautenbergsche Buchhandlung 
Postfach 1909, 2950 Leer 

Buchempfehlungen 
Das Oberland in 144 Bildern. Herausgegeben von Dr. Ernst Vogelsang. 
Verlag Gerhard Rautenberg. Leer. 80 Seiten, Leinen. 26.80 DM. 

Reinhold Weber, Masuren. Geschichte. Land und Leute. Verlag Gerhard 
Rautenberg. Leer 280 Seiten, gebunden, 38,- DM. 

Erich von Lölhöffel, Briefe aus dem Spatzengarten. Verlag Gerhard 
Rautenberg. Leer. 224 Seiten. kart,  14.80 DM. 

Lo  Warnecke, Decke und Brot. Verlag Gerhard Rautenberg. Leer. 192 
Seiten, kar t .  14.80 DM. 

Robert JohanneslMarion Lindt, Klops und Glumse. Verlag Gerhard 
Rautenberg. Leer. 144 Seiten. kar t .  14.80 DM. 

LaulReichermannlSchukat, Landbriefträger Trostmann erzählt und 
andre Jeschichtes op  ostpreißisch Platt. Verlag Gerhard Rautenberg. 
Leer. 160 Seiten, kar t ,  14.80 DM. 

Ostpreußen lügen nie! - Rudi Meitsch erzählt Wippchen und dumme 
Nuschten aus der Heimat. Verlag Gerhard Rautenberg. Leer. Langspiel- 
platte, 22.- DM. 




